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Vor der letzten Entscheiſcung her den voungplan

r Reichskanzler S ſcht
Freſheit cier Finanzpolitfk, dafür Seſbstvuer antwortung

Annahme in 2zwefſter Lesung
257 gegen 774 Smmen, ber 26 Stimmenthealftungen

Der Reichstag hat geſtern in zweiter Leſung mit 251 gegen 174 Stimmen bei
26 Enthaltungen dem entſcheidenden Artikel 1 des Geſetzes über das Haager
Abkommen zugeſtimmt, nachdem das Zentrum erklärt hatte, daß es in den Er
gebniſſen der letzten Finanzbeſprechungen die Gewähr für eine befriedigende
Finanzentwicklung erblicke und daher dem Youngplan ſeine Zuſtimmung geben

Berlin, 12. März. (Radio WTB.) Auf der
Tagesordnung ſteht die dritte Beratung der Young-
geſetze. Die Redezeit bekrägt 34 Skunde.

Reichskanzler Müller:
Die Annahme des Neuen Planes ſteht heute zur

Entſcheidung. Bei den langwierigen Verhandlungen
um dieſes Werk war für Deutſchland die Befreiung
der Rheinlande ſowie die Neuregelung der Re
pärakionsfrage das Ziel. Die Reichsregierung ſetzt ſich
auch jetzt bei Beginn der 3. Leſung nachdrücklichſt für
eine gleichzeiktige Verabſchiedung aller
dieſer Geſehesvorlagen ein. Sie hat in keinem Stadium
der Verhandlungen ein Hehl daraus gemacht, daß der
Sachverſtändigenplan und die in ſeiner Jnkraftſetzung
getroffenen Abkommen auch nach ihrer Überzeugung
hinter den berechtigten Erwarktungen
Deutſchlands weif zurückbleiben und daß
die Krikik in manchen Punkten leider berechtigkt iſt.
Ausſchlaggebend muß für uns aber bleiben, ob das Er
gebnis als Ganzes dem deutſchen Gemeinwohl förder
ſich iſt oder nicht. Die Reichsregierung erklärt mit
voller Uberzeugung, daß ſie in der neuen Rege-
lung einen Fortſchritt gegenüber dem bis
herigen Skand der Dinge erblickt. Die Regelung der
Keyarationsfragen, wie ſie jetzt vorliegt, befreit die
deutſche Wirkſchaft von dem lähmenden Zuſtand der
Unſicherheit der wirtſchaftlichen Zukunft.

Trotz der außerordenklich ſchweren Laſten des Neuen
Planes iſt die Reichsregierung überzeugk, daß der
Verſuch der Durchführung nicht zum
Nachkeil Deutſchlands ausfallen wird,
aus der beſtimmten Erwägung heraus, daß auch die
Glänbigermächte

Man hat den Vorwurf erhoben, daß das Haager
Ab kommen Deutſchland Zuſatzleiſtungen
auferlege, die der Sachverſtändigenplan ſelbſt nicht
worſieht, angeblich die rund 400 Millionen aus der
UÜbergangszeit. Als Gegenwert für das verloren
gegangene Stagiseigenkum in Polen und die Liquida
kionsüberſchüſſe in allen drei Fällen kommen jedoch
Mehrleiſtungen über die Annuikät der Sachverſtändigen
hinaus nicht in Frage. Der Youngplan enthält nichts
darüber, daß wir ein Recht haben ſollten, jene Bekräge
von den Jahresleiſtungen abzuziehen. Zu den Be
trägen gus der übergangszeit hat der
Youngplan überhaupt keine Beſtimmungen getroffen,
weil die gegneriſchen Sachverſtändigen ſchon damals
Deutſchland das Recht auf die überſchüſſe beſtrikten
und die Sachverſtändigen ſich deshalb nicht einigen
konnken.
Zur Anrechnung ihres Staatseigentums erklären

ſämtliche Sachverſtändige, daß die Abrechnung
zwiſchen der Reparationskommiſſion und Deutſchland
über die vor der Zeit des Dawesplanes liegenden
Vorgänge zuſammen mit und das wird oft über
ſehen allen Abrechnungen, die Gutſchriften guf die
urſprüngliche Kapitalſchuld bedingen,
los werden ſollten. Dadurch war Deutſchland jede
Möglichkeit genommen, an Polen noch irgendwelche
Forderungen zu ſtellen, ebenſowenig gab uns der
Sachverſtändigenbericht eine ausreichende Grundlage,
um die Uberweiſung der Liquidationsüberſchüſſe an
Deutſchland zu verlangen. Die Verzichte, die
Deutſchland ansrechnen mußte, haben ihre Grundlage
in einer Empfehlung der Sachverſtändigen der
Gläubigermächte, der die deutſchen Sachverſtändigen
keinen ausdrücklichen Widerſpruch entgegenſeßen
konnten. Es iſt der Regierung aber wenigſtens ge
lungen, die Beſchränkung auf eine erheblich engere
Faſſung zu erreichen und die Frage für Polen aus
dem Houngplan herauszunehmen und in ein Sonder
abkommen einzufügen, das uns auf national
politiſchem Gebiet Gegenleiſtungengewährt. Auch die Zahlungen auf Die belgiſchen
Markforderungen ſind keine Zuſatzleiſtungen. Die
Sachverſtändigen muteten ſelbſt den belgiſchen Mit
gliedern die Unterzeichnung ihres Gebietes nur unter
der Vorausſetzung zu, daß eine Vereinbarung über
die. Markforderungen erzielt wird.

gein Menſch in der Welt kann heute mit ehrlicher
Uberzeugung die Auswirkungen des Youngplanes vor
gausſehen. Wir können nur ſelbſt feſtſtellen, daß
Deukſchland den Neuen Plan mit der aufrichtigen Be
reitſchäft, ihn durchzuführen, annimmt und ſein Beſtes
tun wird, die eingegangenen Verpflichlungen zu er
füllen. Die Reichsregierung ſteht um ſo mehr für ihre
Unterſchrift ein, als däs Verkragswerk ſelbſt
die Entwicklungsmöglichkeiten enthält,
die im Jntereſſe der Erhalkung. des deutſchen Wirk
ſchaftslebens eingeſchaltet werden mußken. Alle aus
iändiſchen Kontrollen werden wegfallen.

Die Finanzpolikik Deutſchlands
iſt in Zukunft frei.

Das Gegenſtück zu dieſer Freiheit iſt Selbſtver
antwortung auch für übertkragung der Repa
rationszahlungen an das Ausland. Falls dies krotz
Deutſchlands gutem Willen mißlingt und Gefahren für
Währung und Wirkſchaft drohen, kann Deutſchland das
Moratorium erklären oder den Vorbereikenden Sonder
gusſchuß einberufen, ſo daß erneut Sachverſtändige
die geſamte Finanzlage zu prüfen haben. Die im
Neuen Plan belonte internakiongle Zu
fammengrbeit muß durch die Bank für Inter
nakiongale Jahlungen und durch den Vorbereikenden
Sonderausſchuß beſonders für jene Zeit ſichergeſtellt

ihre Verpflichkungen nicht minderdurchführen werden, als l heenh

gegenſtands

ſein, wo die Transferierung der aus der Zeit eines
Morakoriums ſtammenden Bekräge neben der
laufenden Annuikät eine Häufung bewirkt, die vorſorg
liche und helfende Unterſtützung jener Modifizierung
nach Sinn und Geiſt des Planes erforderk. Die Be
friedung der Welt muß nach der Erſchükkerung des
Weltkrieges forkſchreiten und wird fortſchreiten. Mit
der Verabſchiedung der Younggeſetze wird ein neuer
Abſchnitt erreicht, der die Grundlage für unſere weitere
Wiederaufbauarbeit bilden wird.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Rede noch fort).

Vertfaegte Krise
Der Film der parlamenkariſchen Enkwicklung zeigt

heute wieder ein ganz anderes Bild: Nach allgemeiner
Auffaſſung iſt die Kriſe verkagt. Der Reichskanzler hat
ſich darauf beſchränkt, den Bericht entgegenzunehmen,
den die Vertreter der vier Parteien der Weimarer
Koalition ihm über ihre Einigung erſtaktel haben. Er
hat darauf verzichtet, der Deutſchen Volkspartei dieſen
Vorgang offiziell zur Kenntnis zu bringen und damit
die Kriſe im Augenblick vermieden. Die geſtrigen Ab
ſtimmungen bei der 2. Leſung des Youngplanes haben
außerdem gezeigt, daß der Youngplan auch bei der
heutigen 3. Leſung glatt über die parlamenkariſche
Hühne gehen wird. Man nimmt ſogar an, daß die
Mehrheit eiwas größer ſein wird, da die Bayeriſche
Volfspartei, die ſich geſtern der Stimmen enthalten
hat, ihre Haltung ändern wird.

Jedenfalls hat guch das Abſtimmungsergebnis dazu
beigetkragen, daß die ganze Lage im Reichstag weſenk
lich e o angeſeheiß wird. Es iſt damit zu rechnen
daß der Moldenhauetſche Finanzpian Anfang nächſterWoche im Reichskag eingebracht wird. e wird c

dann fragen, ob die Parkeien der Weimarer Koglikion
ſchon bei der erſten Leſung ihr Programm enkweder
als Abänderungsankräge oder als Jnikiativgeſetzentwurf
vorlegen, oder ob ſie erſt in oder nach den Ausſchuß
verhandlungen hervorkreten.

In parlamentariſchen Kreiſen beurkeilt man dieſen
Zeitgewinn als ein günſtiges Zeichen, um ſo mehr,
als die Finanzfragen unter Umſtänden erſt akut wer
den, nachdem der Mannheimer Parteitag der Deutſchen
Volkspartei vorbei iſt.

würde.
Gegen 434 Uhr begannen geſtern im Reichstag

ie Abſtimmungen über die Younggeſetze.
Vorher verlieſt Abg. Dr. Brüning (Zentr.) folgende

Erklärung des Zentrums
„Da durch die neuerliche Entwicklung der Finanz

verhandlungen, insbeſondere aber auch durch die heute
abgegebenen bedeutſamen Erklärungen nunmehr die
feſte Gewähr gegeben iſt, daß die die Vorausſetzung für
eine Zuſtimmung des Zentrums bildende ſofortige
Sicherung der Finanzen ſo erfolgen wird, daß recht
zeitig die erforderlichen Kaſſeneingänge fließen, hat ſich
die Zentrumsfraktion in ihrer Mehrheit entſchloſſen, dem
vorliegenden Geſetz aus geſamtpolitiſchen Erwägungen
ihre Zuſtimmung zu geben (Lärm und Lachen rechts)
unter Erneuerung ihres Appells an alle zur Regierung
ſtehenden Parteien, die zur Erreichung der unaufſchieb
baren politiſchen Notwendigkeit der Finanzſanierung
S Maßnahmen zu verwirklichen.“ (Unruhe

rechts eAbg. St cker (KKomm) erttärt die Kommuniſten
würden die nationalſogztaliſtiſchen Anträge ablehnen,
weil es ſich dabei um eine imperialiſtiſche Demonſtraä
tion handle.

Unter lauten AhalRufen von rechts tritt dann Abg.
Le ich t (Bayer. Vp.) an das Rednerpult. Abg. Goeb
b el s (Nat.Soz.) ruft. „Jetzt wird der Youngplan ein
geſegnet!“

Abg. Leicht (Bayer. Vp.): Jm Namen der Baye
riſchen Volkspartei habe ich folgende Erklärung abzu
geben: Da durch die neuerliche Entwicklung der Finanz
verhandlungen zwar das Wäs, aber nicht das Wie uns

Große Rede des Handels ministers Dr, Schreiber Im Lanctag

Die Ursachen der Arbeitsſosig keit
Der Weg zur Gesuncdung

Jm Preußiſchen Landtag begann geſtern die zweite
Leſung des Haushalts der Handels Und Gewerbever
waltung, bei der

Handelsminiſter Dr. Schreiber
erneut zu Darlegungen über die Wirtſchaftslage und
die Urſachen der heutigen Wirtſchaftsnot das Wort
ergriff. Er führte dabei u. a. aus:

Seit Jahren hat die Beratung des Haushalts der
Handels und Gewerbeverwaltung nicht in einem für
die Wirtſchaft unſeres Landes ſo wenig günſtigen Zeit
punkt ſtattgefunden wie diesmal. Am deutlichſten wird
die gegenwärtige wirtſchaftliche und ſoziale Lage unſeres
Volkes gekennzeichnet durch das Heer der Arbeitsloſen,
das den Arbeitsmarkt belaſtet, und durch den Mangel
an Beſchäftigungsmöglichkeit, der ſich darin ausdrückt.
Zu jeder Zeit des jetzt laufenden Etatsjahres hatten
wir mehr Arbeitsloſe als zu der gleichen Zeit des Vor
jahres, und während in den Spätwintermonaten des
Jahres 1929 die unnormalen Witterungsverhältniſſe
die Zahl der Erwerbsloſen in einer ganz ungewöhn-
lichen Kurve emporſchnellen ließen, ſind trotz des un
normal milden diesjährigen Winters die Erwerbsloſen
ziffern auch heute noch höher als damals. Am 15. Fe
bruar 1930 hatten wir an Hauptunterſtützungsemp-
fängern einſchließlich Kriſenunterſtützte nicht weniger
als 2 584 903 Perſonen gegenüber 2 510 112 am gleichen
Tage des Vorjahres, alſo 74791 unterſtützte Arbeits
loſe mehr. Es liegt alſo unzweifelhaft eine ſehr weſent
liche Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage vor.

Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit liegen
nicht in erſter Linie in der Rationaliſierung, die in
unſerer Induſtrie auf den verſchiedenſten Gebieten
durchgeführt worden iſt, ſondern die Gütererzeugung
ſelbſt hat eine Verminderung erfahren, die zur Frei
ſetzung von Arbeitskräften geführt hat. Die Rationali
ſterung hat unſerer Wirtſchaft erſt die Vorausſetzung
dafür geſchaffen, daß wir einigermaßen konkurrenz
fähig geblieben ſind.

Richt weniger eng als mit der Beſeitigung über
mäßiger produktionshemmender Steuerbeläſtung iſt
das Problem der Arbeitsloſigkeit verknüpft mit den
Kapitalverhältniſſen der deutſchen Wirtſchaft.

Der außerordenkliche Kapitalmangel,
unter dem unſere Wirtſchaft in allen ihren Teilen
leidet, und der ſich im lezzten Jahr noch vermehrt hat,
läßt eine Fülle von Auftrags und Arbeitsmöglichkeiten
für die deutſche Wirtſchaft nicht zur Entſtehung kommen.
Es iſt anzunehmen, daß nach Verabſchiedung des
Youngplanes die Möglichkeit einer Beſſerung der Ka
pitalslage durch Aufnahme von Auslandanleihen er
leichtert wird.

Die Sparkaſſeneinlagen häben im Jahre 1929 einen
Zuwachs von 2028 Millionen auf 9016 Millionen er

fahren. Das bedeutet aber immerhin erſt ein Drittel
der Summe, die der Zahl entſprechen würde, die wir
innerhalb des heutigen Reichsgebiets nach den Vor
kriegszahlen haben müßten. Der Zugang bei den
Sozialverſicherungsanſtalken und bei der privaten
Lebensverſicherung hat im vergangenen Jahr 1200 bis
1300 Millionen betragen. Es iſt für die Entwicklung
namentlich der mittleren und kleinen Unternehmungen
nicht gleichgültig, ob ihnen eigenes Kapital in aus
reichendem Maße zur Verfügung ſteht, oder ob ſie die
notwendige Finanzierung mit fremden Geldern gegen
hohen Zins herbeiführen müſſen.

Der übermäßig hohe Zins iſt auch für die Enk
wicklung der Löhne von nicht geringer Bedeukung.
In den fünf Monaten, von Oktober 1929 bis Fe

bruar 1930, ſind 2300 Vergleichsverfahren und 4743
Konkurſe eröffnet worden gegenüber 1392 Vergleichs
verfahren und 3590 Konkurſen in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Entwicklung der Preiſe zeigt eine
der e Konjunktur entſprechende ſinkende
Tendenz. eider hat die Preisſenkung die deutſcheAusfuhr nicht ausreichend erleichtert, da gleichzeitig auf
den Weltmärkten eine parallele Preisentwicklung ſtatt
geſunden hat. Jmmerhin hat ſich der relative Anteil
Deutſchlands am geſamten Welthandel von Jahr zu
Jahr vermehrt, und man wird hierin einen Erfolg
unſrer Handelspolitik erblicken können.

Die Entwicklung der letzten Monate hat zu einer
größeren Geldflüſſigkeit geführt. Es iſt möglich, daß
dieſe Entwicklung in Verbindung mit Auslandanleihen
nach Verabſchiedung des Youngplanes zu einer Sen
kung des Zinsfußes auch auf dem Kapitalmarkt führt

Und die deutſche Wirtſchäft wieder eine Anregung und
einen Auftrieb erfährt. Aber ſelbſt wenn die konjunk
turellen Verhältniſſe ſich dadurch gegenüber der jetzigen
Lage verbeſſern, ſo bin ich doch der Meinung daß

wir zu einer vollen Geſundung lange wirlſchaft
lichen Verhältniſſe erſt dann gelangen können,
wenn wir durch ernſthafte Reformen auf dem
Gebiete der Verwalkung und insbeſondere des
Steuerweſens diejenigen Erleichterungen ſchaffen,
die unſere Wirtſchaft im Jnkereſſe der Arbeikgeber
und Arbeiknehmer unker allen Umſtänden braucht.

Solange dieſe Fragen nicht geklärt ſind, iſt es un
möglich, eine ſichere Prognoſe für die nächſte Entwick
lung zu ſtellen. Aber das iſt gewiß, daß eine befrie
digende Entwicklung der wirtſchaftlichen und ſozialen
Verhältniſſe Unſeres, Landes um ſo ſicherer gewähr
leiſtet iſt, je mehr alle Schichten unſeres Volkes die
Schwierigkeiten, mit denen wir jetzt kämpfen, als ge
meinſame Not empfinden und ohne Rechthaberei und
Rückſicht auf Parteipolitik und Sonderintereſſen ihre
Kräfte vereinigen, um ihrer Herr zu werden.

genügend feſtgelegt erſcheint, werden wir uns der
Stimine enthalten. (Heiterkeit.)

Zunächſt kommt der Artikel 1 des Geſetzes über die
Haager Konferenz zur namentlichen Abſtimmung. Er
erklärt die Zuſtimmung zu den Vereinbarungen der
Haager Konferenz vom Auguſt 1929 über die Räumung
des Rheinlandes und enthält die grundſätzliche An
nahme des Sachverſtändigenplans vom 7. Juni 1929.

Artikel 1 wird mit 251 gegen 174 Stimmen bei
26 Enthaltungen angenommen. Dafür haben die Re
gierungsparteien mit Ausnahme der Bayeriſchen Volks
partei geſtimmk. Der Stimme enthalten haben ſich
Bayeriſche Volkspartei und Deutſche Bauernparkei.

Artikel 2, der die Nebenabkommen enthält, wird
mit 261 gegen 173 Stimmen bei 25 Enthalkungen
angenommen.In einfacher Abſtimmung wird der Reſt des Geſetzes
angenommen unker Ablehnung der nationalſozialiſti
ſchen Ankräge, nach denen die Räumungsamneſtie er
eiten und die Rede des Außenminiſters Dr. Curlius
fentlich angeſchlagen werden ſoll.

In der Ausſchußfaſſung werden angenommen das
Reichsbankgeſetz, das Reichsbahngeſetz und das deutſch
amerikaniſche Schuldenabkommen.

Vor der Abſtimmung über den Geſetzenkwurf, der
die Liquidationsabkommen mit den verſchiedenen Mäch
ken umfaßt, wird beſonders in namentlicher Abſtim
mung entſchieden über das in dieſem Geſetzenkwurf enk
haltene deutſch-polniſche Liquidakionsabkommen.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Abkom
mens mit 224 gegen 207 Stimmen bei 30 Enthalkungen.
(Pfui!-Rufe.) Mit der Oppoſition haben auch verſchie
dene Abgeordnete des Zenkrums und der Deukſchen
Volkspartei gegen das deutſch-polniſche Abkommen
geſtimmk.

Hinter den politischen Kuſissen
Was der geſtrigen Abſtimmung vorausging.

Als man am Dienstag in der Deutſchen
Volkspartei erkannte, daß die Sanierung der
Reichskaſſe und die Neugeſtaltung der Reichsfinanzen,
auch ohne Mitwirkung der deutſchvolksparteilichen
Reichstagsfraktion möglich iſt und Wirklichkeit zu
werden drohte, befand man ſich in nicht geringer Ver
legenheit. Was tun? Der neue Parteiführer Dr.
Scholgs verfügt über ausgezeichnete Beziehungen zum
Reichspräſidentenpalgis. Ohne uns hierüber näher zu
verbreiten, regiſtrieren wir die Tatſache, daß

Herr von Hindenburg
den Fraktionsführer des Zentrums Dr. Brü
ning, zu ſich bat und ihn und ſeine Fraktion unter
denkbar ſchärfſten politiſchen Druck ſetzte.

Wenn im Reichstag Gerüchte zirkulierten, die be
ſagen, daß der Herr Reichspräſident in Ausſicht
ſtellte, daß er alle Mittel erſchöpfen würde, die
ihm die Reichsverfaſſung zur Verfügung ſtelll
Umbildung der Reichsregierung, Auflöſung des
Reichskags, Volksentkſcheid ſo beruhen ſie auf
einer durchaus realen Baſis; auch wenn in dem
Geſpräch des Frakkionsführers mik dem Herrn
Reichspräſidenten der Artikel 48 der Reichsver
ſaſſung nicht genannt wurde. Nur unker Voraus
ſetzung dieſes Takbeſtandes iſt die Erklärung Dr.
Brünings in der Reichskagsſitzung vollauf zu
würdigen.

Die Gerüchte um die Fraktion der Deutſchen
Demokraten, die wiſſen wollten, daß 6 oder gar
9 Mitglieder der demokratiſchen Reichstagsfraktion
aus der Partei ausſcheiden oder ihre Mandate nieder
legen würden, falls die Weimarer Koalition zuſtande
käme, erhielten durch den einmütigen Beſchluß der
Fraktion die zu erwartende Korrektur, der den Unter
händlern Staatsſekretär a. D. Meier, Berlin, und
un a. D. Reinhold das Vertrauen aus
prach.

Verbot der Mitgliedſchaft von Schülern
in nativnalſozialiſtiſchen Vereinigungen

Den Schülern der dem Provinzialſchulkollegium
Hannover unterſtellten Schulen iſt durch einen Erlaß
verboten worden, der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei und der Hitlerjugend anzugehören.
Dieſes Verbot war zum Gegenſtand einer Kleinen An
frage im Landtage gemacht worden, die der preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, im Ein
verſtändnis mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern
dahin beantwortet hat, daß das Provinzialſchul
kollegium der Provinz Hannover zu dem angefochtenen
Verbot nach den allgemeinen Beſtimmungen des Rund
erlaſſes vom 4.. Auguſt 1922 nicht nur berechtigt,
ſondern verpflichtet war.

T V
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Don da ab beginnt dann ſein

e Und Rückſchlägen reichen, a
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Reſehsbankpräs cent Luther
Städtetagspräſident Oberbürgermeiſter Reichs

kanzler Reichsbankpräſident.
Wenn in den letzten Jahren eine hervorragende

Stellung, ſei es im Reiche, ſei es in Ländern oder Ge
meinden, zu beſetzen war, wurde Luthers Name ſicher
immer in erſter Reihe genannt. Gewiß war ſein
Wirken bisher in keiner Stellung unbeſtrikten. Denn
Luther iſt ein ſcharfumriſſener, eigenwilliger, bei aller
ſachlichen Kühle höchſt temperamentvoller Charakter.
Daher er Freunde, aber auch viele Gegner hat. Nie-
mand aber bezweifelt, daß er für die höchſten Amter
eine Fülle hervorragender Eigenſchäften mitbringt, tief
gehende Kenntniſſe der Wirtſchaft, Fleiß, Zahigkeit,
Klarheit des Denkens, Entſchlußkraft und Ver
antwortungsgefühl, dazu die Gabe klarer, eindringlicher
Rede und perſönliche Lièbenswürdigkeit. So wurde er
in verhältnismäßig noch jungen Jahren Miniſter und
ſogar Reichskanzler, in ſchwerſter Nachkriegszeit, und er
hat ſtets ſeine ganze Perſon mutig eingeſetzt. Manche
warfen ihm Ehrgeiz vor. Gewiß beſitzt er ein reiches
Maß davon, und es mag ihm gelegentlich auch geſchadet
haben. Aber der Ehrgeiz gehört zum Weſen des Staats
mannes. Ein anderes jedoch bildet einen Fehler
Luthers wenigſtens einen Mangel in ſeiner

miniſteriellen Zaufbahn; ne Unterſchätzung des
politiſchen Parteilebens. Es ſcheint, daß ſie e ſtreng
ſachlichen Einſtellung zu den Problemen des Staates
entſprin t, die ihn die perſönliche JIntereſſiertheit, die
perſönlichen Leidenſchaften der Menſchen im politiſchen
Getriebe unterſchätzen läßt.
heit wird er inzwiſchen wohl
gelernt haben.

Die erſte größere Stellung,
Sohne eines

Allein dank ſeiner Klug
aus ſeinen Erfahrungen

die Hans Luther, dem
angeſehenen Berliner Kaufmannes, Ge

legenheit zu ausgreifendem Wirken gab, war die Ge
ſchäftsführung des Deutſchen Städtekages im Kriege.
Sie lenkte alsbald die Aufmerkſamkeit auf den rührigen
Mann, ſo daß er im Juli 1918 als Oberbürgermeiſter
nach Eſſen berufen wurde. Eſſen, die Stadt Krupps,
die Rüſtungskammer des Reiches, bot mit ſeinem
Rieſenheere von Arbeitern an der Schickſalswende des
Krieges und nach dem Umſturz eine ungeheure Laſt von
Problemen, zumal Eſſen den Mittelpunkt des Jnduſtrie
gebietes bildete, deſſen Schickſal Volk und Regierung
auf das ſchwerſte bedrückte. Einmütig bekundete die
ganze Stadt Luther ihr Vertrauen, als er ſcheiden
wollte, ſo daß er blieb. Und als er dann im Dezember
1922 zum erſtenmal Reichsminiſter wurde, lohnte er
Treue um Treue, indem er beim Franzoſeneinmarſch
nach Eſſen kam und durch ſeinen mannh Stogegenüber dem franzöſiſchen General dem Male der v

völkerung feſten alt g aS
lichen Ereigniſſen, an der mühſeligen, an iſchungenr r ber ſhue R doch aus
führenden Entwicklung von Reich und Volk. Mit allen
entſcheidenden Maßnahmen und Entſchlüſſen der Zeit
von 1928 bis 1926 iſt und bleibt ſein Name verbunden
Er beendete als Reichsfinanzminiſter die furchtbare Jn
flationsperiode, nachdem er S vorher in den beiden
Kabinetten Streſemann an der Beendigung des Ruhr
kampfes führend mitgewirkt hatte. Die Wieder

deutſchen

ein

zu m

herſtellung der Mark und die Ordnung des voll tändig
zerrütteten Haushaltes des Reiches ſchufen die Grund
lage, auf der die Wirtſchaft ſich allmählich wieder er
heben konnte. Mit dem Abſchluſſe des Dawesplanes,
deſſen Abkommen in London er als Reichsfinanzminiſter
neben Marx als Reichskanzler und Streſemann als
Außenminiſter verantwortlich unterzeichnet, ſchließt die
erſte Periode ſeiner führenden Tätigkeit beim Wieder
aufbau des Reiches.

Dieſe ſichtbaren und verdienten Erfolge führen zu
ſeiner Berufung auf den Poſten des Reichskanzlers im
Januar 1925. Es gelang ihm zum erſten Male, die
Deutſchnationalen, wenn auch zunächſt nur vorüber
gehend, zur poſitiven Mitarbeit im neuen Reiche heran
uziehen. In ſeine Amtszeit fällt die Wahl Hinden
urgs zum Reichspräſidenten, ein Ereignis von unſchätz

barer Wichtigkeit und unberechenbarem Werte für die
Befeſtigung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände Deutſch
lands. Er unterzeichnete in London den Vertrag von
Locarno, der der Grundſtein für die neue Außenpolitik
Deutſchlands iſt. Bald darauf jedoch ſtürzt er über die
Flaggenfrage (Hiſſen der Handelsflagge neben der
Reichsflagge bei den deutſchen Auslandvertretungen, die
mit Seefahrt zu tun haben) und macht hier die bittere
Erfahrung verfehlter Unterſchätzung von Stimmungen,
die oben erwähnt wurden.

Sein Ehrgeiz und ſein vaterländiſches Streben
wenden ſich, nachdem er durch den Locarnovertrag mit
und neben Streſemann. der deutſchen Außenpolitik eine
faſt zwangsläufige Weiterentwicklung vorgeſchrieben
hatte, in außeramtlichen Stellungen wichtigen Aufgaben
der inneren Politik zu. Als Mitglied des Verwaltungs
rates der Reichsbahn wird er allerdings in einen pein
lichen Streit zwiſchen dem Reiche und Preußen ver
wickelt, und auch im Parteiwirken findet er nicht die er
hoffte Möglichkeit breiter Arbeit, wohl aber beim Aus
landsdeutſchtum, das er auf weiten Reiſen, namentlich
in Südamerika, kennenlernte, wo er auch nach wirtſchaft
lichen Chancen der heimiſchen Induſtrie und des
Handels ſucht, und vor allem bei den freilich vorderhand
nur theoretiſchen Kämpfen um die Neuorgaäniſation der
Verwaltung zuſammen mit einer Fortentwicklung der
Verfaſſung. Hier führt er wieder energiſch und zähe
und hat es verſtanden, Politiker aus allen Lagern für
ſeine Jdeen der Stärkung der einheitlichen Reichs
gewalt einſchließlich des Reichspräſidenten zu inter
eſſieren. Man wußte in eingeweihten Kreiſen ſeit
langem, daß er wieder nach leitender politiſcher Stellung
ſtrebte und daher auch manchen lockenden anderen Poſten,
wie den des Oberbürgermeiſters von Berlin, ausſchkug.
Er ſparte ſich auf, und ſeine jetzige Berufung an die
Spitze des deutſchen Zentralnoteninſtitutes iſt ein neuer
Beweis r daß man mit ihm auch in der künftigen

olitik zu rechnen haben wird.

Um cen Finanz-
und Lastenausgſeſeh
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte

ſeine Ausſprache zum allgemeinen Finanzhaushalt fort.
Dabei forderte zunächſt der Abg. von Kries (Dn.)
die Erhebung eines allgemeinen Verwalkungs
koſtenbeitrages,

um die dringend notwendige Herabſetzung der Real
ſteuerbelaſtung zu ermöglichen. Er führt dann weiter
aus:

Die Deukſchnationalen verlangen einen preußiſchen
Laſtenausgleich in erſter Linie zur Senkung der
Schullaſten und forderken, daß im Rechnungsjahr
1930 4 v. 9., im Rechnungsjahr 1931 6 v. H., 1952
und in den folgenden Rechnungsjahren s v. H.
zugunſten eines zwiſchengemeindlichen Laſtengus
gleichs den Landesſchulkaſſen zufließen

Abg Dr. Neumann grohnau (H. V
3 t

heit vorbehalten, da ſie nicht die Abſicht
31. März ablaufenden Steuergeſetze unverändert, wie
die Regierung vorſchlage, zu verlängern. Auf dem
Gebiet des Fipanz- und Laſtenausgleichs zwiſchen den
verſchiedenen Gemeinden müſſe man nun endlich einen
Schritt weiterkommen. Es ſei nicht möglich, zugunſten
einzelner Städte und Provinzen, z. B. bei der Kraft
h r eine überlaſtete Gelegenheitsgeſetzgebung

en.

Auf dem Gebiet des
Schullaſtenausgleichs

n ſeine Faret dem Vorſchlag zu, zwei Prozent,
ie jetzt aus dem Einkommenſteüeranteil der Gemein

den den Schulkaſſen überwieſen würden, ſchrittweiſe zu
erhöhen, in den nächſten Jahren um je 2 Prozent.
Der von anderer Seite bereits vorgeſchlagene Ver
waltungskoſtenbeitrag ſei kein Jdeal,
aber immerhin eine Notlöſung. Auf alle
e ſei er geeignet, den jetzigen gänzlich unbe
riedigenden Zuſtand zu verbeſſern, wonach in den Ge

meinden die beweglichen Laſten in der Hauptſache auf
die Gewerbe treibende Bevölkerung abgewälzt werden.Abg. Leinert (Soz.) verlangte, daß der Landtag,

nicht der Ständige Ausſchuß, die Geſetze über die Ver
längerung der preußiſchen Realſteuern beſchließen ſolle.
Notwendig ſei eine Anderung der Kraftfahrzeugſteuer.
Der Redner erklärte ſich gegen einen gleich
mäßigen Verwaltungskoſtenbeitrag für
alle, die von ihrem Einkommen leben.

Abg. Kloft (Zentrum) machte darauf aufmerkſam,
daß durch Einſparung von zehn Prozent bei den ſäch
lichen Ausgaben rund 25 Millionen erſpart werden
könnten. Der Redner wandte ſich ferner gegen den
Antrag der Deutſchnationalen zum Schullaſtenausgleich.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
antwortete auf eine Reihe von Anfragen und erklärte
zu einer Bemerkung des Abg. v. Kries (Dn.),

daß die preußiſche Stagksregierung im Reichsrat
einen Antrag eingebracht habe, der die Aufhebung
des S 35 des Finanzausgleichsgeſetzes fordere, wo
nach die Erhaltung der c deutſchen
Länder auf Koſten der leiſtungsſtarken vor
gefehen iſt.

Hinſichtlich des Schullaſtenausgleich ſei angeſichts
der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage auf eine
baldige Durchführung kaum zu rechnen. Was die Ver
keilung der Kraftfahrzeugſteuer angehe, ſo ſei Berlin
nicht benachteiligt. Man könne Berlin mit anderen
Provinzen nur inſofern vergleichen, als es provinzielle
Aufgaben zu erfüllen habe. Hinſichtlich der Verteilung
der Krafkfahrzeugſteuer müſſe man es mit anderen
Großſtädten vergleichen. Dabei ergebe ſich, daß Berlinim Kechunagejaht 1928 von der vereinnahmken Kraft

fahrzeugſteuer 12.31 Prozent erhalten hat, während der
Satz für andere preußiſche Grofßzſtädte weit niedriger
geweſen ſei. Bezüglich der Rückflüſſe des Hauszins-
ſteueraufkommens ſei zu bemerken, daß Preußen aus
dieſem Aufkommen für Neubauzwecke mehr verwende
als reichsgefetzlich vorgeſchrieben ſei. Der Miniſter
äußerke ſich noch zu der Frage eines Verwalkungs
koſtenbeitrages und bezeichnete eine Verbindung dieſes
Beitrages mit den Einkommenſteuerzuſchlägen als
zweckmäßig.

Kein Schularztgesetz
in Preu en
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Jn den meiſten preußiſchen Volks und Mittelſchulen

finden bereits alljährlich Reihenunterſuchungen der
Schüler ſtatt. Die Erwägungen über den Ausbau der
ſchulärztlichen Fürſorge in den höheren Schulen ſind
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Gegen ein beſonderes
Schularztgefetz in Preußen ſprechen folgende Gründe:

1. Von den rund 4 Millionen Schulkindern ſind in
Preußen nur noch 450 000 ſchulärztlich nicht verſorgt.
Auch ohne beſtehendes Schularztgeſetz macht die ſchul
ärztliche Fürſorge gute Fortſchriktte. So wurden im
Jahre 1928 die Schulkinder von 1,7 Millionen Ein
wohner ſchulärztlich neu verſorgt, wozu der Staat aus
ſeinem ſchulärztlichen Fonds für drei Jahre Beihilfen

erklärte hin e n e ularztgeſe d ren aben vonn volle ne hen herd chsmart ehrliche

z t ürſg e S155 Millionen Fehlbetrag in Hamburg.
Hamburg, 12. März. Mit einer Geſamtſumme

von 420 320 344 Mark weiſt der Hamburger Staats
haushaltsplan für 1930 gegen das Vorjahr eine Stei
gerung um Million Mark auf. Der Fehlbetrag im
ordentlichen Haushalt iſt von 10,1 auf 15,6 Millionen
Mark geſtiegen.

Keine Radiosteuer in Preußen
In dem Geſetzentwurf zur übergangsregelung des

Finanzausgleichs werden Beſtimmungen über die ſo
genannte Radioſteuer getroffen. Es handelt ſich hier
üm eine Steuer auf Rundfunkempfangsanlagen in
privaten Räumen. Dieſer Steuer iſt bisher mit dem
Hinweis auf die Beſtimmungen des Reichsrats über die
Vergnügungsſteuer begegnet worden, die eine Heran
ziehüng derartiger Anlagen zur Vergnügungsſteuer
nur inſoweit geſtatten, wie ſie an öffentlichen Hrten,
wie Gaſt und Schankwirtſchaften, gehalten werden.
Nachdem die Gemeinden dazu übergegangen ſind, die
Radioſteuer nicht als Vergnügungsſteuer, ſondern als
eine Aufwandsſteuer eigener Art aufzuziehen, müſſen
andere Beſtimmungen getroffen werden. Daß die
Radioſteuer aus ſozialen und volkswirtſchaftlichen
Gründen durchaus unerwünſcht iſt, bedarf keiner
näheren Deren Das neue Geſetz wird deshalb
eine Sondervorſchrift enthalten, wonach Steuern auf
das Halten von Rundfunkempfangsanlagen in privaten
Räumen grundſätzlich verboten werden.

Be Auflösung ces Reiſchs-
entfschaädfgungsamtfes
Der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat dem

Reichstag ein Geſetz vorgelegt, demzufolge das Reichs
entſchädigungsamt für Kriegsſchäden am 31. März
1930 aufgelöſt werden ſoll. Mit der Auflöſung gehen
die Aufgaben dieſer Behörden auf die Reſtverwaltung
für Reichsaufgaben über. Das Reichsentſchädigungs
amt beſtand urſprünglich aus der Hauptſtelle in Berlin
und 35 Außenſtellen, die über das ars Reichsgebiet
verteilt waren. Während ſeines Beſtehens hat das
Reichsentſchädigungsamt in vier verſchiedenen Haupt
verfahren (Vor-, End, Nach und Schlußentſchädi-
gungsverfahren) faſt 400 000 Liquidations- und Ge
waltſchäden mit einem Geſamtfriedenswerte von etwa
11 Milliarden Mark durch Vergleich oder im ordent
lichen Entſchädigungsverfahren abgegolten und hierbei
annähernd 2,5 Milliarden Reichsmark an Entſchädi
gungen feſtgeſetzt. Der Härtefonds von 37 Millionen
Reichsmark iſt von über 100 000 Geſchädigten in An
ſpruch genommen worden. Das Reichsentkſchädigungs
amt verfügte am 1. April v. J. über 388 planmäßige
Beamte. Am 1. Oktober 1923 waren in dem Amt
2234 Perſonen beſchäftigt.

Einwanderung nach Sſterreich über
ſteigt Auswanderung.

PG3. Während im Jahre 1929 insgeſamt 4850
Perſonen aus Deutſchöſterreich davon 1303 Ange
hörige der Auswanderer auswanderten, wanderten
7427 Perſonen ein. Unter den Einwanderern ſteht die
Tſchechoſlowakei mit 3086 Perſonen an der Spitze; an
zweiter Stelle folgt Deutſchland mit 1916 Perſonen.
Trotz des beſtehenden Jnlandarbeiterſchutzgeſetzes wur
den 1925 4429, 1926 3871, 1927 5104 und 1928 6050
Perſonen zur Berufsausbildung nach Deutſchöſterreich
zugelaſſen. Dieſe Ziffern enthalten nicht die Wander
arbeiter, von denen jährlich Zehntauſende aus der
Tſchechoſlowakei nach Deutſchöſterreich kommen. Von
den Auswanderern hatten 1268 Nordämerika, 700 Bra
ſilien, 1142 Argentinien, 14 Mexiko, 20 Paläſtina,
37 Agypten und 1669 ſonſtige Länder als Zielland an
gegeben. Leider gibt die Statiſtik keine Aufklärung
darüber, welchen Anteil die einzelnen europäiſchen
Länder an der Auswanderung Deutſchöſterreichs haben

Weiteres Fortſchreiten der Kollektivi
erung in der ruſſiſchen Landwirtſchaft

Moskau 11. März. Die le nenagen der
Sowjetunion verbreſtet folgende Mitteilung Den am
1. März vorliegenden Angaben zufolge ſind 55 Prozent
der Bauernwirtſchaften kollektiviſiert. Es werden ins
geſamt 110 000 Kollektivwirtſchaften eingerichtet, in
denen 14 264 000 Bauernwirtſchaften zuſammengeſchloſ
ſen ſind. Die Kollektivwirtſchaftsfelder, die insgeſamt
87 868 000 Hektar Ackerland umfaſſen, ſind mit Saat
ut vollkommen verſorgt. 48,5 Prozent des geſamtenLrheltevſeh des Landes gehören den Kollektivwirt

ſchaften an.

Konzert EvaRuth Kiſchka
Am Flügel: Kurt Dippner, Magdeburg,

Am Dienstag fand das erſte Konzert der be
kannten Merſeburger Geigerin im e
ſalon ſtatt. Die Vortragsfolge umſpannte
ein weltes muſitkaliſches Gelände, von Vipaldi und
Bach bis Debuſſy, Ravel, Strawinſky. Anſcheinend
in der Abſicht, die Beherrſchung alter und neuer
Muſik zu zeigen. So dürfte ſich die Reihenfolge
Vivaldi, Violinkonzert, dann Bach, Adagio und
Fuge für Violine allein, und darauf ein Solo
klavierwerk von Jgor Strawinſky erklären.
Eine Sonate für Geige und Klavier von Ravel
wurden hier erſtmalig öffentlich geſpielt. Die letzte
Programmnummer: Bach, Axie auf der Satte,
zwei kleine Sätze von Debuſſy und Gohliſch,
und zuletzt Kreisler, „Schön Rosmarin“; alſo
vielfältigen Jnhalts!

Eva-Ruth Kiſſhka war zunächſt ein wenig
befangen, ſo daß Vivaldis Allegro ein bißchen ſpröde
herauskem. Das Largo, ganz lyriſch erfäßt, erfreute
dagegen durch den weichen, ſamtenen Ton des Jn

ſtrumentes Das Preſto, im richtigen Tempo ge
mäß der Auffaſſung der alten Meiſter, hob die Echo
effekte eben durch die maßvolle Schnelligkeit beſon
ders klar heraus. Die Ravelſche Sonate verlangt
eine ganz anders geartete Technik des Spieles Auch
darin ließ die Künſtlerin nur wenig zu wünſchen
übrig. Jhr Temperament iſt vielleicht dafür nicht
glutvoll genug trotz recht genauer Rhythmik blieb

ein Reſt, der die Verſtandesarbeit etwas ſtark durch
blicken ließ. Jn ihrem eigenſten Gebiete lebte die
Weigerin wieder in der BachArie. Auf dieſem Ge
biete werden wir das meiſte erhoffen dürfen! Nach
den kleinen, inhaltlich anſpruchsloſen, aber wirk
ſamen Schlußſtücken gaben die Anweſenden wie ſchon
Zzuvor, reichen Beifall; ein Stück der Roſamunde

uſtk von Schubert kam als Zugabe.
Kurt Dippner am Flügel. Er ſcheint ſich

hauptſächlich der modernen Muſik zu widmen. Die
Wiedergabe des Strawinſky (Irois wouvements de

Pétrousehka uſw.) war nicht nur eine fabelhafte
Gedächtnisleiſtung, auch muſtkaliſch konnte ſie recht
vefriebigen. Leider kam das Werk der Hörerſchaft
in der Reihenfolge zu unvermittelt. Dagegen ge

wann das Huſammenſpiel bei der ebenſo ſchweren

RavelSongate geradezu Begeiſterung r Der Tanz
(Blues) und das Perpetuum mobile dürfte in dieſer
Hinſicht das Gelungenſte des Abends geweſen ſein.
Nicht verhehlen kann man freilich die Ungenauig
keiten in der Begleitung des Konzertes von Vivaldi,

Jm ganzen bewies das Konzert, daß FräuleinKiſchka und ihr Begleiter mehr Geyhör verlangen
können als den geringen Beſuch dieſer Veranſtaltung.
Ein einheitlich geſtaltetes Programm wird ſicher da
zu ſehr beitragen können.

Dr. Sperſchneider.

5, Städtiſches Sinfoniekonzert
in Halle

Infolge Abſage des in Ausſicht genommenen Gaſt
dirigenten Max von Schillings mußte das Programm
ziemlich von neuem aufgeſtellt werden, und anſtätt der
Glockenlieder erklang Haydns ſogenannte Glöckchen
ſinfonie, in der zwär keine Glocken vorkommen die
aber wegen gewiſſer Klangeffekte, die mit den üblichen
Streich und Blasinſtrumenten hervorgerufen werden,
ihren Namen erhalten hat. Generalmuſikdireftor Erich
Band, der nun ſelbſt den Platz am Pult einnehmen
mußte, bewies mit der Wiedergabe eine überaus glück
liche Hand, überhaupt machte das ganze Konzert keines
wegs den Eindruck als wäre es in letzter Stunde
improviſiert, ſondern zeichnete ſich durch (3raſaruige
und inſpirierte Ausführung aus. Die intenſive Span
nung der nir kurzen Adagio Einleitung wurde alsbald
gelöſt in dem lebenſprühenden Preſto, das in der
Hauptſache feine, geſellſchaftliche Unterhaltungskunſt
darſtellt, aber doch auch wirkungsvoller Steigerungen
nicht entbehrt. Band betonte in ſeiner Interpretation

darin von dem ihm elaſtiſch folgenden Orcheſter
aufs beſte unterſtützt den im Haupkthema liegenden
Grundzug federnder Leichtigkeit, ohne darüber die ſich
kräftig heraushebenden Höhepunkte zu vernachläſſigen,
Sehr fein wurde auch däs hübſche Andante getroffen,
eine Reihe das graziöle liedartige Thema in kunſt
voller Filigranarbeit auflöſender Variationen, die zum
Teil guch als Stimmungsbilder nicht ohne Reiz ſind.
Die Auffaſſung des Menuetts dürfte nicht ganz den
Jntentionen des Tondichters entſprechen, der Allegretto
vorſchreibt, was er ſicher nicht ohne Grund getan hat.
In der von Band gewählten verhältnismäßig ſchnellen

Temponahme kam die Energie der verlangten heftigen
Akzente nicht recht zur Entfältung. Auch die anmutig
tänzelnde Flötenmelodie des Trios verlor dadurch
manches von ihrer Eigenart und wurde in eine Etüden
figur verwandelt, wozu ſie eigentlich zu ſchade ſt Sehr
flüſſig und beſchwingt wurde das Finale geſpielt, Diri
gent und Orcheſter ernteten freudigen Beifall.

Das letzte Hauptſtück des Abends war die ſchon
urſprünglich vorgeſehene BDur-Sinfonie von Schu
mann. „In einer feurigen Stunde geboren“, wie der
Autor ſelbſt von ihr geſägt hat, trägt alle Züge des
echten Romantikers an ſich, ſeinen Gefühlsüberſchwang
und die Freude am Klang Freilich in letzterer Hinſicht
iſt der Komponiſt nicht immer glücklich, nicht alles
klingt ſo, wie er es wohl gedacht haben mag, und
ſo ſind die von verſchiedenen Seiten gemachten Ver
ſuche, die Inſtrumentierung zu retuſchieren, ſofern die
nötige Pietät nicht außer ächt gelaſſen wird, durchaus
berechtigt. Wozu Schumann eigentlich die Poſaunen
für dieſe Sinfonie bemüht, iſt käum zu erſehen, denn
er weiß mit ihnen nicht viel anzufangen, jedenfalls iſt
es ihm nicht gelungen, ſie ihrem Charakter entſprechend
u r Aber trotz alledem, die urſprünglicheFriſche dieſer Sinfonie, zuſammen mit einer kräftigen

Doſis Unbekümmertheit, nimmt doch immer noch ge
fangen, wenn es dem Nachſchaffenden gelingt, den Geiſt
Floreſtans lebendig zu machen. Band fand erfreulich
nahe Beziehungen zu dieſem, und ohne etwas hinein
zuphiloſophieren, was nicht vorhanden iſt, ließ er der
Sinfonie eine von jugendlichem Schwung getragene,
darum auch den Hörer mitreißende Wiedergäbe zuteil
werden. In einem n n nakürlich
das lyriſche Jntermezzo nicht, und in dieſem gemeiniſt de Larghetto leſen Band durch Zartheit und
Jnnigkeit des Ausdrucks, ohne ſich in uferloſe Gefühls
ſeligkeit zu verlieren. Band, der auch das Orcheſter
verdientermaßen an ſeinem Erfolg teilnehmen ließ,
wurde lebhaft gefeiert, und ein ſchöner Blumenkorb
war das ſichtbare Zeichen der errungenen Anerkennung.

Zwiſchen den beiden Sinfonien ſtand eine Sinfonie
mit Klavier Beethovens Konzert GDur (Nr. 4). In
Anbetracht der beſonderen Umſtände wollen wir nicht
darum rechten, daß gerade dies Werk ausgeſucht wurde,
das wir erſt vor kürzem an anderer Stelle zu hören
Gelegenheit hatten. Soliſt war Hans Beltz, der
ſchon vor Jahren in der Zeit ſeiner erſten Erfolge hier
aufgetreten iſt und ſich inzwiſchen zu einem vollwertigen
Künſtler entwickelt hat. Allerdings ſchien uns ſein

In

Spiel früher äußerlich betrachtet ruhiger, weniger
von überflüſſigen Körperbewegungen begleitet, die im
Grunde weder für die Technik, noch für den Lusdruc,
Bedeutung haben. Jn Wahrheit, d. h. im Gegenſatz
zu ſolchen Außerlichkeiten, war ſein Muſizieren durch
aus natürlich und geſund, und nach den etwas ſtark
gedehnten Einleitungstakten, deren lyriſche Weichheit
in dem großen Tutti noch e unterſtrichen
wurde, fanden ſich die beiden Partner, Soliſt und Orcheſter, zu l wender gemeinſamer Arbeit zuſammen.

Beltz ſpielte ziemlich elaſtiſch und frei, aber ohne Will
kür, alle vorkommenden Modifikationen ließen ſich
innerlich begründen, und wie gewöhnlich erwies ſich
dabei Band an der Spitze des Hrcheſters als allezeit
ſchlagfertiger und zuverläſſiger Gefährte. Beltz erweckte
mit ſeiner vortrefflichen Leiſtung beim Puhlikum be

eiſterte Zuſtimmung, und man gab nicht eher Ruhe,ßi er nochmals an dem klangvöllen Blüthner Platz

genommen hatte, um mit kultivierteſtem muſikaliſchem
Geſchmack eine Allemande von Bach zu ſpielen

Dr. Hans Kleemann.

Städtiſche Theater Leipzig. Um den auswärtigen
Theaterbeſuchern begueme Gelegenheit zu geben, den
roßen Exfolg der Leipziger Oper: Kreneks „Leben
es Hreſt“ zu beſuchen, findet Sonntag den

16. März, 182 Uhr, im Neuen Theater zu Keipzig
eine Fremdenvorſtellung von „Leben des Oreſt“ ſtatt
Auf Wunſch werden auswärtigen Theaterbeſuchern
die Karten gegen Nachnahme zugeſandt.

Vol le Halle. Am Freitag, dem 14. März, 20 Uhrwird 16 der ar Oberregierungsrat
Armbruſter, Merſeburg, über „Aufgaben des Strafrechts“
(mit Fragenbeantwortung) ſprechen. Er wird eingehen auf
die Fragen ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit, Willensfreiheit,
Todesſtrafe und Begnadigung.

Vordrucke zum Aushang
betr Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätie

Buchdruckerel Th. Rößsner
Merseburg a. B. I. Ritterstrabe
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Nr. 60. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 12. März 1030. See 3.
ür elektriſche Kraft im Verſorgungsgebiet der Land

m elektrizität nicht nur gehalten, ſondern ſogar weſentlich

Im Gec lenken an Wilhelm Bithorn e es e der e in nZum heute wiederkehrenden Todestag Prof. D. auch zunt Opfern. Dazu ge ört eine ſtarke, aber auch Jerner wurde dur inführung eines ſogenannten

12. März. Wilhelm Bithorns möge eine vor längeren e Soand e feiner n Jeſus r e e Wngg, er m d2 Jahren in der Paſſionszeit gehaltene, von einem die Menſchen mit edler Lebenskraft zu erfüllen, er be ehe kſicht ch re We tro n u üchen
Frühlingwärts. Sonnbeſuher wiedergegebens Predigt uns geiſtig mit handelte jeden nach ſeiner Eigenart. Als einer zu ihn r e a e de e

1 t 3 3e nene ehe an ver er en e vie de haben niſcher Hinſicht alles getan, um die mitteldeutſche
Selbſt die ſchlimmſten Peſſimiſten haben den

Glauben an einen ſtrengen Winter endgültig verloren.
Jawohl endgültig verloren, denn die Märzſonne
triumphiert ſchon ſiegreich und huſcht ſpitzbübiſch lächelnd
über die blanken, bereitſtehenden Skier und Rodel, die
verſchlafen in der Ecke warten warten auf Schnee!
Man wird gut daran tun, ſie wieder aufzuheben, viel
leicht mit einem ſchmerzlichen' Seufzer über dieſen
„faulen“ Winter, aber doch aufzuheben. Die nagelneue
Schneeſchaufel des Hausbeſitzers iſt wirklich nur ein
einziges Mal in Schwung gekommen, aber er ſoll gar
nicht böſe darüber geweſen ſein. Das Kohlenhäufchen
im Keller hofft man zuverſichtlich über die wärme
bedürftigen Tage noch erhalten zu können und läßt die
liebe Sonne beim Heizen tüchtig mithelfen. Die Flieder
bäume haben bereits dicke Knoſpen angeſetzt und dehnen
ſich behaglich im Sonnenlicht. Aber auch in der Erde
fängt es an, wieder lebendig zu werden, ich fürchte faſt,
zu lebendig, denn ſchon jetzt laufen Ameiſen umher,
ſpielen unzählige Mücken in der Mittagsſonne, und ſo
gar Raupen ſuchten vorzeitig nach leckerem Kohl. Die
Feldmäuſe haben dieſen Winter in ihren Wohnungen
keine totbringenden Hochwaſſerkataſtrophen durchmachen

müſſen, und es bleibt abzuwarten, wie ſie ſich im
Sommer dafür verhalten werden. Die alten Weiden
draußen am Bach tragen ſammetweiche, ſilberglänzende
Palmkätzchen. Unſer Markt iſt reich beſchickt mit dieſen
zarten Vorfrühlingsboten, und die vielen bunten
Blümchen dazwiſchen zaubern Frühlingsſtimmung in
die Stadt. In den Geſchäften aber herrſcht reger Um
ſatz in Kreiſeln und Kullern, denn die Merſeburger
Buben und Mädels arbeiten wieder. Das aber iſt ein
untrügliches Zeichen, daß es mit vollen Segeln dem
Frühling entgegengeht!

Perſonalien.
Der frühere Stadtrat in Merſeburg, Bürgermeiſter Kle im in Soeſt, hat ſich, wie w en

um die Stelle eines Erſten Bürgermeiſters der
Stadt Bunzlau beworben. Gr z mit zwei weiteren
Kandidaten in die engere Wahl gezogen worden.

Die Reifeprüfung beſtand in Wernigerode a. Harz
der Schüler Torſten Hünke v. Podewils aus
Merſeburg.

e

Motorradunfall. Auf der LandſtraßeWeißenfels, unweit des Vorwerks a a
ein Motorradfahrer in voller Fahrt auf einen un
beleuchteten Fleiſcherwagen auf. Der Fahrer, ein
Jngenieur Karl Koch aus Halle, wurde vom Rad
heruntergeſchleudert ünd brach ein Bein. Mittels
Kraftwagens mußte er in ſeine Wohnung gebracht
werden.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde einem Mann
am ſtädtiſchen Friedhof, wo er das Vehikel ohne Aufnteet hatte. Das Fahrrad iſt ziemlich a
fällig e Wer geſtrichen und beſitzt einen Wert
von etwa 80 M. Vor Ankauf wird gewarnt. Sach
entgegen.

Zu einer lärmenden Auseinanderſetzung kam
es kürzlich bei einer Familie in der Hatheburg-
ſtraße, da angeblich die beſſere“ Ehehälfte, während
der Mann das tägliche Brot verdiente, ſich mit einer
Verwandten in einer Nachbarſtadt amüſiert hatte.
Da die Frau gellende Hilferufe durch das geöffnete
Fenſter ſandte, hatte ſich bald ein ſenſationslbuſtiges
Publikum eingefünden. Erſt nach Überwindung
hartnäckigen Widerſtandes konnte der Mann die Ver
wandte aus dem Hauſe werfen und dann wurde
Verſöhnung gefeiert.

Das Polizeirevier iſt ſeit Dienstag im An
bau des Rathauſes untergebracht. Während ſich die
Polizeiwache, im Erdgeſchoß befindet, haben der
Reviervorſteher und die Reviermeldeſtelle Räume in
der erſten Etage inne.

Ein BelzerAbend findet, wie aus einer An
zeige im heutigen Jnſeratenteil hervorgeht, am
kommenden Sonntag im „Caſino“ ſtatt. Belzer-
Abende werden immer wieder ihr beifallsfreudiges
Publikum finden; dies iſt den Leipziger Sängern
guch zu gönnen; denn ſie geben ſich alle Mühe, ihr
Programm mit Witz und Tempo durchzuführen.

Eine Kiesaufſchüttung bekommen gegenwärtig
die Wege in den neuen Anlagen zwiſchen der äußeren
Teichſtraße und dem Hinterteich, was beſonders zu
begrüßen iſt, da die Paſſanten bei feuchtem Wetter
ſich ſchon daran gewöhnten, neben den Wegen auf
dem Raſen zu gehen.
Faubere Laubſägearßeit hat ein 12jähriger
Junge geleiſtet, als er aus Holz eine hübſche Krone
für die elektriſche Lampe fabrizierte. Die einzelnen
Glieder zeigen Schattenriſſe einer luſtigen Kirmes,
vom Kloßeſſen bis zur Keilerei, die ihm ein Onkel
zeichnete, während die Mutter dann das Ganze mit
ovangefarbener Seide beſpannte. Der kleine Künſt
ler iſt der 12jährige Sohn Gerhard des Arbeiters
Max Edardt. Burgſtraße 15. wohnhaft. Wir
ſtellen ſein Werk in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäfts hauſes aus.

Mitteldentſcher Berufswettkampf
für die Kaufmannsjugend.

Einen ausgeſprochen kaufmänniſchen Bexufswett
kampf veranſtaltet der Gau Mitteldeutſchland des
DHV. am 30. März 1930 in 15 Städten in der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen. Dieſen
beruflichen Wettbewerben lag ſtets der Gedanke zu
grunde, mit Aufgaben aus dem Berufsleben des
Jungkaufmanns die von Fachleuten zuſammengeſtellt
waren, den Bildungsſtand der Kaufmannsjugend zu
erforſchen, um auf beſonderen Gebieten die neben
berufliche Bildungsarbeit im Rahmen von h
gängen und Bildungseinrichtungen zu fördern. Die
Teilnahme ſteht allen männlichen Kaufmannslehr
lngen und Junggehilfen bis zu 20 Jahren offen
Die Verbandszugehörigkeit ſpielt keine Rolle.

Zur Löſung werden aufgegeben: 1. Situation s-
gufgaben (Geſchäftsvorfälle, die häufig in derPraxis vorkommen), 2. e hengufgaben aus
der kaufmänniſchen Praxis, 3. Niederſchrift
über ein Thema aus dem Berufsleben. Dieſe drei
Sparten. die die hauptſächlichſten Arbeitsgebiete aus
dem Kaufmannsberuf erfaſſen, werden für das ge
ſamte Gaugebiet nach einheitlichen Geſichtspunkten
bewertet und das Ergebnis zu einer Denkſchrift zuſammengefaßt. Die erfolgreichen Hernſswettkampfer

Sch e dendienliche Mikteilungen nimmt die Kriminalpolizei nahmen gab Pro

erhalten Ehrenurkunden und wertvolle Bücher
prämien.

Dr. Martin Luther hat das Vaterunſer den größten
Märtyrer genannt. Warum? Weil dieſes hoheitsvolle
Gebet durch Gedankenloſigkeit gemißhandelt wird. Auch
die Liebe wird zu leicht ihrer Würde entkleidet und in
den Staub gezerrt. In heilloſer Sprachverwirrung wird
das Hohe mit dem Niedrigen bis zur Unkenntlichkeit
verwechſelt. Wie werden. wir aus dieſem Stimmungs
emiſch herauskommen? Werden wir die Liebe in voller

Tiefe und Reinheit erfaſſen?
Jeſus zeigt uns den Weg, noch heute ruft er uns zu.

„Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter
inander liebt, wie ich euch geliebt habe.“ Ein neu
Gebot ja, wie ich euch geliebt habe! Wer wiſſen will,
wie echte Liebe d eret muß den Blick auf die Heilands
geſtalt wenden. r Volksmund ſagt: „Liebe macht
blind“ Jeſus: „Die Liebe macht ſehend.“ Die
Schriftgelehrten blieben mit ihrer Gelehrſamkeit am
Außeren hängen, Jeſus ging in die Tiefe. Die Phari
ſäer ſannen über die Übertretungen der vielen Satzungen
nach Jeſus ſuchte ſehnſuchtsvoll nach Frühlingsboten
im Menſchenherzen. Die wahre Liebe hat Verlangen
nach dem Weſen, ſie will den r in der
Tiefe der Seele erkennen. Die Liebe hofft und glaubt
alles, ſie hört nicht auf zu hoffen und zu lieben. Mit
Scharfblick verbindet ſie Herzensweite. Die echte Liebe
hat nicht nur einen Blick für die Nächſten, ſondern auch
für die Fernſten. Wer von Jeſu Geiſt erfüllt iſt, macht
nicht bei der Familie oder der ihn umgebenden Geſell
ſchaft halt, er geht weiter und tiefer. Die Liebe, die
über alle Geſellſchaft und Partei nach Lichtpunkten ſucht,
ſieht nicht hochmütig auf die Menſchen herab, ſondern
ſieht auch in veränderten Geſtalten die zum Gotteskind
Beſtimmten. Erſt den Angehörigen den hellen Blick der
Liebe geben; von der Liebe zu unſerm Volk muß es
auch heißen: „Sie glaubt alles, ſte hofft alles“ ſie iſt
aber auch tatkräftig. Vom Samariter heißt es: „Es
jammerte ihn Dann aber auch: „Er ging hin
zu ihm und verband ihm die Wunden.“ Wir ſollen
unſere Liebe bekunden in aufopferungsvollen, hilfreichen
Taten, nicht nur ſollen wir Tränen weinen, ſondern
auf Tränen trocknen; nicht nur Schäden erkennen,
ſondern auch heilen; zum Händeringen bereit ſein, aber

Schwacher Verkehr
Einſchränkung der Wagenfahrten auf der Autolinie Merſeburg Leipzig.

r und es iſt noch nicht zu überſehen,uſte dieſes Winters aufgeholt werden ſollen. Überall

Kohlenzü
Auch die Kraft

ſtaat Sachſen A

ne ehe an de
inie Merſeburg- Leipzig.

ab Leipzig 10 Uhr und 13.15 Uhr und ab Merſeburg
9 und 10 Uhr zuſammenzulegen. Gegen e des

Wagens ab Leipzig nVertreter der Gemeinde Rückmarsdorf. Man einigte ſich

r

Betriebsratswahl im Leunawerk
Starkes Abſinken des kommuniſtiſchen Einfluſſes.

Der Wahlkampf um die Betriebsvertretung im
Ammoniakwerk Merſeburg iſt nunmehr durch den
Wahlgang am Montag und Dienstag beendet wor
den. Er hatte zuletzt Formen angenommen, die an
die Zeiten ſchwerer politiſcher Kämpfe erinnerten
und die geeignet waren, eine große Unruhe in die

Belegſchaft zu tragen.
Die Wahlbeteiligung war außerordentlich ſtark.

Etwa 98 Prozent der Geſamtbelegſchaft übten ihr
Wahlrecht aus. Es erhielten an Stimmen

Freie Gewerkſchaften 5093
Chriſtliche Gewerkſchaften e 2726
Werkpere in. 2214Oppoſition (Kommuniſten) 4768
Ungültig waren 958 Stimmen. Jn Prozenten

umgerechnet, ergibt ſich gegenüber der vorletzten
Wahl folgendes Bild:

1930 1929
Freie Gewerkſchaften 37 Prozent 32,8 Prozent.
Chriſtl. Gewerkſchaften 5 5 8,
Werk verein 16 96Oppoſition (KPD.) 34 x
Ungüktig x 3Es haben alſo alle Liſten auf Koſten der
kommuniſtiſchen gewonnen, die letztere hat einen
Verluſt von etwa ein Drittel der Stimmenzahl zu
beklagen und damit den beherrſchenden Einfluß, den
ſie im Arbeitervat ausübte, verloren. Der Arbeiter
vat ſetzt ſich zuſammen

1930 1929
Freie Gewerkſchaften 12 Sitze 10 Sie.
Chriſtliche Gewerkſchaften e
Werkverein 3Oppoſition 12 e 16 rneben den Arbeiterver

angehören, ſind vertreten

10 bisher 8).

Jm Betriebsrat, dem
tvetern die der Angeſtellten

Freie Gewerkſchaften
Ehriſtliche Gewerkſchaften I 0).
Werkvere in
Oppoſition eAfa e 3 M.G

De e e e rre n a e
f

Elektrizitätsverſorgung auf den höchſten Stand der
Leiſtungsfähigkeit und Betriebsſicherheit zu bringen.

Neue Wege der Berufsausbildung.
Wer einen Beruf ergreift, weiß, daß er ſich das

für dieſen erforderliche Wiſſen aneignen muß, will er
nicht immer an der unterſten Stufe haften. Eltern
und Erzieher und vor allem der Lehrherr, der Arbeit
geber, müſſen ſich dieſer Pflicht bewußt ſein. Zwiſchen
letzterem und dem geſetzlichen Vertreter des Lehrlings
werden bei Beginn der Lehre meiſt ſchriftliche Ab
machungen über die Dauer und die Art der Ausbildung
getroffen. Beſonders im kaufmänniſchen Beruf ſind
ſolche Abmachungen, Lehrverträge, üblich, und der
Lehrling, die Hauptperſon in einem ſolchen Vertrag,
empfindet über ſolche Abmachungen meiſt ſeinen erſten
„Berufsſtolz“. „Ja, in drei Jahren habe ich aus
gelernt. Dann ſteht mir die Welt offen!“ Der Lehr
ling im heute üblichen modernen kaufmänniſchen Groß
betrieb lernt aber meiſt nicht einmal die einzelnen Ab
teilungen des Betriebes, das Jneinandergreifen des
Geſamtorganismus während ſeiner Lehrzeit kennen.
Viele Eltern und Erzieher werden ſich fragen, ob denn
überhaupt noch eine n iſt, ihm die heute ſo
notwendige allgemeine niverſalberufsaus-
bildung, die Vorausſetzung für die weitere Ent
wicklung und etwaige Zukunftsausſichten in dieſem Be
ruf iſt, zu ſichern. Da hat z. B. der Deutſchnationale
HandlungsgehilfenVerband in über 400 Orten Deutſch
lands und des Auslandes 450 ſogenannte Briefwechſel
Firmen d. ſ. Scheinfirmen geſchaffen, in denen
ſich Lehrlinge und junge Gehilfen unter Leitung be
rufserfahrener Kaufmannsgehilfen. jede Woche an
einem Abend zwei Stunden zu ernſter Arbeit zu
ſammenſinden, Um in dieſen Übungskontoren, die die
Form mittlerer Betriebe angenommen haben, das in
Schule und Unterrichtskurſen erworbene theoretiſche
Wiſſen durch fortlaufende praktiſche Ubungen in
Können umzuwandeln. In dieſen Übungskontoren
kommen Lehrlinge und Junggehilfen an Arbeiten heran, die in der Fraxis nur vieljährig tätigen und er
probten Angeſtellten zukommen. Dadurch bekommen
ſie einen Geſamteinblick in die r ewerden zu ſelbſtändigem Handeln und ſicheren Dispo
nieren erzogen. Da gibt es Betriebe aller Geſchäfts
zweige. Geld und Ware ſind natürlich fingiert, ſie
ſtehen nur auf dem Papier. Jn Hamburg, dem Sitz
der Zentrale, wird die Arbeit überwacht, werden
Richtlinien für die Arbeitsgeſtaltung, und für die Mit
arbeiter in dieſen Scheinfirmen eine beſondere Zeit
en das „Arbeitsblatt“, herausgegeben. Ein eigenes

mtsgericht und ein Handelsregiſter werden geführt,
ſelbſtverſtändlich fehlen auch Poſtſcheckamt und Börſe
nicht. Kurzum, es ſind alle Vorausſetzungen für ein
eigenes Wirtſchaftsleben für dieſe vielgeſtaltige
Bildungseinrichtung gegeben. Wer in der richtigen Er
kenntnis der Rotwendigkeit der Berufsausbildung den
Anſchluß an eine ſolche Bildungseinrichtung findet,
wird auch heute noch Erfolg, Freude und Ausſicht in
ſeinem Beruf finden.

Die Berufsberatung der hieſigen Ortsgruppe des
DHV., Schmale Str. 21/23, weiſt gute Lehrſtellen nach.

Gruben, die Vögel unter dem Himmel haben Neſter,
aber des Menſchen Sohn hat nicht, da er ſein Haupt
hinlegt.“ Einen Unentſchloſſenen fordert er auf: „Folge
mir nach!“ Und als dieſer noch immer zögert, ſpricht
der Meiſter: „Wer die Hand an den Pflug legt und
ſchaut zurück, der iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes.“
Den Kindern legt er ſegnend die Hand auf. Den Be
kümmerten ſagt er: „Sorget nicht!“ Anderen, denen er
Leichtfertigkeit und Trägheit anſieht, legt er die Treue
im Kleinſten ans Herz. Seinen Jüngern bringt er den
wuchtigen Ernſt des Gewiſſens nahe. Auch wir ſollen
nach der Anpaſſungsfähigkeit ſtreben, denn die echte
Liebe vergewaltigt den anderen nicht mit Worten und
Wohltaten. So macht die Liebe weitherzig und hell
ſehend; ſie trägt auch das Gepräge der Tapferkeit. Wer
nicht einmal ſtreitbar ſein kann, beſitzt noch nicht die
Liebe Jeſu. Das Gute ſetzt ſich nicht von allein durch.
Sooſt ſich eine Perſönlichkeit durchſetzt für das Heil
der Menſchen, da ſtößt ſie auf Widerſtand. Die Lüge
tritt auf gegen die Wahrheit, die Willkür gegen die Ord
nung. Wer ſich durchſetzen will, darf nicht feige den
Rückzug antreten. Eltern und Lehrer ſollen ſtreng ſein;
wer die wuchernden Schäden überſieht, ſoll nicht von
der Liebe, ſondern von ſeiner Schwachheit reden. Die
Liebe verhilft uns zum Siege. Unter Jeſu Fahne gilt
es zu kämpfen, denn: Wer nicht kämpft, trägt auch die
Kron' des ewigen Lebens nicht davon. Derſelbe
Heiland, der ſo mild und zart die Mühſeligen will
kommen hieß, konnte den Phariſäern und Schrift
gelehrten ein „Wehe“ zurufen. Derſelbe Heiland, der
die Herzen ſo zart behandelte, konnte auch hart ſein.
Sein Ziel war immer, das Beſte aus dem Menſchen
herauszuholen. Das Gewand, das die Liebe trägt, iſt
verſchieden. Jm Alten Teſtament taucht eine Ahnung
von Liebe auf, aber auch nur erſt eine Ahnung. JmNeuen Teſtament leuchtet das Antlitz der Liebe hen und

klar hervor, in Jeſus ſehen wir, was echte Liebe iſt:
Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unterein
änder liebt, wie ich euch geliebt habe.“ Wo Jeſu Geiſt
nicht Herrſcht, da iſt gemeine Selbſtſucht. Jn unſeren
Herzen ſoll es klingen: „Liebet euch untereinander.“

Mit dem Ausfall der Fahrt 9 Uhr ab Merſeburg
fanden ſich die anweſenden Vertreter unter den vor
liegenden Umſtänden ab, zumal auch die Städte und
Gemeinden einen Zuſchuß zur Unterhaltung der Kraft
fahrlinien möglichſt nicht zahlen wollen. Hierfür ſoll die
bisherige Fahrt erſeburg ab 10 Uhr als Eilfahrt
geführt werden.

Der Antrag der Stadt Merſeburg, den erſten Wagen
etwa 6.15 anſtatt 6.30 Uhr in Leipzig abfahren zu laſſen,damit die auswärtigen Schüler eher in die Schulen

kommen, wurde e erene da es ſich nach den Er
emeindeverteter nur um ſehr wenige

Schüler handeln kann. Außerdem ſoll der Wagen durch
Zukunft bereits um 7.35 Uhr

Der Vorſchlag den Wagen in Zukunft erſt um lne a eng de Nicht auf arten e oder Steine
ſchluß an den um 8.51 Uhr fahrenden Zug wärmende Natur e e ie lockt, a bei groß und

hergeſtellt e klein die Luſt zum Wandern und Aufenthalt imDer jetzt in Leipzig 15 Uhr abgehende Wagen ſoll Freien Hierbei wird gerne einer üblen Gewohnheit
bereits um 12.30 (an Merſeburg 15.20) Uhr, und der
letzte Wagen ab Leipzig ſtatt um 23.30 Uhr eine halbe
Stunde ſpäter, alſo um 0 Uhr, abgehen. Ankunft in
Merſeburg um 1.05.

Auch gegen die frühere Abfahrt des erſten Wagens
ab Merſeburg 6.15 Uhr wurden Einwendungen nicht
erhoben. Die Früherlegung erfolgt wegen Herſtellung
von Eiſenbahnanſchlüſſen ab Leipzig.

Fahrt 14 (Günthersdorf-Leipzig) ſoll im neuen
Fahrplan auf 20.05 Uhr verlegt werden, dafür ſoll die
Fahrt 16 in Merſeburg ſtatt um 19.30 Uhr bereits um
18.30 Uhr beginnen.

gefrönt, die geſundheitlich. von großem Nachteile
werden kann. Es iſt das Setzen und Ausruhen auf
kaltem Boden und kalten Skeinen. Häufig werden
dadurch nicht ungefährliche Erkältungserſcheinungen
hervorgerufen; denn die dem Boden und Steinen noch
anhaftende Kälte und Näſſe muß erſt wieder von der
Sonne aufgeſogen werden, bevor man ſich ohne Ge
fahr für die Geſundheit darauf ſetzen kann.

Vorſicht beim Einkauf von Blindenwaren.
W

Kirchliche Feiern am Volkstrauertag.
Das Evangeliſche Konſiſtorium weiſt darauf hin,

daß der Sonntag Reminiſzere (16. März auch in
dieſem Jahre als Volkstrauertag feſtlich ausgeſtaltet
werden ſoll. In allen Kirchen der Provinz wird
man der im Weltkrieg Gefallenen gedenken. Die
Kirchenkollekte iſt in erſter Linie für bedürftige
Kriegerwaiſen und Kinder von Kriegsbeſchädigten
beſtimmt, ferner zu gleichen Teilen für die NationalHinterbliebenen der im
ſtiftung für die Kriege Ge weiſe zei u laſſen. Nur ſo iſt es mögliMweee und den Volksbund Deutſche Kriegergräber e mit len als
ürſorge. welche häufig geſtanzte Fabrikware verkauft wirdvorzubeugen. Hauſierer ſendet weder i linden

anſtalt noch der für Blinde, AbteilungDie Lage der Elektrowirtſchaft Arbeitsfürſorge. Man achte im beſonderen auf den
eine Altersfürſorge der

in Mitteldeutſchland.
ch e x Wen r t a S auf allen vaftszweigen utſchlands laſtet, hat zwar mehrfainduſtrielle Großabnehmer an elektriſcher Arbeit auch in Tageskalender.
Mitteldeutſchlan ausgeſchaltet, ſo daß bei manchen Mittwoch, 12. März.
überlandwerken der Landelektrizität ein Rückgang in der Verein der Saal und Konzertlokalinhaber: Proteſt
Großabnehmerſtromabgabe zu verzeichnen iſt. Aber verſammlung. „Caſinog“: 4 Winter Abonnements
dieſe Ausfälle haben die ſtetige Zunahme des Geſamt- Konzert. Müllers Hotel: Tanzabend.
konſums nicht herabzumindern vermocht, ein Zeichen Donnerstag, 13. März.dafür, welch weſentlichen Anteil die allgemeinen Be

„Tivoli“: Die neue Großmacht. Leunaſchule:
Leung und ſeine Wirtſchaft.

völkerungskreiſe an der Elektrizitätsverſorgung nehmen.
Eine geſchickte Preispolitik, bei der die Vorkriegspreiſe

Am 11. März 1930 verschied sanft

Herr Ceh. Regterungsrat SchWounert
Von 1898 bis 1922 hat er unserem Kreise angehört. Reiche Geistesgaben und

Kenntnisse machten ihn zum erfolgreichen Förderer des Nachwuchses unserer
Behörde und erwarben ihm aufrichtige Verehrung und Wertschätzung.

Sein Andenken wird unter uns lebendig bleiben.

Der Regierungspräsident
und die Mitglieder der Regierung in Merseburg

e



Seite 4. zrrerſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 12 März 1930.
Ar. 66.

Verhaltungsmaßregeln bei Flugzeug-
notlandungen.

Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung bei
Notlandungen von Flugzeugen außerhalb von Flug
häfen hat wiederholt die Beteiligten gefährdet. Es
an n ſich daher die Beachtung folgender Richt
inien:

1. Wenn ein Flugzeug landen will, muß das in
der Landerichtung liegende Gelände freigemacht
werden. Ein zur Landung anſetzendes Flugzeug
ſchwebt und rollt in der Regel mehrere hundert
Meter, ehe es zum Stillſtand kommt. Erſcheint es
unmöglich, einem landenden Flugzeug auszuweichen,
ſo werfe man ſich zu Boden.

2. Kinder ſollten grundſätzlich ferngehalten, Tiere
entfernt oder feſtgelegt werden.

3. Solange die Propeller laufen, iſt die An
näherung an das Flugzeug mit Lebensgefahr ver
bunden und zu vermeiden.

4. Jn unmittelbarer Nähe gekandeter Flugzeuge
iſt wegen der Benzindämpfe der Motoren das

en gefährlich und daher unbedingt zu unter
aſſen.

5. Unterſtützung der Flugzeuginſaſſen iſt auf
deren Bitte oder ſoweit es die Umſtände erfordern

(4. B. bei Verletzungen der Jnſaſſen) erwünſcht, den
Anordnungen des Flugzeugführers iſt im Intereſſe
der Sicherheit von Leben und Eigentum Folge zu
leiſten

6. Flurſchaden iſt zu vermeiden, Menſchen
anſammlungen bei Notlandungen verurſachen häufig
mehr Flurſchaden als das Flugzeug ſelbſt. Wegen
der Schaäden, die das Flugzeug verurſacht hat, iſt der
Grundeigentümer zur Feſtſtellung des Flugzeug
halters und des Führers berechtigt. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien darf der Weiterflug oder die Ab
beförderung des Flugzeuges nicht verhindert werden.

Maikäferplage ſteht bevor?
Aus verſchiedenen Anzeichen läßt ſich mit Sicherheit

ſchließen, daß das Frühjahr 1930 eine große Mai
käferplage bringen wird. Seit dem Herbſt werden an
vielen Stellen zahlreiche ausgebildete Maikäfer dicht
unter der Grasdecke gefunden. Man glaubt, daß die
Milde des Winters die Entwicklung dieſer Baum-
ſchädlinge ſo ſtark gefördert hat, daß ihr Auftreten das
Maikäferjahr 1926 noch übertrifft. An manchen Stellen
werden ſchon Vorkehrungen zur rechtzeitigen Be
kämpfung getroffen.

Die Börſe der Hausfrau
Weiteres Nachgeben der Eierpreiſe.

Die Freude der Hausfrauen iſt jetzt groß, denn
von Markttag zu Markttag iſt ſchon ſeit 14 Tagen
ein ſtändiges Nachlaſſen der Friſcheierpreiſe feſtzu
ſtellen. Auch heute waren ſie wiederum im Preiſe
geſunken, man bezahlte das Stück mit 10 und 11 Pf.
Butter unverändert, Apfelſinen 4 Pfund 100, Man-
darinen 45, Bananen 50, Rotkraut 20, Wirſing 20
bis 25, Weißkohl 10-15, Spinat 25——30, Mohr
rüben 10, Zwiebeln 10 Pf. Seefiſch. Schell
fiſch 40, Rolkbarſch 40-—45, Kabeljau 40, Seegal 50,
Seelachs 35, Scholle 60, grüne Heringe 80, Bück
ling 50, geräucherter Schellfiſch 60—70, Räucher
hering 2 Stück 25 Pf.

J e S W eWas unſere Leſer ſagen e
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Ein Wunſch.
Die Stadtverwaltung wird gebeten, an der Nulandt

ſtraße (frühere Naumburger Straße), den Kinder
platz entlang, einen Radfahrerweg anzubringen. Dieſe
Straße iſt von der Aſphaltgrenze bis zum Güterbahn
hof für Radfahrer gänzlich unbenutzbar, ſo daß der
Bürgerſteig viel in Gebrauch genommen wird. Auch
könnte ein ſolcher Weg für Radfahrer und Beſitzer von
Handwagen an dem früheren Grundſtück Schlienz

Becker entlang über den Kinderplatz hinweg gelegt
werden, da auch dort Möbelwagen und andre Pferde
wagen hinüberfahren.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ein umfangreiches Tiefdruckgebiet mit einer
Reihe von Tiefdruckkernen überdeckt Nordeuropa und
ſendet gegen Mitteleuropa mit nördlichen und nord
weſtlichen Luftſtrömungen kalte Luftmaſſen vor. Jm
Bereiche dieſer Polarluft kommt es bei der jetzt ſchon
recht kräftigen Sonnenſtrahlung mittags zu großen
Haufenwolken, die hier und da Niederſchläge in
Schauern bringen. Die Temperatur kann bei der
ſtarken Durchmiſchung der Luft, die kühle Höhenluft
herunterbringt, auch tagsüber nicht hoch anſteigen,
nachts kommt es vielfach zu Froſt. Auf dem Brocken
herrſchen 6——8 Grad Kälte. Am Südweſtrande
dieſes Tiefdruckgebietes bilden ſich fortwährend neue
Störungen aus, die im großen und ganzen aber über
Frankreich nach dem Mittelmeer ziehen und unſer
Wetter nur vorübergehend beeinfluſſen. Die Witte
rung bleibt aber recht unbeſtändig.

Ausſichten: Veränderliche Bewölkung, beſon
ders in den Mittagsſtunden ſtark wolkig und Nei-
gung zu Schauern, Temperatur wenig verändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Leung und ſeine Wirtſchaft.
X Leuna. Zu einer öffentlichen Verſammlung

lädt im Jnſeratenteil unſerer heutigen Ausgabe die
Jntereſſengemeinſchaft Handel und Gewerbe imen Leung ein. Der Verbandsvorſteher

ornely wird einen Vortrag über Leung und ſeine
Wirtſchaft halten. Es iſt zu erwarten, daß der Vor
trag allerſeits Jntereſſe finden wird, zumal er vonahlreichen Lichtbildern begleitet ſein wird.

Zweckverband Dürrenberg.

Bezirkstagung der Stenographen
Bad Dürrenberg. Am 15. und 16. März halten

die beiden Bezirke Saale-Elſter und Halle a. d. S.
im Verband SachſenAnhalt des Deutſchen Steno
graphenbundes (Einheitskurzſchrift), hier, eine Be

In Verbindung mit dem großen zur Zeit ſchweben
den Badprojekt wird augenblicklich öfter die Notwendig
keit der Verbindung des toten Saalearmes mit der
Saale erörtert. Bekanntlich ſoll dieſer durch zwei
Gräben wieder mit dem Fluß ſelbſt vereinigt werden.

Welche Bewandtnis es mit dieſem „toten Saale
arm“ hat, darüber haben ſich ſicher bisher nur wenige
Eedanken gemacht. Wer einmal mit offenen Augen
das Creypauer Hölzchen vom Creypauer Dammweg
bis zur Göhlitzſcher Fähre durchſtreift, dem wird auf
fallen, daß ſich an der Nordſeite ein Melnuar ſtehen
des Gewäſſer, von manchen als Tümpel, von anderen
als „alte Saale“ bezeichnet, hinzieht, das ſich aber
nach dem Dorfe Creypau zu in Sumpf- und Schilf
gebiet verliert und endlich einer Obftplantage Platz
macht. Auf der anderen Seite, nach der iedlung
NeuRöſſen hin, iſt es ähnlich. An der Stelle, wo
das neue Brauſebad und die Spielwieſe ſich befinden
und wo auch das geplante große Schwimmbad hin
kommen ſoll, iſt ebenfalls ein breiter Waſſergraben
vorhanden, der vom flüchtigen Beſucher oft als die
Saale angeſehen wird, die in Wirklichkeit aber faſt
1 Kilometer weiter weſtlich fließt. Es iſt tatſächlich
das andere Ende des am Creypauer Damm geſehenen
„toten Saalearmes“, der hier, kaum 50 Meter von der
Saale entfernt, aber gleichfalls aufhört

Dennoch iſt der „tote Saalearm“ aber nicht als
ſelbſtändiges Gewäſſer anzuſehen, denn er ſteht an
beiden Enden durch Röhren mit der Saale
unterirdiſch in Verbindung, ſo daß ſein
e fpteser mit dem der Saale ebenfalls ſteigt und
ällt.

Dieſer verödete Saalearm ſtellte urſprünglich den
Lauf der Saale ſelbſt dar, die alſo hier eine große
Schleife zog. Wer darauf achtet, kann noch jetzt deut
lich an den einmündenden Stellen die Ufer und damit
den früheren Lauf der Saale erkennen. Von der

S Mücheln. Am Dienstagabend waren die
Stadtverordneten in Mücheln zuſammengetreten,
um nochmals den Etat für das Rechnungsjahr 1929
feſtzuſtellen, da die Jnduſtrie- und Handelskammer
Einſpruch gegen die Feſtſetzung der Gewerbeſteuer
zu läge erhoben hatte. Dies hat ſeinen Grund in
folgendem Nachdem bereits der Etat feſtgeſtellt
war, ſind die beiden Gruben Eliſabeth und Eliſe I
endgültig nach dem Gewerbekapital veranlagt worden.
Während die vorläufige Veranlagung nach dem Ge
werbekapital bei der Eliſe II für Mücheln einen
Grundbetrag von 1800 RM. ergeben hatte und bei
der Grube Eliſabeth einen ſolchen von 1700 RM.
ſind die Grundbeträge erhöht worden bei der Eliſe II
auf 3432 RM. und bei den Anhaltiſchen Kohlen
an auf 3110 RM. Die Differenz beträgt ſomit

haltiſchen Kohlenwerke 3120 RM., zuſammen alſo
11280 RM. Mit Rückſicht auf dieſe nicht berück
ſichtigte Summe hat die Jnduſtrie- und Handels
kammer Einſpruch eingelegt mit dem Antrage, eine
Senkung der Gewerbeſteuerzuſchläge vorzunehmen.
Demgegenüber ſtehen aber jetzt Mehrausgaben, die
ebenfalls im Etat noch nicht berückſichtigt ſind. Dies
ſind 16 000 RM. erhöhte Polizeikoſten. Weitere
Mehrausgaben ergeben ſich bei den L er ren
aus der Tatfache, daß die Grundbeträge der beiden
Gruben um rund 3000 RM. erhöht worden ſind und

zirkstagung ab. Sonnabend verſammeln ſich die
Vertreter der beiden Bezirke, um über die Ver
ſchmelzung der briden Bezirke zu verhandeln. Den
Vorſitz führt der Bezirksvorſitzende Lehrer Müller,
Halle. Sonntag vormittag findet Richtig, Wett
und Staffelſchreiben ſtatt. Für die Sieger ſind wert
volle Preiſe geſtiftet worden. Eine ſtattliche Anzahl
guswärtiger Stenographen (aus Teuchern, Zeiß,
Naumburg, Merſeburg uſw.) weilt am Sonntag in

Kirchliches.
Keuſchberg. Jn der Sitzung der kirchlichenKörperſchaften der Parvochie en der auch

Superintendent Hagemeyer, Lützen, beiwohnte,
wurde in längerer Anſprache des Superintendenten
dem Paſtor Krüger das Amt zunächſt als kommiſſa
riſcher Seelſovger hier übertragen Betreffs des
diesjährigen Konfirtmationstages wurde, da Oſtern
ſehr ſpät fällt und viele junge ſchon am
1. April in die Lehre gehen, beſchloſſen, die Konfir
mation ſtatt Palmarum bereits am 30. März vor
zunehmen. Beichte und Abendmahl erfolgt am Mon
kag, dem 81. März, abends 8 Uhr. Nachdem noch
verſchiedene Angelegenheiten beſprochen und auch be
treffs des Abendmahlskelches Einigung erzielt war,
wurde die Sitzung gegen 10 Uhr geſchloſſen.

Der zurückgeſtellte Etat.
Offentliche Stadtverordnetenverſammlung

in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Am Montagabend fand hier eine

Städtverordnetenverſammlung ſtatt. Pünktlich um 8 Uhr
eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher die Sitzung:
Die Ergebniſſe der Reviſion der Stadtſparkaſſe im
Deren brachte Straßenmeiſter Jude zur Kenntnis
Weiter wurde der ausführliche Jahresbericht des Schul
arztes verleſen. Einwendungen fanden nicht ſtatt. Da
auch in dieſem Sommer ein Kinderfeſt gefeiert werden
ſoll, wurde hierfür eine Kommiſſion gewählt. Auch ein
Milchausſchuß wurde gewählt. Die Mieten der ſtädtiſchen
Wohnungen in der Gottſchedſtraße werden von den dort
untergebrachten kinderreichen Familien als ſehr hoch
empfunden. Alle Stadtverordneten nahmen den Ma-
giſtratsbeſchluß an, der einen Mietzuſchuß von 1200 M.
vorſteht, um die Mieten zu ſenken. Für die größeren
Wohnungen wird künftig eine monakliche Miete von
31,10 M. und für die kleineren von 23,49 M. erhoben.
Auch der Vorſchlag des Magiſtrates, der eine Anderung

Oie Schwierigkeiten Sacibaues n Zweckverband Leuncs
Wiecierbeſebung cies

toten Sacoſearmes?
Göhlitzſcher Fähre aus ſind die beiden Abzweigſtellen
noch deutlich feſtzuſtellen. Man hat alſo hier, wo ſich
jetzt die Fähre befindet, der Saale einen künſtlichen
Weg vorgezeichnet, indem man an der ſchmalſten
Stelle der damaligen Halbinſel (Creypauer Jagen)
einen Durchſtich vornahm. Man erwies damit der
Saaleſchiffahrt einen großen Dienſt, indem nun dieSchiffer den großen Loven nicht mehr zu machen
brauchten und damit etwa 1 Stunde Fahrzeit ſparten.

Heute ſoll nun die Saale wieder mit
ihrem urſprünglichen Laufe vereinigt
werden indem zwei Gräben angelegt werden ſollen,
durch die der „toke Saalearm“ wieder neues Leben
bekommen würde. Damit will man einmal die ſump
figen Gebiete beſeitigen, und andererſeits glaubt man,
dadurch das zukünftige Bad und das ganze „Creypauer
Holz“ beſſer überwachen zu können. Es würde dann
nämlich eine Jnſel entſtehen, die nur von der Fähre
aus ünd allenfalls von der Creypauer Seite her auf
einer noch zu errichtenden Brücke zu erreichen wäre.

Die hierzu notwendigen Erdarbeiten ſollen bekannt
lich als Notſtandsarbeiten durchgeführt werden, deren
Finanzierung bereits vom Zweckverbandsausſchuß be
willigt worden iſt. Jedoch ſteht vorläufig noch die
Genehmigung der Waſſerbaubehörde aus. Außerdem
hat ja, wie wir bereits mitteilten, die Gemeinde
Creypau Einſpruch gegen die Pläne des Zweck
verbandes Leung erhoben, da das „Creypauer Hölz
chen“, das zwar Eigentum des Zweckverbandes iſt,
nach der Auflöſung der Gutsbezirke zur Gemeinde
Creypau geſchlagen worden iſt.

Es iſt zu hoffen, daß die Schwierigkeiten bald aus
dem Wege geräumt werden können, damit die Vor
arbeiten zum Bau des Schwimmbades und die Aus
führung ſelbſt nicht unnötig hingusgezögert werden.
Man ſollte ſich doch die Jnitiative des Zweckverbandes
Leuna allerſeits erfreuen und nicht künſtliche Schranken
aufrichten!

Noechmeſfs Efafssftzung in Mücheln

Michelns verzwieckter Etat
hieran der Kreis mit 60 Prozent 1800 RM.
partizipiert. Weitere Mehrausgaben ergeben ſich
aus der fortgeſetzt ſteigenden Belaſtung im Fürſorge
weſen. Der Mehrertrag von 19 440 RM. aus den
Gruben wird daher mehr als aufgebraucht durch die
erhöhten Polizeikoſten, Kreisgbgaben und Armen-
laſten. Es muß alſo unter dieſen Umſtänden bei
den jetzigen Steuerzuſchlägen, ſo wie ſie im Etat
vorgeſehen ſind, verbleiben. Nachdem der Bürger
meiſter des längeren die Etatsvorlage begründet und
ſich einzelne Stadtverordnete aller Parteirichtungen
an der Debatte beteiligt hatten, wurde der Etat mit
12 gegen 2 Stimmen bei 4 Enthaltungen mit den
obigen Steuerzuſchlägen angenommen.

Durch Wohlfahrtserwerbsloſe ſollen einzelne Not
ſtands arbeiten e werden, wobei der Kreis
den vollen Arbeitslohn der Erwerbsloſen trägt. Es
ſind dies folgende Arbeiten: Erweiterung des Sport
platzes in Neubiendorf, Erweiterung und n

tung
rung der Rodelbahn am Waldhaus Einri
einer Rodelbahn für Kinder am Backhausberge, Her
ſtellung eines Spielplatzes im Kindergarten des Ge
meindehauſes in Neubiendorf. Die Arbeiten ſollen
unter dieſen Umſtänden ausgeführt werden.

Die Exwerbsloſen (Ausgeſteuerten) bitten in einer
Dringlichkeitsporlage darum, daß ihnen Kartoffeln,
Kohlen uſw. bewilligt würden. Der Antrag wurde
dahingehend bewilligt, daß 1000 Zentner Kohlen und
200 Zentner Kartofſeln für die ausgeſteuerten Ar
beitsloſen angekauft werden ſollen. Die Verteilung
dieſer Naturalien bleibt der Fürſorgedeputation vor
behalten. Die Stadtverordnetenperfammlung be
willigte aus ihrem Dispoſitionsfonds 75 RM. zur
Anſchaffung eines Bildes welches die Stadtverord
netenverſammlung anläßlich der Einweihung der
neuen Schule ſtiften will.

der Vergnügungsſteuerordnung bezweckte, wurde an
genommen. Der folgende Punkt der Tagesordnung
nahm längere Zeit in Anſpruch. Denn es handelte ſich
um den Ausgleich des Haushaltungsplanes 1930 und
die Erhebung von Realſteuerzuſchlägen. Nachdem Aus
züge aus dem Haushaltungsplan gegeben waren, Bürger
meiſter Grimm durch längere Ausführungen aufgeklärt
hatte und verſchiedene Fragen erledigt waren, kam man
zu der Anſicht, den Haushaltungsplan in einer be
ſonderen Sitzung noch einmal zu überprüfen und dann
die Zuſchläge zu den Realſteuern feſtzuſetzen. Da ſich
die Einſtellung eines zweiten Parkwärters als not
wendig herausſtellt, wurde der Arbeiter H. Wolfram
von der Verſammlung gewählt. Der letzte Punkt der
Tagesordnung handelte von dem Einſpruch gegen den
Heilquellenſchutzbezirk. Der Magiſtrat ſchlug vor, die in
der Stadtverordnetenver ſammlung im Dezember ge
machten Einwendungen fallen zu kaſſen, da bei Bohrung
eines Brunnens über die geſetzliche Tiefe die Quellen
beſitzerin die Koſten der Unterſuchung übernimmt. Zum
Schluß wurden zwei Dringlichkeitsanträge verleſen. Der
erſte Antrag, der die Sportplatzfrage des Arbeiterſport
vereins „Fichte“ betraf, wurde nach längerer Beratung
zur weiteren Bearbeitung an den Magiſtrat zurück
gegeben. Hierauf folgte eine geheime Sitzung.

Kaninchenliebhaber.
8 Schafſtädt. Unlängſt wurden einem hieſigen

Baugeſchäft einige wertvolle Zuchtkaninchen ent
wendet. Die beſonders ſchönen Tiere trugen ein

Zeichen an den Ohren und wurden deshalb bald dar
guf vom Beſitzer, der bei allen Fellhändlern nach
fragte, wiedererkannt. Daraufhin konnten die Diebe
zur Anzeige gebracht werden.

Aus dem Döllnitzer Gemeinde
parlament.

s Döllnitz. Der neuaufgeſtellte Schulhaushalts
plan von 1980/31 wurde durch den Schulleiter, Rektor
Thomas, in ſeinen einzelnen Poſitionen erörtert.

it der Summe von 45 000 M., wie im Vorjahre,
iſt er mit größeren Erleichterungen für die Ge
meinde vorgelegt worden. Das baufällige Spritzen
haus ſoll auf Beſchluß wegen der ſchlechten Finanz
lage nur notdürftig repariert werden. Die Prü-
fungskommiſſton des Feuerwehrautos erſtattete Be
richt, Eine Beleuchtungsanlage kann bei dieſem
antiken Fahrzeug nicht mehr in Frage kommen. Die
Errichtung einer Volksküche in der Scheune am
Spritzenhauſe wurde gefordert. Dieſe Angelegenheit
wurde einer Kommiſſion übertragen.

Einbrecherbande am Werk.
s Gröbers. Eine Einbrecherbande, die es vor

wiegend auf Lehrerwohnungen abgeſehen hat, macht
die Gegend von Gröbers unſicher. So wurde in
Osmünde bei dem Hauptlehrer Arndt und dem
Lehrer Lohr eingebrochen. Geſtohlen wurden
Kleidungs und Wäſcheſtücke, auch Geld. Ein Fahr
rad, das die Diebe mitgehen hießen, ließen ſie unter
wegs liegen, wahrſcheinlich, weil es ihnen zu ver
braucht vorkam. Ferner wurde eingebrochen in
Schwerz beim Lehrer Turig und in Seeben beim
Hauptlehrer Saalheim und beim Ortsvorſteher
Mödig. überall fiel den Langfingern Beute in die
Hände.

Anlage eines Sportplatzes.
S Schladebach. Die Freie Turnerſchaft r e

Schladebach erwarb von dem Landwirt Otto Schirmer
in der Nähe der Böttcherſchen Mühle ein 5 Morgen

roßes Stück Feld zur Anlage eines Sportplatzes.
ei der Größe des Grundſtückes dürfte, wenn die

Geldmittel des Vereins es geſtatten, ein Sportplatz
hier angelegt werden, der ſich ſehen laſſen hann.

Feſtgefahren.

8 Rabutz. Ein mit Eiſen beladenes Laſtauto aus
Halle wollte auf der neugepflaſterten Straße einem
anderen Auto ausbiegen, geriet hierbei auf den
Sommerweg, wobei ſich die Räder tief in das Erd
reich einbohrten. Bord und Pflaſterſteine mußten
aus der Straße genommen werden, um nach vielen
Mühen den ſchweren Wagen wieder betriebsfähig zu
machen. Mehrere Stunden nahm dieſe Arbeit in
Anſpruch.

Zuſammenſchluß des Bürgertums.
s Lützen. Jn der Hauptverſammlung des Ge

werbevereins wurde von dem Vorſitzenden H. Goetze

über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre
ausführlich geſprochen. Nachdem Kaſſe ſowie Bücher
vorher von zwei Kaſſenprüfern geprüft und in Ord
nung befunden, wurde dem Kaſſierer Kühner Ent
laſtung erteilt. Die Vorſtandſchaft wurde wieder
gewählt. Den Hauptinhalt des Abends bildete in
deſſen eine umfangreiche Ausſprache über ſtädtiſche
Angelegenheiten, beſonders über den Hauptpunkt der
letzten Stadtverordnetenſitzung vom 27. Februar, Er
höhung der Realſteuern, eine lebhafte Debatte, die
ſich über 2 Stunden hinauszog. Verſchiedene Fragen
und Anträge über ſtädtiſche Angelegenheiten wurden
weiter aus der Verſammlung heraus geſtellt, die vor
allem in den Wunſch ausgingen, die hieſigen Ge
werbetreibenden bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten
und Lieferungen mehr als bisher zu berückſichtigen.
Die anweſenden Stadtverordneten wurden gebeten,
nach Möglichkeit für Abhilfe zu ſorgen. Ein weiterer
Antrag, den Bürgerbund, den Gewerbeverein, ſowie
den Haus und Grundbeſitzerverein verſuchsweiſe zu
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenzuſchließen, da
mit man gemeinſam über wichtige Angelegenheiten
beraten und beſchließen kann, wurde angenommen.

Aus dem Geiſeltal.
Reviſion der Schädlingsbekämpfung

S Kötzſchen. Am 13. d. M. findet in der hieſigen
Gemeinde eine amtliche Reviſion ſtatt, die ſich darauf
erſtrecken wird, ob die Obſtbaumbeſitzer, Pächter oder
Nugtznießer die Raupenneſter von den Bäumen entfernt
haben. Nach einer Polizeiverordnung ſind die Eigen
tümer, Pächter oder Nutznießer verpflichtet, Raupen
neſter oder Krankheiten zu beſeitigen.

Theakerabend.

Großkayna. Jm Ohnmſchen Gaſthof führte die
Volksbühne Hälle die Operette „Polniſche Wirtſchaft“
auf. Leider war der Saal nur halbvoll, trotzdem wurde
großartig geſpielt und den Künſtlern reicher Beifall
gezollt.

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.

Mücheln. Die e r am1. März d. J. in der Stadt Mücheln hatte folge ides
Ergebnis: 1. Zahl der Haushaltungen mit Schweinen
414, 2. Geſamtzahl der Schweine 1086.

578 unterſtützte Arbeitsloſe.
Mücheln. Die Zahl der Arbeitsloſen, und be

ſonders die der unterſtützten, ſcheint jetzt etwas abzu
flauen. Sie hält ſich dieſe Woche im Rahmen der
vorigen Auszahlung. Die nunmehr mit Macht ein
ſetzende ſchöne Witterung gibt hierbei zu den beſten
r Anlaß. Es ſind zur Zeit an unterſtützten
Arbeitsloſen vorhanden: 469 in Mücheln, 3 in Albers
roda, 3 in Kalzendorf, 2 in Jüdendorf, 28 in Schlitz,
51 in St. MichelnSt. Ulrich, 4 in Schnellroda, 2 in
Schmirma und 16 in Stöbnitz, zuſammen 578.

Nund um Querfurt.
Beim Spielen überfahren.

O Ziegelroda. Ein Motorradfahrer aus LeipzigPhega der die Straße zwiſchen Ziegelroda und

Querfurt in ziemlich ſchnellem Tempo durchfuhr,
überfuhr die Tochter des Holzarbeiters Otto Müller
aus Ziegelroda. Mit anderen Kindern hatte ſie au
der Straße gekreiſelt. Das Mädchen erlitt ziemli
ſchwere Beinverletzungen.

Aus dem Unſtruttal.
Poliliſche Verſammlung.

O RNebra. Eine kleine Senſation war am Sonntag
im politiſchen Leben unſerer Stadt bemerkbar
Genoſſin Hölz, die Frau des oft genannten Kommu
niſtenführers Max Hölz, hatte ſich zu einem Vortrag
im Saale des „Preußiſchen Hof“ angemeldet und war
auch gekommen. Die Verſammlung war gut beſucht
Nach Schluß derſelben begab ſich eine kleinere Gruppe
der Teilnehmer nach dem Friedhof und legte einen
Kranz am Grabe des bei den Unruhen im Jahre 1921
ums Leben gekommenen Genoſſen nieder. Die Ver
anſtaltung eines Demonſtrationsumzuges wurde nicht
verſucht, ſie war auch nicht beabſichtigt. Die zur Kber
wachung der Verſammlung hierher beorderten polizei
lichen Beamten hatten keinerlei Urſache zum Ein
ſchreiten ſowohl vor wie nach der Verſammlung.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Bergrutſch.

Schraplau. Auf dem Kirchberg iſt ein Teil
des Weges eingeſunken. Vor vielen Jahren ſind
dort Steine unterirdiſch gebrochen und die ſtehen
gebliebenen Pfeiler ſind im Laufe der Jahre zu
ſammengebrochen, ſo daß ſich ein Trichter nach oben
geöffnet hat. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben
zu Schaden gekommen.
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Weißenfels und Umgebung.

Linksmehrheit in Weißenfels.
A Weißenfels. Eine Stkadtiverordnetenſitzung

mit wichtiger Tagesordnung findet am heutigen Mitk
woch ſtatt. Die Stkadkverordnetenverſammlung halfe
nach der letzten Wahl eine knappe bürgerliche
Mehrheit erhalten. Nun iſt eine Anderung ein
getreten, indem jetzt kurz vor der Ekaksberakung durch
den Äberkritt eines gewählken bürgerlichen Skadkver
ordneken zur SPD. eine Linksmehrheit entſtand. Da
können ja „nette Überraſchungen“ herguskommen!

Humoriſtiſcher Ausgang der Weltrevolukion.

A Weißenfels. Die von den Kommuniſten in
Szene geſetzte Weltrevolution nahm in Weißenfels
einen recht humoriſtiſchen Ausgang. Nachdem die
Aktion am Donnerstag geſcheitert war, hatte die KPD.
für Sonnabend eine neue große Aktion vorgeſehen.
Vom kommuniſtiſchen Hauptquartier aus wurden
Stoßtrupps in die Straßen der Stadt geſchickt, um zu
einem Generalſtreik und zur anſchließenden Maſſen
demonſtration aufzufordern. Da erſchien plötzlich ein
Flugzeug über der Stadt und da auch zufälligerweiſe
eine auf dem Durchmarſch befindliche Reichswehr
abteilung in Stärke von 39 Mann in Weißenfels
Quartier bezogen hatte, verbreitete ſich das Gerücht,
man habe Reichswehr und Flugzeuge herbeigerufen.
Die Arbeiterſchaft ſolle aus der Luft mit Bomben be
worfen werden. Angſtlich richteten ſich hierauf die
Blicke der Kommuniſten gen Himmel, wo das Reklame-
flugzeug einer Schokolodenfabrik ſeine Künſte zeigte.
Binnen kurzer Zeit waren die Helden Moskaus von
der Straße verſchwunden und aus der Maſſen
demonſtration wurde nichts. So endete in Weißenfels
die große Weltrevolution recht unblutig.

Neue Verkehrsbeſchränkungen.

Weißenfels. Die Merſeburger Straße iſt zur
Straße erſter Ordnung erklärt. Demnach dürfen
Fahrzeuge in ſie nur in Schrittgeſchwindigkeit ein
fahren und in ihr nicht wenden; ſie dürfen ſabre
nur in der vorgeſchriebenen Fahrtrichtung anfahren
und halten; in der Zeit von 7—21 Uhr dürfen r
nicht länger halten, als zum Be und Entladen oder
zum Ein und Ausſteigen von Perſonen erforderlich
iſt. Die Nordſtraße zwiſchen Weinbergſtraße und
Schlachthofſtraße darf außer im Anliegerverkehr

mit Fuhrwerken aller Art, Schlitten ſowie Kraft
wagen und Motorrädern nicht mehr befahren werden.
Um Fahrzeugen die Möglichkeit zu geben, in der Neu
ſtadt Aufſtellung zu nehmen, iſt in der Herderſtraße
L weiterer Warteplatz (Parkplatz) geſchaffen

orden.

Großfeuer in Tagewerben.
K Tagewerben. Am Dienskagabend gegen

758 Ahr brach beim Landwirk Paul Zimmermann in
Tagewerben Feuer aus. Scheune und Stkällung
wurden ein Raub der Flammen. Eine Reihe aus
wärkiger Feuerwehren beteiligte ſich an der Be
kämpfung des Brandes. Es waren neben der Hris-
wehr erſchienen die Feuerwehren won Uichkeritz, Burg
werben, Reichardikswerben, Lunſtedt und Braunsdorf.
Außerdem waren die Mokorſpritzen von Corbekha und
die der Firma Oskar Diekrich, Weißenfels, an der
Brandſtelle. Dem vereinken Bemühen gelang es, des
Feuers in elwa zweiſtündiger Täligkeit Herr zu
werden. Die Urſache des Brandes iſt zur Stunde noch
unbekannt.

Im Silberkranz.
GroßCorbekha. Am Montag beging der lang

jährige frühere Gemeindevorſteher und jetzige Standes
beamte, Gutsbeſitzer Otto Knauth, mit ſeiner Gattin
Elſe geb. Ulrich ſeine ſilberne Hochzeit. Das weit und
breit bekannte und beliebte Ehepaar hatte ſich an ſeinem

Ein Flugzeug muß notianden
M Wernsdorf. Am Sonntagmittag mußte hier ein

Reklameflugzeug notlanden. Es ging glatt auf der
Hügelkuppe nieder. Nachdem der Schaden am Motor
behoben war, ſetzte der Pilot, ohne daß fremde Hilfe
in Anſpruch genommen war, ſeinen Flug fort.

Beſitzwechfel.

Granſchütz. Das Grundſtück des Elektromeiſters
O. K. ging in der Zwangsverſteigerung für rund
7000 M. in den Beſitz des Hauptgläubigers, der Länd
lichen Spar und Darlehnskaſſe Zorbau, über.

Ein Opfer der Arbeit.
K. Deuben. Der Bandwärker Hadrikag aus

Teuchern wurde in der Brikektfabrik der Grube Naum
burg von der Transmiſſion erfaßk. Man fand ihn mit
ausgeriſſenein Arm, gebrochenen Rippen und Beinen
ſowie inneren Verletzungen auf und brachte ihn ins
Krankenhaus, wo er bereilks geſtorben iſt.

Maul und Klauenſeuche.
K Nöbeditz. Auf dem Rittergute wurde unter dem

Viehbeſtande die Maul und Klauenſeuche amtstier
ärztlich feſtgeſtellt und die Sperre ſeitens des Land
rates verhängt.

Aus der Stadt Halle.
Peters' Haftbeſchwerde abgewieſen.

h Halle. Wie die Polizeipreſſeſtelle bekanntgibt,
iſt der Einſpruch Peters', des mutmaßlichen Täters
in der Mordſache Bauer, gegen ſeine Haft, als un
begründet zurückgewieſen worden. Peters bleibt
weiterhin in Gewahrſam und wird nach wie vor
täglich über ſeine Beziehungen zu der Mordtat im
Trothaer Hafen, vernommen

Die Untverſität Halle Wittenberg lädt die
Abiturienten von Mitteldeutſchland ein.

Halle. Die Univerſität Halle Wittenberg lädt
im Einvernehmen mit dem Prvvinzialſchulkollegium
in Magdeburg und der Unterrichtsverwaltung des
Freiſtaates Anhalt die Abiturienten der in ihrem
Bereich, d. h. in der Provinz Sachſen und im Frei
ſtaate Anhalt liegenden höheren Schulen für die
Tage Montag, den 24., bis Donnerstag, den 27. März,
zu einem Kurſus ein, der ihnen einen Überblick über
die von den einzelnen gewählten Studienfächer geben
und ihnen, ſoweit ſie ſich noch nicht für ein be
ſtimmtes Gebiet entſchloſſen haben, bei der Wahl be
hilflich ſein will. Führungen durch die wichtigſten
Forſchungs und Unterrichtsinſtitute (Kliniken,
Seminare) ſchließen ſich den Einführungsvorträgen
an. Außerdem ſind folgende beſondere Vevranſtal
tungen vorgeſehen. Für Montag, den 24. März,
lädt die Univerſität die Kurſusteilnehmer zu einem
Begrüßungsabend, in das jüngſt eingeweihte Stu
dentenhaus „Tulpe“ ein. Für Dienstag, den
25. März, lädt die Stadt Halle zu einem halliſchen
Abend ein, und für Mittwoch abend, den 26. März,
hält ſie verbilligte Eintrittskarten zu einer Vor
ſtellung im Stadttheater bereit.

Zwei Lebensmüde.
Halle. Montag mittag verſuchte ſig eine 45 Jahre

alte Frau in ihrer Wohnung in der r rehe
mit Salzſäure zu vergiſten. Sie wurde zur Univer
ſitätsklinik gebracht. Am gleichen Tage unternahm
eine Frau in der Marthaſtraße durch Einatmen von
Gas einen Selbſtmordverſuch. Sie würde zur Univer
ſitätsklinik gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht.

e

Keine Erhöhung der

Dem am 14. März e en Kreistag des
Landkreiſes Merſeburg liegt, wie bereits kurz gemeldet,
die Beratung des Haushaltsplanes für das Rechnungs
jahr 1930 ob. Wohl iſt das Ordinarium von
2444 000 RM. im laufenden Haushaltsjahr n
2 535 100 RM. im kommenden Jahre geſtiegen, jedo
fällt das Extraordinarium, das im Vorjahre mit
1 123 760 RM. abſchloß, völlig aus. Die Erhöhung des
Ordinariums um rund 100 000 RM. iſt in der Haupt
ſache durch einen in Einnahme und Ausgabe durch
laufenden Poſten von 85000 RM. hervorgerufen
nen bedeutet ſomit nur rein rechneriſch eine Er

öhung.
Durchblättert man den Haushaltsplanentwurf, ſo

empfindet man, daß bei ſeiner Aufſtellung das Beſtreben
maßgebend geweſen iſt, neue Ausgaben und Erhöhungen
zu vermeiden, wo das nicht möglich war, hat man durch
Streichungen aus der Ausgabenſeite Erſparniſſe geſucht
und gefunden, ohne jedoch die wichtigſten und not
wendigen Aufgaben zu vernachläſſigen. Im einzelnen
ſeien folgende Poſitionen erwähnt:

Vermögensverwaltung.
Einnahme 327 274,26 RM., Ausgabe 462 898,80 RM.,

Zuſchuß 135 624,54 RM. Der Zuſchuß konnte gegen
über dem Jahre 1929 um rund 30 000 RM. herab
gedrückt werden. Das iſt z. T. darauf zurückzuführen,
daß die durch den Umzug der Verwaltung in das neue
Kreishaus freigewordenen Räume in den Kreisgrund-
ſtücken eine Vermehrung der Mieteinnahme bringt.
Ferner konnte eine Zuführung von Mitteln zum Kreis
hausneubaufonds unkerbleiben. Neu erſcheint hier in
Einnahme und Ausgabe der bereits erwähnte Betrag
von 85 000 RM. für Zinſen der Wohnungsbauanleihe
von 1000 000 RM., die im Vorjahre aufgenommen
wurde. Die Anleiheempfänger zahlen zwar nur 5 Proz.
Zinſen, doch wird der Kreisetat mit der Differenzſumme
nicht belaſtet, da dieſe dem Wohnungsbaufonds ent
nommen wird.

Allgemeine Verwaltung.
Einnahme 41 155 RM., Ausgabe 198 907 RM.,

Zuſchuß 157 752 RM. Der Zuſchuß iſt gegenüber 1928
um rund 10000 RM. geſtiegen. Während die Auf
wendungen für Beſoldungen etwas geringer geworden
ſind, haben ſich die ſächlichen Unkoſten (z. B. für
e und Beleuchtungszwecke) im neuen Kreishaus
erhöht.

Den umfangreichſten Teil des Haushaltsplans nimmt
das Wohlfahrtsamt

ein. Einnahme 713 400 RM., Ausgabe 1 397 000 RM.,
Zuſchuß 683 600 RM. Mehr gegenüber 1929 13 000 RM.
Die Einnahmepoſitionen ſind nahezu unverändert ge
blieben, lediglich einige Anſätze für Erſtattungsbeträge
beim Fürſorgeaufwand ſind etwas erhöht worden, ferner
erwartet man aus dem für Fürſorgezwecke überwieſenen
Anteil an der Hauszinsſteuer 10 000 RM. mehr als im

Hie Abſchlagszahlungen

Jn der Dienstagverhandlung des Leunaprozeſſes
wurden die Abſchlagszahlungen beſprochen. Werks
angeſtellte ſchätzten die geleiſteten Arbeiten, worauf

a gezahlt wurde. Schönfeld erhob auf
dieſe Weiſe z. B. von einer Arbeit, die einen Wert
von 15 000 M. hatte, 10 000 M. Vorſchuß. War die
Arbeit dann weiter fortgeſchritten, ſo erhob er wie
der des Wertes als Vorſchuß, aber er berechnete
die Arbeit in ihrem ganzen Umfang, nicht nur
in dem fortgeſchrittenen Teile. Auf dieſe Weiſe
wurde die alte Arbeit zum zweiten Male be
vor ſchuß t. Da Gegenkontrolle fehlte, hat Schön
feld durch dieſen Trick große Summen erhalten,
jedenfalls Summen, die weit über den Wert der
Arbeit, die er ſchließlich ablieferte, hinausgingen.
Z. B. hat er 1927 für 180000 Arbeitsſtunden
485 000 M. Vorſchuß erhalten. Während bei anderen
Firmen genaue Eintragungen über Kontozahlungen
gemacht wurden, zahlte man bei Schönfeld a conto.
Ab Oktober 1921 wurde die Schätzung aufgehoben,
es mußten Teilrechnungen eingereicht werden. o
der Rechnungsſumme zahlte man als Vorſchuß.
Geprüft wurden die Rechnungen durch die Holz
werkſtätte.

Die Sachverſtändigen ſtellten in ihrem Gutachten
feſt, daß Schönfeld bis 29. September 1921 an Vor
ſchuß 1708 165 Goldmark erhalten hat. Vom
6. Januar 1922 bis 29. September 1923 wurden
noch 74 678 Goldmark gezahlt. Man hat in ſechs
Wochen, Ende 1917 bis Anfang 1918, allein zirka
24 Million gezahlt! Um die züviel gezahlten Vor
ſchüſſe zu decken, ſtellte e Rechnungen aus,
die wiederum durch die ſog. am melbeſtätigungen“
gedeckt werden ſollten. Der Sachverſtändigeſellt feſt daß Schönfeld 3 4 Millionen Mark
zuviel Vorſchuß erhalten hat.

Jm Laufe der Verhandlung erfährt man auch,
daß der Angeklagte Stock s im Jahre 1924 ſchon
120,000 Gold mark Vermögen beſitzt. Den Grund
ſtock will er durch Nebenarbeiten und Nebengeſchäfte
gelegt haben.

Mietwucher.
Schöffengericht Halle.

Wegen Mietwuchers verurteilte das Schöffengericht
Halle den A45jährigen Kaufmann Friedrich V. aus
Merſeburg zu 200 Mark Geldſtrafe. Er hatte Mitte
1927 ein kleines Grundſtück in der Zwangsverſteigerung
für 9000 Mark einſchließlich Hypotheken erſtanden. Jn
dem Grundſtück, deſſen Verfall er durch Aufwendun
von etwa 4000 Mark aufhielt, war ein Laden nebſt
Ladenſtube und kleinem Lagerraum von insgeſamt etwa
50 Huadratmeter für 150 Mark vermietet. Der Laden

früheren Hauseigentümer, und jeder Mieter hatte ihn
zum ſelben Preiſe übernommen wie ſein Vorgänger.
Dasſelbe Spiel hatte ſich auch unter dem jetzigen Eigen
tümer, dem Angeklagten, fortgeſetzt.

Waren nun die früheren Ladeninhaber die Ge
ſchäftszweige wechſelten namentlich in den erſten
Jahren der Jnflation, als plötzlich das Leunawerk über
20 600 Bauarbeiter beſchäftigke, gut ausgekommen, ſo
ließ dieſe Konjunktur für Merſeburg doch allmählich
ſehr nach, und man kann wohl ſagen, daß der letzte
Ladeninhaber, der 29jährige Kaufmann Erich G., ſehr
wenig kaufmänniſchen Weitblick verriet, als er im
Dezember 1928 ſeine gute Poſition als Konfektions
angeſtellter verließ, um ſich mit einigen hundert Mark
ſelbſtändig zu machen. Er handelte mit Kommiſſtons
ware in Arbeiterkleidung. Wie vorauszuſehen, ging

im Leunaprozeß
Millionen Vorſchuß zuviel. e e

Marx

hatte mehrmals den Jnhaber gewechſelt, ſchon unter dem

Kreuz und quer durch den Kreistag

22 M. Etat cles Kreſses Merzebur9
Kreisſteuern. Mehrbedarf wird durch Einſparungen

gedeckt. Kein Extraordinarium.
Vorjahre. Unter den Ausgaben hat eine ſtärkere Ver
ſchiebung der einzelnen Anſätze untereinander ſtatt
gefunden. Nur einige größere Poſitionen ſeien er
wähnt. Unter dem Fürſorgeaufwand, welcher den Ge
meinden mit 70 Prozent vom Kreiſe erſtattet wird, ſind
u. a. eingeſetzt 6000 RM. Unterſtützungen an Kriegs
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene, 140 000 RM. Bei
hilfen an Sozialrentner, 85000 RM. Beihilfen an
Kleinrentner, 120 000 RM. (bisher 100 000 RM.) für
allgemeine Unterſtützung, 50 000 RM. (visher
35 000 RM.) Krankenhilfe, 10 000 RM. (sisher
20 000 RM.) zur Bekämpfung der Tuberkuloſe,
50 000 RM. e 36 000 RM.) Pflegegelder für Er
Ziehung Minderjähriger. 25 000 RM. (bisher 5000 RM.)
Fürſorgemittel für ausgeſteuerte Erwerbsloſe. Der
Wohlfahrtsetat weiſt ferner erhebliche Summen für
Anſtaltskoſten für Taubſtumme, Blinde, Geiſteskranke
und Krüppel auf, für die nur ein Teil zurückerſtattet
wird. In ſtarkem Maße wird nach wie vor an der
Verbeſſerung der Säuglings und der Kinderfürſorge ge
arbeitet, für die der Landkreis auch im neuen Jahre
nennenswerte Mittel bereitſtellt. Die Beihilfe von
10 000 RM. für die Oberrealſchule Merſe
burg kommt nach dem übereinkommen zwiſchen Stadt
und Zweckverband Leuna in Fortfall.

Bauamt.
Einnahme 3000 RM. Ausgabe 44 122 RM., Zu

ſchuß 41 122 RM. Jn dieſem Etat hat eine erhebliche
Beſchränkung der Ausgaben ſtattgefunden, die faſt um
ein Drittel herabgemindert ſind. Die Stelle des Kreis
baurats, die ſeit Weggang von Dr. Moldenhauer ver
waiſt iſt, wird vorläufig nicht wieder beſetzt werden.

Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie.
Einnahme 630 RM., Ausgabe 29 050 RM., Zu

ſchuß 28 420 RM. Der Zuſchuß iſt um 12000 RM.
geringer als im Vorjahre. Es kamen in Fortfall
9000 RM. zur Senkung der Deckgelder für Ziegen; der
Beitrag für die Landwirtſchaftliche interſchule in
Merſeburg wurde von 4000 auf 3000 RM., der Anſatz
für Beiträge zur Abwendung von Induſtrieſchäden von
6000 auf 4000 RM. geſenkt.

Der Steuer-Etat,
der die Deckung der Zuſchüſſe der einzelnen Etats
bringen muß, hat ſich in der Einnahme von 1 464 879,95
auf 1 449 319,95 RM. geſetzt. Es werden an Steuer
eingängen im neuen Rechnungsjahr erwartet: aus der
Einkommenſteuer 118 100 RM. (1929: 125 000 RM.
Körperſchaftsſteuer 85 500 RM. (1929: 102 000 RM.),
Umſatzſteuer 42 000 RM. (1929: 44 000 RM.), Grund
erwerbsſteuer 140 000 RM. (1929: 130 000 RM. e
der Kreisumlage 917290 RM. (1929:901 900 RM.), Hundeſteuer 66 500 RM., Jagdſteuer
7500 RM., Wertzuwachsſteuer 11 300 RM. Die Höhe
der an die Provinzialverwaltung abzuführenden Pro
vinzialumlage wird auf 363 000 RM. veranſchlagt.

Aus dem Gerſchtssaa
noch bis A

Hälfte.
Der Angeklagte berief ſich auf den Gewohnheits

zuſtand der Verträge, ihm habe jede wucheriſche Abſicht
gefehlt. Das Schöffengericht ſchob ihm dieſe Abſicht
äber doch unter. Grundſtücke ſind nach heutigem Geſetz
kein Handelsobjekt, verkündete das Gericht. Der An
geklagte habe den Niedergang des Geſchäftes bemerkt,
weil ſein Mieter nicht weiter kam, da mußte er mit dem
Preiſe heruntergehen. Wucheriſch ſei auch die Forde
rung an die Konkursmaſſe.

Auch ein kleiner Leungaprozeß.
Kleines Schöffengericht.

Während vor dem Erweiterten Schöffengericht im
Schwurgerichtsſaal der große Leungaprozeß
tagt, fand vor dem Kleinen Schöffengericht Halle ein
kleiner Leunaprozeß ſtatt. Angeklagt war der

30jährige kaufmänniſche Angeſtellte des Leunawerkes
Rudolf F. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Be
truges. Er iſt wegen gleichartiger Vergehen ſchon im
Jahre 1922 und 1923 vorbeſtraft, zuletzt ſogar mit
1 Jahr Gefängnis, und er kann von Glück ſagen, daß
er trotzdem durch Fürſprache beim Leunawerk ange
kommen iſt.

Es ging auch lange Zeit ſehr gut mit ihm, er
arbeitete in verſchiedenen Büros, und muß offene Augen
gehabt haben, wie die jetzige Gerichtsverhandlung er
gab, für die „Schwächen“ des Kontrollſiyſtems. Jede
Abteilung hat dort beſondere Stechuhren, um An und
Abmarſch der Belegſchaft feſtzuſtellen. Als er im Mai
1929 zu einem Materialiendepot als Hilfsſchreiber kam,
da bemerkte er, daß am Sonntag ein Meiſter, der das
Abſtechen der Belegſchaft zu überwachen hatte, meiſt
nicht zugegen war. Da holte er dann die eine oder die
andere Karte von Arbeitern ſeiner Abteilung und ſtach
quietſchvergnügt Ankunft und Abgang des Betreffen
den. Den Namen merkte er ſich, und wenn es dann
zur Auszahlung kam dazu übergab ihm der Werk
meiſter die Lohntüten zur Weitergabe ſo ſtand auf
den von ihm mißbrauchten Stechkarten eine Sonntags
e verzeichnet, die jene natürlich gar nicht gemacht

ätten.
ſich heraus und verbeſſerte die Lohntüte. Beſchweren
tat ſich niemand, denn jeder hatte ja den richtigen Lohn.
Ein paar Pfennig Steuern zuviel berechnet, waskam's darauf an. Und niemand verglich auch die Zahl
auf der Lohntüte mit der im Buch, in dem er über den
Empfang der Tüte quittierte. Es iſt ja ſchon tauſend-
fach beobachtet, da unterſchreibt einfach jeder.

Und noch eine andere Sache machte er. Er brauchte
Geld. Alſo meldet er, der Arbeiter S. möchte 25 Mark
Vorſchuß. Er wird bewilligt. Er geht hin, holt den
Vorſchuß ab, quittiert mit dem Namen des Arbeiters.
Da dem das aber aufgefallen wäre, wenn ihm jede
nächſte Woche 5 Mark äbgezogen worden wären, ging
er zu ihm, berichtete und verſprach ihm, wöchentlich die
5 Mark wieder zu zahlen. So geſchah es. Als die
Sache zum Klappen kam, hatte er binnen 2 Monaten
für 220 Mark etwa überſtunden „geſchunden“, die
keiner heruntergeriſſen hatte.

In Not war er nicht. Es ſcheint großer Leichtſinn
u ſein. Das Gericht bewilligte ihm krotz ſeiner Vorſttafen nochmals mildernde Umſtände und ließ es bei

Monaten Gefängnis bewenden, lehnte aber
Strafausſetzung und Haftentlaſſung ub.

Das Geld für dieſe überſchicht nahm er für

Die Jagd im März.
Es iſt damit zu rechnen, daß der Schnepfenzug

nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird und die
Schnepfenſonntage für dieſes Jahr kaum Gültigkeit

n werden, um ſo mehr aber nicht, als das Oſter
ſt ſehr ſpät fällt. Das Edelwild zieht jetzt zu

ſonnenbeſchienenen Quellen und Bächen, um das
ſprießende Grün am Waſſerrande zu äſen. Starke
Hirſche ſtehen noch zuſammen in dichten Dickungen
und mgenorten. Geringe Hirſche werfen noch ab
und ſtehen meiſt bei größeren, gemiſchten Rudeln.
Starke Damſchaufler werfen ab. Jm übrigen gilt
vom Damwild das gleiche wie für das Rotwild.
Das Schwarzwild friſcht in dieſem Monat ſchon
vielfach Es iſt übrigens recht mager und abgefallen
weshalb jeder Abſchuß am beſten unterbleibt. Die
Rehe leiden mehr als anderes Wild unter der
Engerlingsplage. Es muß deshalb immer noch ekwas
für Fütterung geſorgt werden. Beim Auerwild
treten die Hähne normalerweiſe Ende März in die
Balz, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die milde
Witterung auch hier eine frühere Balzluſt erweckt.
e die Birkhahnbalz ſind die Schirme baldmöglichſt

rouſtellen. Auch der Faſan läßt ſeinen mißtönen
den Balzlaut hören, und, wo nötig, bann noch ent
hahnt, werden. Rebhühner ſind gepaart, es finden
noch Kämpfe überflüſſiger Hähne um den Beſitz von
Hennen ſtatt. Der Haſe ſetzt das Rammelgeſchäft
fort. Vielfach ſind ſchon Haſenſätze zu bemerken.
Der Mann bringt Junge. Jn der zweiten Hälfte
des Monats können oft ganze Gehecke ausgegraben
werden. Die Enten haben ſich gepaart Und be
ginnen zu legen. Für Liebhaber der Jagd auf
Wildtauben iſt es Zeit, in Aktion zu treken, denn
die Tauben ſolgen ſchon dem lockenden Ruf und be
ſuchen auch die Salzlecken gern.

„Der einſame Adler.“
Einer der gefürchtetſten deutſchen Kampfflieger an

der Weſtfront während der letzten Monate des Welt
krieges war der Fliegerhauptmann Wilhelm von Buehl,
von ſeinen Gegnern „Der Adley“ genannt. Waren die
Kampfflieger in den erſten Phaſen des Weltkrieges ge
wiſſermaßen die Augen der Heere, ſo wurden ſie im
Laufe der Zeit ein ſelbſtändiger Kampfkörper, der in
einem e Mann gegen Mann ſeine Pflicht erfüllte
Heldentaten ſind hier von den Fliegern aller Nationen
verrichtet worden. Jhnen allen ſpendet Lob und An
erkennung der Fliegerſilnt „Der einſame Adler“, der
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft.
Verhältnismäßig gut gelungen ſind die Aufnahmen von
Luftkämpfen, Abſtürze kampfunfähiger und beſiegter
ehe auf beiden Seiten u. dgl. Wäre bei den Szenen

inter der Front während der Ruhepauſen mehr dem
Ernſt der Situation Rechnung getragen worden, ſo hätte
der Film unſtreitig an Wirkung gewonnen. „Eines
Arztes ſeltſamſter Fall“ zeigt den großen
Charakterdarſteller Conrad Veidt in ſeiner vollen
künſtleriſchen Größe. Die feſſelnde Handlung iſt auf
gebaut auf den Memoiren eines berühinten fränzöſiſchen
Arztes. Weil er Kranke, denen nicht zu helfen iſt,
ſchmerzlos ſterben ließ, war er als junger Arzt mit dem
Geſetz in Konflikt geraten und als „Verbrecher“ zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit nach Algerien deportiert.
Nach gelungener Flucht iſt es ihm vergönnt, unter dem
Namen eines befreundeten erblindeten Kollegen mit

deſſen Einverſtändnis ſeine ärztliche Kunſt unter Beweis
zu ſtellen, ſich zu rehabilitieren und die geſellſchaftliche
Stellung wieder zu erobern. Der Film ragt aus dem
gewöhnlichen Durchſchnitt heraus Außerdem läuft
noch die DeuligWoche.

eklameteil.
An der Jngenit t rbur Thür. ginnt dasSomme r n en e e t Ihren e
ſtehende Anſtalt verfügt über e nennen
einen beſonders bewährten Lehrkörper. Allen Intereſſenten wird
der reich illuſtrierte Proſpekt auf Verlangen koſtenfrei zugeſtellt

Gewinnauszug
5, Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

27. Ziehungstag 11. März 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 278515
2 Gewinne zu 5000 W. 337705gei3 e zu 3000 M. 3911 485653 248685 281811

a Gewinne zu 2000 M. 6020 22482 63309 64343
172501 244088 245807

50 Gewinne zu 1000 M. 18752 33392 34965 51435
68791 76130 82677 186601 230987 244475 245796
2637850 273799 283695 287089 296859 299399
3065763 310533 311263 337494 357440 3865685

78
24499 42884 51904 74377 106276 130820 139682
45

284124 284751
328797 336703 338597 351124 360540 366636
868387 873497 378275

84864 88357 91514 97473 99423 101097 10
112485 116810 36 119708 123

371816 377207 380220 381414
384253 391600
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 231507
e ne zu 3000 W. 6348 63901 216925 258751

20 Gewinne zu 2000 M. 46350 49371 84692 108187
200656 219844 222898 226325 268638 290541

32 Gewinne zu 1000 M. 24178 58295 78986 83986
89597 103570 104690
221085 228202 268756 303239 324892 342148

66 Gewinne zu 500 M. 5617 23998 25568 55640
65952 68437 83228 89271 122257 141466 152754
159652 185318 186653 1897378 2065079 221329
227768 260972 2682219 262967 271983 302616
304266 314298 324424 327146 336857 3491 00
349159 374232 373490 3891778

196 Gewinne zu 300 M. 3316 4078 5816 8003 9026
10076 11164 23757 32187 41995 50277 53504
63621 68291 72632 73588 75915. 76074 77439
78694 80395 81694 82089 83890 84716 85730
85860 102934 105352 107940 114224 126932

132640 137941 142084 142234
170657
124931
225680
242377
268977
288692
3214465
345261
374405 378391
390401 397946

3729853

385299 8993891



Seite 6. Merſeburger Korreſyondenk. Miktwoch, den 12. März 1930, Nr. 60.

Aus Mitteldeutſchland
Brückenverpachtung.

Brachwitz (Saalkreis). Bei reger Beteiligung
fand die Neuverpachtung der Pontonbrücke ſtatt.
Fährmeiſter Fritz Saalbach, Brachwitz, der früher
jahrelang die Fähre innehatte, gab das Höchſtgebot
mit 10200 RM. Jahrespacht ab. Bei der erſten
Verpachtung, die im Juni v. J. auf 34 Jahr erſt
mälig erfolgte, wurden 7000 RM. erzielt. Der Zu
ſchlag wird erſt noch erteilt, iſt aber für den Meiſt
bietenden ſicher.

Maſernepidemie in einer Schule.
Delitzſch. Jn der benachbarten Gemeinde

Spröda iſt unter den Schulkindern eine Maſern
epidemie ausgebrochen, die bisher etwa 80 Prozent
der Schulkinder erfaßt hat und einen ernſtlichen
Charakter trägt. Sollte ſich die Krankheit weiter
verbreiten, ſo iſt eine Schließung der Schule un
vermeidlich.

Neuer Kupferdrahtdiebſtahl.
Roitzſch. Unbekannte Täter ſchnitten in den

letzten Nächten von einem außer Betrieb befindlichen
Bagger der Zuckerfabrik Roitzſch aus den drei vor
handenen elektriſchen Leitungen je 180 Meter Kupfer
draht heraus Für die Ermittlung der Täter iſt von
der Zuckerfabrik eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Schließung der Strafanſtalt.
Torgau. Bei Beratung des Juſtizhaushaltes im

Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages teilte Juſtiz
miniſter Dr. Schmidt mit, daß die Schließung
der Strafanſtalt Torgau Ende März zu erwarten iſt.

Ein Kind in die Jauchengrube geſtürzt.
Eisleben. Jm Hinterhof eines Hauſes ſtürzte

ein 8jähriges Mädchen, das dort mit anderen
Kindern ſpielte in die Düngergrube, von der
die größeren Kinder eine Bohle entfernt hatten. Ein
Sjähriger kleiner Junge ſchlug Lärm und holte Er
wachſene, die das Kind, das bis über den Kopf in
der Jauche verſunken war, mit großer Mühe heraus
holten. Es wurde zum Städtiſchen Krankenhaus
gebracht.

Ein ſchwerer Junge.
5 Jahre Zuchthaus.

Nordhauſen. Zu einem Dieb großen Formats
hatte ſich der Arbeiter A. Mart in entwickelt. Er
hebliche Vorſtrafen konnten ihn nicht davon abhalten,
eine ganze Serie von Einbrüchen auszuführen. Jn
kurzer Zeit konnte er nicht weniger als 19 Dieb-
ſt äh le ausführen, ehe er gefaßt wurde. Bei ſeinen
Einbrüchen nahm er alles mit, was zu bekommen
war. Anfangs glaubte man, es mit einer Diebes
bande zu tun zu haben. Tatſächlich hat aber Martin
alle Raubzüge allein auf dem Gewiſſen. Das
Große Schöffengericht erkannte gegen ihn jetzt auf
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Feuerwerkskörper im Poſtpaket.
Rordhaufen. Jn der Packkammer des Poſtamts

brach ein Brand aus, wodurch 60 Pakete ver
nichtet wurden. Eine Ausdehnung des Feuers
konnte durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr
vermieden werden. Die Entſtehung des Brandes iſt
darauf zurückzuführen, daß Feuerwerkskörper
durch Selbſtentzündung explodierten.

Eine gut abgelaufene Schreckensfahrt.
Nordhauſen. Ein eigenartiger Unfall ereignete

ſich nachts an einer Bahnüberführung unweit von
Ellrich. Die Schranken waren geſchloſſen, ein Eil
güterzug war in nächſter Nähe. Da raſte mit Vollgas
ein Sechsſitzerauto heran, durchbrach die erſte
Schranke glatt, bohrte ſich neben der gegenüber
liegenden Schranke in die eiſerne Umzäunüng, brach

guch dieſe durch und drehte ſich dann 90 Grad
um ſeine eigene Achſe, gab damit die Schienen
frei. Jm gleichen Augenblick brauſte der Zug durch.
Das alles war das Werk eines Augenblickes. Die
aufgewirbelten Steine des Bahnſchotters zer
ſchlugen ſogar noch die Fenſter der Lokomotive.
Nach nur halbſtündigem Aufenthalt konnte das Auto,
wenn auch ſchwer beſchädigt, ſeine Fahrt fortſetzen.
Die ſechs Jnſaſſen blieben unverletzt.

Bierſteuer.
Jlfeld. Mit Rückſicht auf die Finanzlage der

Gemeinde wurde die Einführung der Bier
ſteuer auf 1 Jahr beſchloſſen. Jn der gleichen
Sitzung der Fleckenkollegien wurden die Mittel für
die Kanaliſation einiger Straßen bewilligt.

Ein Wohnhaus für 2500 RM.
Hayn (Südharz). Hier ſtand ein vor 4 Jahren

erbautes, ſehr gut hergerichtetes Wohnhaus zum
Verkauf. Das einzige darauf abgegebene Gebot waren

(ugtauge
ROMANVONAREHEINZ VOIGT
Oh VERAG OSKAR MESTER WVESDAU

22 e (Nachdruck verboten.
Da klang wieder des alten Muſikers Stimme

an ihr Ohr: „Eine Zeit Unterricht noch ein paar.
dramatiſche Stunden ich garantiere Jhnen. Sie
könnten Karriere machen.“ Seine Augen unter den
weißen Brauen blickten gutmütig auf die ſchöne
Frau. Seine Blicke wanderten an ihrem Körper
enthlang. „Und bei dieſer Figur! Sie ſind für Ge
ſtalten, wie die Brunhilde, wie geſchaffen.“

Konſtanze hob ihren Blick von den Taſten auf.
Jhre Hände lagen im Schoß. Sie lächelte den

Profeſſor an.
„Das iſt etwas für Menſchen, die das Leben

anders ſehen als ich, Herr Profeſſor. Meine Ver
wandtſchaft iſt überdies ſehr voreingenommen gegen
die Bühne.“

Nun ereiferte ſich der weißgelockte Herr. „Jmmer
wieder ſtößt man auf dieſe verkehrten Anſichten einer
alten Schule, die das Bühnenleben für nicht geſell
ſchaftsfähig hält. Iſt alles, was Kunſt heißt, und
micht zuletzt die Bühne, nicht etwas Hohes, Hehres?
Glauben Sie mir, gnädige Frau, ich bin ſtolz, ſchon
ſo manchen der herrlichen Kunſt in die Arme ge
trieben zu haben. Wie viele meiner Schüler ſtehen
jetzt als gereifte Menſchen beinahe allabendlich einer
andächtig lauſchenden Menge gegenüber und tragen
in ihre Seelen reine Freude und edelſten Genuß
durch ihre Kunſt.“

Er verlor ſich immer mehr in dieſes Thema, ſo
daß Konſtanze ein kleines huſchendes Lachen von
ihren Lippen nicht verſcheuchen konnte. Aber das,
was Profeſſor Scholl von der hehren Kunſt geſagt
hatte, war ganz in ihrem Sinne geſprochen liches
Auch ſie empfänd die Kunſt als etwas Göttliches,
als etwas, das geeignet ſei, die Menſchheit zu heben
und zu fördern und emporzuziehen, hinauf zu
goldener Höhe.

„Überlegen Sie es ſich, gnädige Frau! Ein Wort
von Jhnen genügt, und ich werde ſofort mit meinem

ein geräumiges

gerufen. Dort war i

Der Ferr mit den Reisekreciit-
brfefen

Ein ſeltſamer Lehrer.
F Erfurk. Der Lehrer Krieghoff aus Uhl-

ſtedt hatte Anſtellung an der Berufsſchule in einem
Dorf gefunden und dort auch ſeinen Hausſtand ge
gründet. Da der

Unkerricht im Hauſe des Bürgermeiſters
ſtattfand, in dem ſich auch die Gemeindeſparkaſſe be
fand, war er mit dem Weſen der Reiſekreditbriefe be
kannt geworden. Durch den Brand ſeines Hauſes in
bedrängte Lage geraten, verſchaffte er ſich eines Tages
aus dem Sparkaſſenraum vorgedruckte Briefbogen mit
Amtsſtempel, ſchrieb ein

Geſuch um 15 Reiſekreditbriefe
ſowie eine Quittung über deren Empfang, verſah beide
mit 2 gefälſchten Unterſchriften und legte ſie der Mittel
deutſchen Landesbank vor, die ihm auch das Gewünſchte
aushändigte.

Nachdem er auch die Briefe und 2 Ausweiſe mit
den gefälſchten Unterſchriften zweier Vor
ſtandsmitglieder der Sparkaſſe verſehen hatte, gelang
es ihm, in Plauen und anderen vogtländiſchen
Städten ſich

2500 RM., andere Käufer hatten ſich überhaupt nicht
gemeldet. Unter dieſen Umſtänden wurde der Zuſchlag
nicht erteilt. Nicht beſſer ergeht es der Domäne, die

Wohnhaus mit mehreren Stall
gebäuden zu verkaufen hat. Da ſich trotz wiederholter
Verſuche dafür kein Jntereſſent fand, hat die Domäne
dieſe Gebäude jetzt kurzerhand niederreißen laſſen, um
die Unterhaltungskoſten der Gebäude zu ſparen.

Es gibt wieder Arbeit.
Bleicherode. Das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll nun

mehr erweitert werden. Die Koſten betragen 100 000 M.
Wie man hört, ſollen demnächſt auf den von Velſe-
Schächten umfangreiche Erneuerungsarbeiten vor
genommen werden. Man rechnet mit zahlreichen Neu
einſtellungen und einer Beſchäftigungsdauer von einem
halben bis einem Jahr.

Sangerhauſen. Die Mitteldeutſchen Fahrradwerke
erfreuen ſich in letzter Zeit wieder eines Anwachſens des
Beſchäftigungsgrades. Während in den Wintermonaten
ſich die Belegſchaftsziffer auf unter ein Zehntel der
normalen (700) ſenkte, iſt jetzt wieder eine Erhöhung
eingetreten, zunächſt auf 200 Arbeiter. Jn der
kommenden Woche will man auf 300 kommen. Sehr
ungünſtig macht ſich die Konkurrenz des Motorrades
bemerkbar

Leichenfund im Bahnhofspark.
F. Thale. Jm Eiſenbahnpark wurde morgens

ein vorläufig noch unbekannter junger Mann
erſchoſſen aufgefunden. Die Leiche war bekleidet
mit lilarotkarierten Mantel, blaugrauem Jackett
anzug, grauen Strümpfen und ſchwarzen Halbſchuhen.
Jrgendwelche Papiere fand man bei ihr nicht vor.
Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen,
daß es ſich um keinen Selbſtmord handelt.
Der Tote iſt vermutlich ein in den letzten Tagen hier
des öfteren bemerkter Reiſender von etwa 25 Jahren
Die Ermittlungen ſind im Gange.

Großfeuer
Eine Mühle eingeäſchert.

500 Zentner Getreide vernichtet.
Aſchersleben. Die Aſcherslebener Feuerwehr

wurde in der Nacht nach Welbsleben zu Hilfe
rufen. Dort war in dem großen dreiſtöckigen Ge

bäude der Mühle Großfeuer ausgebrochen. Die
Wehren aller benachbarten Orte griffen den ausge
dehnten Brandherd mit 20 Schlauchleitungen an. Nach
dreiſtündiger, mühevoller Arbeit gelang es, die Haupt
gewalt des Feuers zu brechen. Sämtliche Maſchinen
ſowie etwa 500 Zentner Getreide find durch
das Feuer vernichtet. Als Urſache des Großfeuers
nimmt man eine Mehlſtaubexploſion an.

Ein ganzes Grundſtück niedergebrannt.
Hökensleben. Jn der Nacht brach in dem Hauſe

des Kaufmanns Schmidt ein Feuer aus, das ſich
bald über das ganze Grundſtück ausdehnte.
Es brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die
in dem Hauſe wohnenden drei Familien wurden im
Schlafe von dem Feuer überraſcht und ſchwebten in
höchſter Lebensgefahr. Es gelang jedoch, alle drei
Mietparteien aus dem brennenden Hauſe zu retten.

Freunde, Generalmuſikdirektor Groner, über dieſen
Punkt reden. Er wird Sie hören und er wird ent
zückt ſein.“

Dieſes Geſpräch verarbeitete Konſtanze die ganze
nächſte Zeit in ihrem Jnnern.
Es war Konſtanze aufgefallen, daß Kurt Hel

v ſie gefliſſentlich mied. Sie wußte, daß der
Bildhauer in ihrer Gegenwart litt.

Es gibt Frauen, deren ſenſibles Gefühl ihnen
anzeigt, wenn ein Mann ſie liebt, auch wenn er
eine vollſtändige Gleichgültigkeit zur Schau trägt.
Zu dieſer Art von Frauen gehörte Konſtanze.

Kein e Blick aus den todgeweihten
Augen des tuberkuloſekranken Künſtlers traf ſie
mehr, wenn ſie ſich zufällig begegneten, aber dennoch
war etwas da, das Konſtanze mit der Beſtimmtheit
erfüllte, daß Kurt Helbing ſie heftiger liebte denn
je. Vielleicht war dieſe Liebe ſtärker geworden,
weil ſie ohne Hoffnung war und voll von lohender
Eiferſucht gegen Peter Uhlſtädt.

Einmal trafen ſie ſich auf dem halbdunklen Flur.
e ſie ihn beinahe angeſtoßen hatte, gewahrte
ie ihn.

„Jch ſah Sie lange nicht, Herr Helbing.“
„Sie werden mich nicht vermißt haben, Frau

Konſtanze.“ Er ſagte es leiſe, aber die wenigen
Worte klangen bitter und anklagend.

„Jch nehme an, Sie ſind ganz mit Arbeit be
ſchäftigt geweſen

„Jn der Tat, ja! Jch bereite eine Ausſtellung
meiner Werke vor. Die letzte in Deutſchland. Jch
fahre im nächſten Monat nach Amerika.“ Er huſtete
krankhaft und pfeifend. „Jch werde drüben ſterben,
es geht mir nicht gut.“ Wieder das Huſten.
pt „Was reden Sie da für Torheiten, Herr Hel
ing.

„Die Arzte verheimlichen mir meinen Zuſtand.
Jch weiß es beſſer.“ Plötzlich brach es wie ein
wilder Schrei der Genugtuung aus ſeinem Munde:
„Jch kann ſterben. Jch habe die Welt geſehen.
Jch habe das Leben erkannt. Mehr noch, ich habe
Sie geſehen, Frau Konſtanze.“

Sie erſchrak heftig. Trotz der leiſen Thegtralik,
deren ſeine Worte nicht entbehrten, hatten ſie tief
erſchütternd geklungen.

„Jch hätte das nicht ſagen ſollen, verzeihen Sie.
Derartige Worte dürfen zwiſchen uns nicht mehr
geredet werden“, ſagte er plötzlich leiſe, aber hart.

ſchachtes verübten, ſind feſtgenommen worden.

eine Summe von 19 500 Mark
zu verſchaffen. Mit einem Teil des Geldes bezahlte
er Schulden, einen Teil will er im Hauſe eines Jugend
freundes verborgen haben, doch wurde es nicht wieder
gefunden. Da er ſich nicht mehr ſicher fühlte, wurde
er flüchtig und hielt ſich unter fremdem
Namen zwei Monate lang an verſchiedenen nord-
deutſchen Orten auf. Gegen Ende November kehrte
er zu ſeiner Familie zurück, ſtellte ſich ſelbſt und be
findet ſich ſeitdem in Haft.

Durch ſeine trotz „verminderter Zurechnungsfähig
keit“ raffiniert und dreiſt verübten Schwindeleien ver
urſachte er ſo erheblichen Schaden, daß das Schöffen
gericht, noch über den auf 10 Monate Gefängnis
lautenden Antrag des Staatsanwalts hinausgehend, auf

ein Jahr zwei Monake Gefängnis
erkannte, wovon zwei Monate durch die Unterſuchungs
haft verbüßt ſein ſollen, und wegen Fluchtverdachts
den Haftbefehl aufrechterhielt.

Von der Transmiſſion getötet.
f. Altenburg. Jm Betriebe der Papierfabrik in

Fockendorf hat ſich ein ſchwerer Anglücksfall ereig
nek. Der 46 Jahre alke Maurer Oskar Oeler t befand
ſich beim Weißen einer Decke hinker einer Transmiſſion.
Plötzlich wurde er von einer Schelle, die auf einer im
Gang befindlichen Welle der Transmiſſion ſaß, erfaßt
und mehrere Male gegen die Decke ge
ſchleuderk. Dann fiel er zu Boden. Den um
ſtehenden Arbeikern war es nicht möglich, ſofort die
Transmiſſion abzuſtellen, da ſie nur an einer enkfernt
gelegenen Stelle ausgeſchaltet werden konnke. Mit
ſchweren Verletzungen wurde Helert ins Krankenhaus
eingeliefert, wo er bald darauf verſtarb.

Vogelſteller erwiſcht.
Sondershauſen. Der hieſigen Polizei gelang es,

zwei Perſonen beim Vogelfang zu ſtellen. Trotz aus
drücklichen nochmaligen öffentlichen Hinweiſes auf die
Verbote wurde den kaum eingetroffenen erſten Sing
vögeln nachgeſtellt. Die Vogelſteller haben jedenfalls
recht empfindliche Strafen zu erwarten.

Das Hallenſchwimmbad eröffnet.
Greiz. Jm Greizer Stadtbad, das ſeit dem

1. Dezember in Betrieb iſt, erfolgte kürzlich die
Übergabe des großen Hallenſchwimmbades
an die Offentlichkeit. Es iſt dies das erſte Etagen
bad in Deutſchland. Seine Schwimmhalle
liegt im s. Stock. Das 4400 Kubikmeter faſſende
Schwimmbaſſin entſpricht allen Anforderungen der
Sportvereine. Seine Jnbetriebnahme verzögerte ſich
ſeinerzeit dadurch, daß das Baſſin bei der erſten
Waſſerprobe auslief. Der Schaden iſt jetzt behoben.
Der ſteigende Beſuch des Kurbades zeigt das große
Bedürfnis. Man glaubt, nach der jetzigen Beſucher
frequenz mit 120000 Perſonen im Jahre rechnen
zu können und hofft, daß das Bad, das 800 000 RM.
gekoſtet hat, ſich finanziell ſelbſt tragen wird.

Der ergebnisloſe Rattenkrieg.
Hünfeld. Mit großem Koſtenaufwand (25 000 M.)

wurde im Kreis ein Rattenfeldzug durch
geführt. Trotzdem zeigen ſich in faſt allen Ort
ſchaften größere Rattenmengen. Jn weiten Kreiſen
iſt die Erbitterung über das geringe Ergebnis groß.

Von Autogaſen getötet.
F. Leipzig. Bei einer Firma in der Lößniger

Straße wurde der Kraftwagenführer Max Meyer
in dem von ihm geführten Wagen ſitzend tot auf
gefunden. Anſcheinend iſt er durch Autogaſe
getötet worden.

Aufklärung des myſteriöſen Fundes.
Leipzig. Die bei Groitzſch im Waſſer gefun

denen Teile ſind dem Inſtitut für gerichtliche Medi
zin zur Unterſuchung übergeben worden. Von dieſem
wird mitgeteilt, daß es ſich nicht um menſchliche
Gliedmaßen handle.

Die Lohngeldräuber vom Wilhelms-
ſchacht verhaftet.

Zwickun. Die drei Lohngeldräuber,
die am 5. März einen Raubüberfall auf die drei Be
gleiter eines Lohngeldtransportes des Wilhelms-

Konſtanze, deren Augen ſich an die Dunkelheit hier
gewöhnt hatten, erkannte nun das blaſſe, kranke Ge
ſicht Helbings. Noch tiefer lagen ſeine Augen, noch
zarter und weißer waren die Hände geworden. Sie
e in ihrer wächſernen Bleiche förmlich zu
euchten.

Konſtanze zögerte, in ihr Zimmer zu gehen, und
auch Kurt Helbing ſchien zu zaudern, ſeine Tür zu
öffnen. Es war, als müßten beide noch etwas
ſagen. Sie fanden nicht das rechte, aber ſchließlich
fragte Kurt Helbing:

„Wie geht es Peter
„Es geht ihm jetzt gut. Sie ſind ſein Freund, ich

darf es Jhnen ſagen. Auch das andere das ich
nun kenne, die große Schwäche, Sie wiſſen

„Glauben Sie, er hat ſie abgelegt?“ In der
r en ſchwang Erſtaunen und Zweifel.

„Jch hoffe.“
„Wenn Jhnen dieſes Werk gelingt, Frau Kon
ſtanze, und wenn Sie an ſeiner Seite Er
ſagte noch etwas, doch die Worte verloren ſich in
einem unverſtändlichen Murmeln. Dann drückte er
die Klinke ſeiner Tür nieder. „Jch gönne ihm dieſes
Glück dieſes unermeßliche Glück.“
Es war an einem Mittwoch, als Konſtanze etwas
ſpäter als gewöhnlich Peters Atelier betrat. Sie
erkannte auf den erſten Blick, daß ſein neues Werk
„Erinnerung“ bedeutende Fortſchritte gemacht hatte.
Sie freute ſich aufrichtig und ſah ihn glücklich an.
Es fiel ihr auf, daß Peter feierliche Mienen hatte
und ſie ſagte ihm das ohne Umſchweife.

Er kam zu ihr und umfaßte ihre im Schoß
ruhenden gefalteten Hände mit den ſeinen.

„Du haſt recht. Mir iſt feierlich zumute, Kon
ſtanze! Jch bitte dich, werde mein vor Gott und
den Menſchen.“

Dieſer heißen Bitte folgte ein Kuß auf ihre
Stirn. Sie ſchlug die Augen voll zu ihm auf. Es
tat ihr weh, daß ſie den Kopf ſchütteln mußte, und
ſie erkannte eine große, bittere Enttäuſchung in
ſeinem Geſicht.

e weißt, daß Lothar mich niemals freigeben
würde.

„Jſt es das?“ Seine Züge erhellten ſich. Die
hatte faſt wie ein Jubel geklungen. „Jch war

in Berlin.“
„Du warſt in Berlin

Es iſt ein Schloſſer Schmattloch aus Biskuwitz, ein
Elektromonteur Joſef Mierzowſki aus Karf. Die
Räuber legten ein Geſtändnis ab. Sie wohnten ſeit
Anfang Januar dieſes Jahres bei einem Muſter-
zeichner Seifert, der wegen Verdachts der Be
günſtigung mitverhaftet wurde. Einer der Täter
mußte bei ſeiner Feſtnahme kampfunfähig gemacht
und gefeſſelt abgeführt werden.

Eine Greiſin in Flammen.
Schwere Folgenweiner alten Unſitte.

Plauen. Als hier die 8jährige Witwe
Klementine Niemezewſki ihren Ofen anheizen wollte,
ſchüttete ſie Ol auf das Feuer. Dabei wurde die
Petroleumkanne zur Exploſion gebracht, und die
Frau trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß
ſie nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte.
Jhr Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Unter Mordverdacht.
F. Plauen. Kürzlich wurde in Gablau die Guts

beſitzersfrau Dietzel unter dem Verdacht verhaftet,
das Kind ihrer Tochter gleich nach der Geburt ge
tötet zu haben. Es wurde die Ausgrabung der
Kindesleiche zur Klärung des Tatbeſtandes vor
genommen.

Vom Geliebten erdroſſelt.
Lim bach. Die 20 Jahre alte Hertha Seidel

wurde hier von ihrem Geliebten er-droſſelt. Sie hatte ihren Freund, den 21 Jahre
alten Georg Jander, beſucht und muß von dieſem
in der Zeit zwiſchen 17 und 18.30 Uhr mit einem
Strick ermordet worden ſein. Jhre Leiche wurde
bald darauf gefunden.

Jander iſt nach der Tat in Limbach in drei
Schankwirtſchaften eingekehrt. Als er hörte. daß der
Tod ſeiner Braut bekanntgeworden war, floh er nach
Chemnitz, wo er am andern Morgen auf der Straße
verhaftet wurde. Jander hat bereits ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt.

Prozeß gegen zwei Polizeiofſiziere
Verfehlungen an jungen Mädchen Freigeſprochen.

Dresden. Vor dem Gemeinſamen Schöffen
gericht hatten ſich zu verantworten der 34 Jahre alte
Polizeioberleutnant a. D. Alfred Krempe aus
Kötzſchenbroda und der 37 Jahre alte Polizeiober
leuknänt a. D. Otto Paul Schlechte aus Dresden,
denen die im Nov. v. J. ten ſittlichen Ver
fehlungen an zwei jungen Mädchen zur Laſt gelegt
wurden. Als Zeugen waren 10 Perſonen geladen,
darunter die beiden Polizeioffiziere Lehmann und
Lemos, die früher der gleichen Tat mit beſchuldigt
worden waren, ſowie die Lehrerin Fräulein Melzer
als Sachverſtändige. Beide Angeklagte ſind ver
heiratet. Nach der Vernehmung der Angeklagten
zur Perſon ſchloß der Vorſitzende wegen Gefährdung
der Sittlichkeit die Offentlichkeit aus.

Die geheime Beweiserhebung dauerte bis in die
ſpäten Nachmittagsſtunden. Der 1. Staatsanwalt
hielt den Schuldbeweis für erbracht und beantragte
die Beſtrafung wegen Vergehens nach 8 182 StGB.
und wegen Kuppelei, während der Verteidiger für
Freiſprechung plädierte.

Das abends verkündete Urteil lautete: Die An
geklagten werden freigeſprochen. Die ent
ſtandenen Koſten des Verfahrens fallen der Staats
kaſſe zur Laſt. Jn der Begründung wurde aus
geführt: Nach dem Ergebnis der umfangreichen Be
weiserhebung iſt nichts kriminell Strafbares feſt
geſtellt worden. Die Mädchen betrachten ſich nicht als
verführt. Auch eine Beſtrafung wegen Kuppelei habe
nicht erfolgen können; da dann die Handlungsweiſe
gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz begangen ſein
müſſe. Weder das eine noch das andere Moment
komme hier in Vetracht. e

Zwei Kinder vermißt.
Bautzen. Der jährige Schulknabe Fritz

Paul wird ſeit Dienstag ſamt ſeinem jüngeren
Bruder vermißt. Er war von einem Lehrer geſehen
worden, als er Zigaretten rauchte, fürchtete Be
ſtrafung vom ſtrengen Vater und entfernte ſich des
halb in Begleitung des jüngeren Bruders. Trotz
eifriger Suche nach den Kindern fand man keine
Spur.

Bei eMag enb So
ge Verdun sörngen

ist seit 100 Jahren unübertroffen
das wirksamstebeste Mitte Berrich Scuſ

250 g 0.60, Tabletten 0.25 u 1.50. Nur echt in blauer Packung mit
dem Bilde des Erfinderss A. W. V Bullrich Berlin V 57

Er nickte: „Am Dienstag. Unſerer Ehe ſteht
nichts mehr im Wege, Konſtanze. Jch habe Lothar
beobachtet.“

Ein Erſchrecken malte ſich auf„Du haſt
ihrem Geſicht.

„Wir können die Scheidung gegen Lothar ein
reichen.“

„Nein.“ Sie ſchrie es förmlich, aber ſie wußte
gar nicht, daß es ſo laut klang.

„Dein Gatte lebt mit einer anderen Frau zu
ſammen.“

„Das iſt nicht wahr!“
„Konſtanze!“
„Verzeihe mir Du wirſt verſtehen, daß ich
Er unterbrach ſie: „Sie iſt Filmſchauſpielerin

Jch habe in Erfahrung gebracht, daß
„Sei ſtille!“ Das war Befehl, und er gehorchte.
Warum bebſt du, Konſtanze? Weshalb iſt es dir

unfaßbar, daß dein Mann ſich einer anderen Frau
zugewendet, wenn die eigene ihn verließ

Konſtanze! Konſtanze!
Was kümmert dich, ob Lothar Emmerſtorff, ein

dir völlig fremder Mann, ſeine Gunſt einer an
deren ſchenkt? Weshalb frohlockſt du nicht, daß dir
die Pforten geöffnet ſind Weshalb ſtürzt du dieſem
Manne hier vor dir nicht in die Arme? Jſt denn
Lothar Emmerſtorff nicht nur ein bloßes Wort
ein Name ohne Bedeutung, ein bloßer Begriff für
dich Natürlich iſt er das, und doch! Es iſt immer
hin ſeltſam, wenn man ſeinen angetrauten Mann
mit fremden Frauen in Verbindung bringt, nicht
wahr „Das Leben iſt eine Farce“, kicherte eine
Stimme in Konſtanze, und ſie war nahe daran, dieſer
Stimme recht zu geben. Doch dann ſagte eine andere
Stimme: „O nein, das Leben iſt durchaus keine
Farce.“ Alles im Daſein iſt zweckvoll und überaus
weiſe beſtimmt. Nichts iſt unnütz. Alles hat einen
beſtimmten Sinn. Dann ſagte eine dritte Stimme:
„Der Weg iſt frei, Konſtanze!“ und dieſe Stimme
gehörte Peter Uhlſtädt.

Konſtanze hob den Kopf. Sie ſchien zu erwachen
und dem Sein wieder anzugehören.

„Der Weg iſt frei, Konſtanze!“
Sie ſah Peters ſtahlgraue Augen. Ein Lächeln

lag um ſeine Lippen. Da war ſchon wieder ein
KleinGieſow. Die wonnige Zeit der jungen Liebe.

„Jch ſehe, du biſt nicht froh, Konſtanze.“
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Aus aſſer Welt
Von Wegelagerern überfallen.

n der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag be
merkte ein Motorradfahrer, der ſich von Cronberg
auf dem Wege nach Frankfurt befand, einen
Baumſtamm mitten auf dem Weg. Als
er ſein Rad vor dem Hindernis anhielt, ſprangen
zwei Männer hervor, von denen der eine ihm einen
Revolver an die Stirn hielt, während der andere
das Geld und die Papiere aus der Taſche nahm
Als der Motorradfahrer ſich wehrte, wurde er mit
einem Knüppel auf den Kopf geſchlagen,
ſo daß er bewußtlos liegenblieb. Er hatte nachher,
als er aus der Bewußtloſigkeit erwachte, noch ſo
viel Kraft, daß er ſein Motorrad bis in die Nä
des Krankenhauſes in Cronberg ſchleppen konnte, wo
er Aufnahme fand.

Tetzners Geſtändnis
Der grauenvolle Mord an dem Unbekannten.

Der in Regensburg in Unterſuchungshaftbefindliche Leipoiger Kaufmann Tetzner hat end

lich ein rückhaltloſes Geſtändnis abgelegt.
Er gibt jetzt zu, Ende vorigen Jahres in Etters
hauſen bei Regensburg einen Unbekannten in
ſeinem Auto mitgenommen,

ſpäter gefeſſelt, mit Benzin übergoſſen und
ſamt dem Auto verbrannt

F. r Zweck dieſer Tat ſei geweſen, einen Ver
icherungsſchwindel durchzuführen. Tetzner

gibt auch weiter den zuerſt geleugneten Mordverſuch
an dem Mechaniker Ortner zu, den er auf gleiche
Weiſe umbringen wollte. Ortner konnte ſich jedoch
freimachen und entweichen. Seine Frau, ver
ſichert Tetzner, habe den ganzen grauſigen
Plan gekannt und gebilligt.

Der Prozeß gegen Tetzner findet in der am
7. April in Regensburg beginnenden Schwurgerichts
periode ſtatt. Frau Teßtzner will für ſich eine
pſychiatriſche Unterſuchung beantragen,
vermutlich um den Termin des Prozeſſes hinaus
zuſchieben.

Autokataſtrophe
zwei Toke, ſechs Verletzke,

Zwiſchen Griesheim und Ried ſtießen eine
Aufkodroſchke und ein Privatkraftwagen zuſammen.
Beide Wagen gerieten bei dem Zuſammenſtoß in
Brand. Während ſich die Jnſaſſen der Droſchke retten
konnken, verbrannten der in dem Privatwagen ſitzende
Parfümeriegroßhändler Adolf Pflugbeil und ſein
24 Jahre alker Sohn Helmuk. Beide waren bei dem
Zuſammenſtoßß dur Sschädelbrüche ſofort
getötet worden. Die Leichen konnken nur noch ver
kohlt aus dem Wagen gezogen werden. Die ſechs In
ſaſſen der Aukodroſchke wurden verletzt und von einem
Privakwagen nach dem Krankenhaus gebracht, konnken
aber ſpäter ihre Wohnung aufſuchen.

152 Knickebeinſchnäpſe und 67 Eier-
ſpeiſen.

Einen komiſchen Abſchluß fand in Wien der
Beutezug zweier Geldſchrankknacker. Die beiden
ſchweren Jungen, langjährige Zuchthäusler, hatten
bei einem Einbruch in einer Geſchäftskaſſe 4800
Schilling erbeutet. Hocherfreut über ein ſo
veiches Ergebnis in einer ſo ſchmalen Zeit be
ſchloſſen ſie, in einem Caféhaus ein Siegesfeſtzu feiern. Sie luden ſämtliche „egate ein

elund binnenen kurzem waren I52 Knickebeine und
67. Eierſpeiſen verzehrt. Das fiel einem im Café
haus anweſenden Kriminalbeamten auf. Er
erſuchte die beiden noblen Spender um Aufklärung
über die Herkunft ihrer anſehnlichen Barmittel.
Schließlich mußten die beiden das gemütliche Egfé-
haus mit der Zelle im Landgericht vertauſchen. Bei
dem gerichtlichen Nachſpiel erhielten die beiden Ein
brecher je fünf Jahre ſchweren Kerker
und zugleich wurde Zwangsarbeit verfügt.

Straffreier Gattenmord in Frankreich.
Das Schwurgericht in Rouen hatte eine Gatten-

mörderin zu verurteilen. Die Mörderin wurde,
wie viele ihrer Vorgängerinnen, auf Koſten der Staats

kaſſe freigeſprochen. Die Frau war ſeit
22 Jahren verheiratet, und glaubte, berechtigten
Grund zu der Annahme zu haben, daß ihr Mann ſie
verlaſſen würde, um mit einer anderen Frau zu
ſammenzuleben. Während eines heftigen Wortwechſels
zwiſchen den Ehegatten hatte die Angeklagte plötzlich
einen Revolver gezogen und den Ehemann erſchoſſen.

„Es iſt zuviel auf einmal, Peter. Noch nicht.
Später vielleicht

„Willſt du mir keine Erklärung geben
„Die bin ich dir ſchuldig. Du weißt, noch iſt

der Kampf nicht ausgekämpfle.
„Du glaubſt, ich ſei noch immer ſchwach? Du

trauſt mir noch immer zu, daß ich
„Später vielleicht, Peter. Warum auch nicht

ſpäter Das Letzte klang matt und leiſe. Dann
verließ ſie ein wenig unſicher das Atelier.

Peter erkannte immer deutlicher, daß Konſtanze
in ſein Leben gehörte. Dieſe n hatte ihn auf
den Weg gebracht, der hinausführte aus den Wirr
niſſen einer zerſtörenden Leidenſchaft. Jn Dank
barkeit würde er ihrer harren, bis ſie ſah, daß er
ihrer würdig war, und er hoffte, geſtärkt durch ihre
häufige Anweſenheit, daß die Stunde, da ſie ihm für
immer gehören wollte, bald da ſein würde.

Einmal traf Peter Kurt Helbing zufällig auf derStraße. Der Bildhauer trat aus einem Porsellan
laden und war gerade im Begriff, in ſein harrendes
Auto zu e als Peter ihn anrief.

„Fährſt du nach Hauſe, Kurt
„Ja. Auf einem kleinen en Jch habe noch

einiges zu erledigen. Mitte nächſter Woche geht
W Schiff. Da gibt es noch allerhand zu be

vorgen.“
9Warf ich jeht mitfahren? Ich möchte Konſtange

beſuchen.“
Sie ſtiegen ein, und Kurt Helbing ſteuerte als

S nene und Automobiliſt ſeinen
Wagen ſelbſt.

Später ſaßen Konſtanze, Peter und Kurt Hel
bing in dem eleganten Heim des Bildhauers Ein

Tee dampfte in koſtbaren, hauchdünnen
Schalen.

Dann öffnete Helbing einen Ebenholzſchrank und
holte eine Keramik heraus. Es war ein brüllender
Hirſch. Ein Werk von überaus großer Schönheit.

„Dies iſt mein letztes Werk. Sozuſagen mein
Schwanengeſang.“ Er ſtrich zärtlich, beinahe liebe
poll über den Rücken des Hirſches und ſtellte die
Figur wieder in den Schrank. Er ſchritt zum
le und deckte ihn auf. „Eine Bitte, Frau Kon
ſtanze.“ Er deutete einladend auf die Taſten.
„Geben Sie dem armen Pilgrim ein Komitat auf
feine Reiſe nach Amerika auf ſeine Reiſe in
den Tod.

Eiſenbahnunglück in Südamerika.

Die Milioncärstochter
T Einsſedſerin

Eine fanatiſche Anhängerin von Gandhis Lehren,.
Selten paſſiert es, daß ein Bettler Millionär

wird, aber noch ſeltener kann ſich ein Millionär
entſchließen, auf die Bequemlichkeiten des Lebens,
die ihm ſein Reichtum bietet, zu verzichten und ſie
mit dem Bettelſtab zu vertauſchen. Ganz phantaſtiſch
nſ es, wenn eine junge Frau, die eine bedeutende
eſellſchaftliche Rolle geſpielt hat, ſich plötzlich als
Hinſiedlerin in dem in diſchen Urwald verbirgt.

Miß Madeleine Slade iſt als Tochter einer
der älteſten ariſtokratiſchen Familien in England
geboren. Jhr Vater iſt Admiral und hat ſeiner-
zeit ein ungeheures Vermögen geerbt. Die Tochter
iſt in dem größten Luxus aufgewachſen. Bildſchön
wie ſie iſt, gehörte ſie in der letzten Zeit zu den be
liebteſten Erſcheinungen der Londoner Geſellſchaft.
Jetzt lebt die ſchöne Madeleine Slade als Ein
ſiedlerin in einer Hütte, irgendwo weit in Jndien.
Sie befindet ſich dort bereits ſeit einem halben
Jahre. Die Urſache dieſer Metamorphoſe iſt, ſo
ſonderbar es auch klingen mag, im Einfluß
Gandhis zu ſuchen.

Miß Slade lernte die Lehren des indiſchen
Propheten kennen und wurde ſeitdem ein
anderer Menſch. Sie fing an, altindiſche
Religion zu ſtudieren und ſchien dem Wahn
ſinn nahe zu ſein.

Als ſie von ihrem feſten Entſchluß ſich in Jndien
als Einſiedlerin niederzulaſſen ſprach, erklärte man
dieſen ſonderbaren Wunſch mit der Laune einer vom
Leben überſättigten mondänen Frau. Die Familie
ließ ſie ziehen, da man mit ihrer baldigen Rückkehr
rechnete. Es vergingen aber Monate, und der

Ein engliſcher Journaliſt veiſte im Auftrage
ſeiner Zeitung nach Jndien, um der Sache auf den
Grund zu gehen und der Zeitung einen wahrhaft
ſenſationellen Stoff zu bieten. Er fand Miß Slade
unter dem Namen Myra Bey in einer elenden
Hütte in der Einöde. Die Hütte iſt ſo eingerichtet
wie der Orden es von ſeinen Mitgliedern verlangt.
Die ganze Einrichtung beſteht aus einem Stuhl und
einem kleinen Tiſch, auf dem ein Waſſerkrug und
ein Blechteller ſtehen. Die verwöhnte junge Dame
ſchläft auf dem harten Boden. Die mondäne Frau,
zu deren Verfügung ein Küchenchef mit drei Köchen
ſtanden, begnügt ſich jetzt mit einer Handvoll Reis
und einem Glas Waſſer. Sie beſitzt nichts und
muß ſich den Statuten des Ordens zufolge ſogar ihr
kleines Quantum Reis erbetteln. Die nächſte Sied
bung liegt 5 Kilometer von ihrer Hütte entfernt, und
ſie muß täglich den Weg hin und zurück machen, um
ſich das bißchen Nahrung zu ergattern. Jhre koſt
bare Garderobe hat Miß Slade mit einem groben
Gewand vertauſcht, und darf nicht einmal einen
Bubenkopf tragen. Sie iſt ganz glatt geſchoren!
Auf die Frage des Jnterviewers, ob ſie ſich wohl

fühle erklärte die r Dame: „Jch fühle mich ſehr
glücklich, ſo glücklich, wie man es überhaupt in dieſer
Welt ſein kann. Das große Opfer, was ich gebracht
habe war nicht vergebens. Wenn ich hier bin ſo iſt
das ein Beweis dafür, daß ich an die Miſſion
Gandhis glaube Jch habe früher ein ſorgenloſes,
aber auch zugleich nutzloſes Leben geführt. Mein
Schickſal iſt jetzt endgültig beſiegelt. Jch werde bis
zu meinem Lebensende hier in der Einöde bleiben.
Der engliſche Journaliſt fragte die Novize, ob ſie
vor den Giftſchlangen, von denen es in der U
gebung ihrer Hütte wimmelt, keine Angſt

Vater des exzentriſchen Mädchens erfuhr, daß ſeine
Tochter unter einem anderen Namen in einen
buddhiſtiſchen Nonnenorden eingetreten ſei.

ehemalige Miß Slade erwiderte, daß ihr Glaube an
Gandhi ihr eine geheime Macht verliehen habe,
durch die ſie die Schlangen fernhält.

h

50 Menſchen
durch Süßigkeiten vergiftet

In einem Dorfe in der Nähe von Cakanio
(Jkalien) erkrankten etwa 50 Perſonen nach dem Ge
nuſſe von Süßigkeikten unker Vergiftungserſcheinungen.

In einer Familie ſind bereits zwei Kinder
geſtorben. Viele andere ſchweben in Lebensgefahr.

60 Häuſer eingeäſchert.
In dem Bergdorf Monkvernier in Savoyen

brach ein gewalkiges Schadenfeuer aus. Der Bränd
griff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich. 50 Häuſer
wurden vollſtändig zerſtört und 20 Gebäude ſchwer be
ſchädigl. Etwa 150 Menſchen ſind obdachlos
geworden. Verletzt wurde niemand.

Jn Vitry-le-Frangois entſtand ein Groß
feuer, das trotz ſoforkiger Hilfeleiſtung der Feuerwehr
von Chalons-ſur- Marne 10 Häuſer zerſtörte. Der
Sachſchaden jſt beträchtlich. Unter den vernichteten Ge
bäuden befindet ſich die Druckerei der Zeitung „La
Républicaine“ und eines der größten Hotels der Stadt.

e ren e lück in e a elwie Hav us Riode Janeiro berichtet, acht Perſonen getötet An mehrere derkegt e

Der größte franzöſiſche Dampfer ſchwer
beſchädigt.

Das größte franzöſiſche überſeeſchiff, der 38 000 t
große Dampfer „France“, der vor kurzem eine Fahrt
mit engliſchen und amerikaniſchen Touriſten in das
Mittelmeer unternommen hatte, wurde am Mittwoch
von einem orkanartigen Sturm überraſcht und ſchwer
be ſchädigt. Das Schiff befand ſich auf der Fahrt
von Cannes nach Algier. Eine der Schrauben des
Schiffes würde vollſtändig gebrauchsunfähig, ſo daß der
Dampfer kehrtmachen und den Hafen von Toulon
aufſuchen mußte.

Ein Waſſerflugzeng in 1000 Meter
Höhe in Brand geraten.

Bei Biſerta (Frankreich) geriet ein Waſſer
flugzeug in 1000 Meter Höhe in Brand. Es
mr dem Piloten, in der Nähe des Hafens zu
anden. Fünf Mann der Beſatzung konnten von her
beigeeilten Booten gerettet werden, während der
ſechſte mit in die Tiefe gezogen wurde.

Dieſe Worte klangen ſo flehend und ſo traurig
zugleich, daß ſie Konſtänze wie mit Meſſern dere
Sie ſetzte ſich an das Jnſtrument. Sie präludierte
aus der Phantaſie. Schließlich begann ſie zu ſingen,
und ihre Stimme ſchwebte wie ein ganz großer
dunkelbrauner Schmetterling aus Samt in dem ele
ganten Zimmer, legte ſich auf die koſtbaren Teppiche
und fand an den ſeidentapezierten Wänden einen
dumpfen, ſchweren Widerhall

Jch weiß nicht, was mir hier gefällt,
Jn dieſer engen, kleinen Welt,

it holdem Zauberbann mich hält!
Vergeß ich doch, vergeß ich gern,
Wie ſeltſam mich das Schickſal leitet,
Und ach, ich fühle, nah und fern,
Jſt mir noch manches zubereitet,
O, wäre doch das rechte Maß getroffen!
Was bleibt mir nun, als eingehüllt,
Von holder Lebenskraft erfüllt,
Jn ſtiller Gegenwart die Zukunft zu erhoffen!

Langſam klang das Lied in Akkorden aus.
a ſchien aus einem tiefen Sinnen zu er

wachen, und Helbing ſtanden die Tränen in den
ugen.

„Jch danke Jhnen.“ Er drückte ihre Hände und
umfang ſie mit einem Blick, der Peter das Blut in
die Augenwinkel trieb.

Es war ſpät, als Peter aufbrach. An dieſem
Abend wollte er den Weg von der Penſion Bürger
zu ſeiner Wohnung zu Fuß zurücklegen.

Er mußte einige belebte, lichtdurchflutete Ge
ſchäftsſtraßen durchqueren. Der kühle Wind, der an
dieſem Spätſommerabend wehte, tat ihm wohl. Die
Räume des Bildhauers waren geheizt geweſen, da
den Kranken immer fröſtelte. Außerdem ſteckte Peter
noch der Parfümduft in der Naſe, der Helbings
ganzes Zimmer durchwoben hatte.

Da hörte er vlötzlich laut ſeinen Namen rufen.
Er blickte auf. Es ſtand ein Herr vor ihm, klein,
aber von ſehnigem Körperbau und gut gekleidet.

Peter fand ſich nicht ſogleich zurecht.
„Peter Uhlſtädt?“ fragte er Kleine und ſtrahlte

vor Lachen. Er klopfte ihm auf den Rücken und
nun erkannte Peter das fröhliche Lachen ſeines Schul
kameraden Otto Avus.

„Wie kommſt du denn hierher nach München,
alter Junge fragte Peter und hakte ſeinen Be
kannten ſogleich unter.

e

103 Schulkinder verbrannt
In der Marineſtakion Fuſan auf Koreg ſind

bei einer Kinovorführung, die zur Feier des 25jährigen
Sieges bei Mukden im Ruſſiſch-Japaniſchen Kriege
ſtakkfand, 103 Schulkinder und der Filmoperateur
durch eine Naphthabadexploſion ums Leben ge
kommen. Hundert Perſonen wurden verletzt.

Wieviel wird in Amerika verdient?

Nach den neueſten amerikaniſchen Er
hebungen betrug der Durchſchnittsverdienſt für ge
lernte und angelernte Arbeiter 38,15 Dollar
(ca. 140 Mark) pro Woche. Ungelernte Arbeiter
wurden durchſchnittlich mit 26,08 Dollar pro Woche
entlohnt. Sehr erheblich über dieſen Zahlen liegt
der Durchſchnittsverdienſt derjenigen Arbeiter,
welche den amerikaniſchen Gewerkſchaften angehören,
und der mit 55,66 Dollar pro Woche angegeben wird.
Der durchſchnittliche Tagelohn eines Landarbeiters
wird mit 234 Dollar pro Tag neben vollkommen
freier Station berechnet.

Schiffszuſammenſtoß vor S

ehe d detſche Dampfer Noreäniſche Dampfer „Lilleborg“ zuſammen
Bug des deutſchen Schiffes wurde vollſtändig
gufgeriſſen. Die „Aquitania“ iſt mit27ſtündiger Verſpätung infolge außerordentlich
ſtürmiſchen Wetters und Nebels auf dem Ozean von
Amerika in Southampton eingetroffen.

Der Hölle entronnen
Mit dem aus Suſa in Tun is kommenden ſchwe

diſchen Dampfer „C. A. Bank“ trafen in Aberdeen
zwei Deutſche namens Franz Bubil und Georg
Müller ein, die der franzöſiſchen Fremdenlegion
entflohen waren. Beide waren wegen mehrfacher
Fluchtverſuche mi: zwei weiteren Dienſtjahren
beſtraft worden. Sie hatten ſich als blinde Paſſagiere
in der Ladung verſteckt und drohten nach ihrer Ent

deckung mit Überbocdſpringen, falls ſie den
franzöſiſchen Behörden beim Anlaufen von Algier aus

geliefert würden. Der deutſche Konſul hat ſich nun
mehr der Flüchtlinge angenommen.

„Geſchäfte, Geſchäfte, mein Liebſter“, erklärte der
andere. „Jch bin geſtern hier angekommen und
werde bis übermorgen bleiben.

„Laß e rief Peter und blieb mitten auf der
Straße ſtehen und betrachtete den Freund von oben
bis unten. r der Alte, ſcheinbar!“

„Du haſt doch den Abend frei, wie?“ fragte Otto
Apus. „Nun, alſo! Wir werden zuſammen den
Abend verbringen, wie? Jch habe mich mit einigen
Geſchäftsfreunden nach Hotel Kanzler verabredet
Du biſt heute natürlich mein Gaſt. Wir ſind ganz
unter uns. Nur Herren! Milly habe ich heute zu
Hauſe gelaſſen.“

„Biſt du denn verheiratet?“
„Nein, wieſo denn
„Jch dachte nur Io Er lachte unbändig, ſchließlich

fragte er „Wie lange haben wir uns eigentlich nicht
ſehen Warte einmal. So ſechs Jahre wohl,
wie
Er übergoß Peter mit einem Strom von Er

zählungen und Fragen. Er drängte ihn förmlich zu
dem Autodroſchkenhalteplatz, und ſie beſtiegen einen

agen.
Peter wäre viel lieber ruhig nach Hauſe ge

gangen, aber er konnte nicht unhöflich erſcheinen,
und ſo mußte er ſchon die Einladung Ottos, ſein
Gaſt zu ſein, annehmen.

„Die Geſchäftsfreunde waren bereits vollzähli
verſammelt. Was waren das für Menſchen hier!
Behäbige Geldkönige, Leute, die nur das Leben von
der Seite des Reichtumerraffens anſahen. Peter
fühlte ſich hier nicht wohl. ie Geſpräche drehten
g5 um Geſchäfte und Spekulatiovnen, wovon der

ünſtler nichts verſtand.
Nach dem Eſſen wurde ein Spielchen vor

geſchlagen. Aus irgendeiner Ecke erklang das Wort
Spiel und Peter erſchauerte bei dem Klange.
Augenblicklich ſah er im Geiſte glänzende Räume
vor ſich. Karten lagen wie große Schilfblätter in
einem grünen See. Er ſchloß die Augen.

Die Anregung zum Spiel wurde mit Freude
begrüßt. Ein würgendes Gefühl drückte auf Peters
Gurgel. Nun mußte er gehen! Er würde dieſem
Geſpenſt, das ſeine ſchleimigen Polypenarme gierig
nach ihm auszuſtrecken drohte, entgehen. Haha! Er
würde Hut und Mantel nehmen und ſich ver
abſchieden. Er wollte etwas Diesbezügliches zu

e m
be. Die

Amerikaniſche Werkſtudentinnen.

Es gibt auch in Amerika, dem Lande der
Proſperity, eine ganze Anzahl von jungen Mädchen, die
nicht mit einem ſilbernen Löffel im Munde geboren
wurden, ſondern ſich den Beträg, den ſie für ihre
Studien aufwenden wollen, zum größten Teil ſelbſt ver
dienen müſſen. Die für das Kolleg aufzuwendenden
Summen ſchwanken, bei einer Studienzeit von vier
e zwiſchen 3600 und 5700 Dollar, wobei jedoch

leidung und Erholungsreiſen nicht inbegriffen ſind.
Um nun dieſe Summen aufzubringen, arbeiten viele

Studentinnen in ihrer freien a als Stenotypiſtinnen,
als Aſſiſtentinnen in Bibliotheken und Laboratorien, als
PartTime Verkäuferinnen in Geſchäften und Waren
häuſern. Andere übernehmen die Beaufſichtigung von
Kindern, dienen als Sekretärinnen und Vor eſerinnen
oder geben Unterricht in Muſik und anderen Fächern.
Während der Ferien nehmen viele Studentinnen regel
rechte Stellungen an. Beſonders beliebt ſind ſolche in
großen Hotels, weil dieſe, außer freier Station, 80 Dollar
im Monat als Minimum bringen. Andere gehen in
Büros, als Geſellſchafterinnen reiſender Damen, bis
weilen ſogar als Chauffeure.

RadioEcke
Honnerstag, 13. März.
Mitteldeutkicher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

12.06 Uhr: Heitere Stunde. Schallplatten13.00 e Walger als Kunſt und Gebrauchsmuſik. Schall

platten14.90 Uhr Für die Jugend. Doktor Dolittkles zweites Aben
teiüer: Die Affenkrankheit.16.00 Uhr. Studenten unter ſich (Ein älteres Semeſter unter

hält ſich mit einem jüngeren über die Anfänge des Stu
ns.)

16.30 Uhr. Soliſtenkonzert. Mitw.. Fritz Stauffert, Hellmuth
Priska Aich. Am Flügel Heing Drewes, ſämtlich

in mar17.30 e Das neue Buch Dr. Huber Richter, Dresden Neueſte

e dehichte.
18.95 Uhr: Steuerrundfunk.
18.40 Uhr. Deutſche Welle: Spantſch.
19.05 Uhr Otto Fürſtenberg, Dresden Die

n der Arbeitnehmerbewegung und ihre Bedeukung.
19 35 Uhr. Konzert. Rundfunkorcheſter Dir Weber
20 30 Uhr Hinker den Kuliſſen des Varietés.
21.00 Uhr: Aus dem Gewerbehaus in Dresden „Die Geiſter

braut“ von Anton Dvoräk. Ballade in drei Teilen von
K. J. Erben, für Soli, Gemiſchten Chor und großes
Orcheſter

Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

(08.00 Uhr: Gewerheoberlehrer Hermann Kalweit: Reportage ausBee r die Volksſchulen der Stadt
erkin99.30 Hans Kyſer: ichtsbilder: Kolumbus ſieht Land.r ehe Wien Jiegehnghel, n De in

Wolt der vernachläſſigten Himenſtonen (I); Gerinnung und
Quellung der Kölloide

italkonzentration

Schule. Le
15.45 Uhr: Frauenſtunde.

Frauen (I1).16.00 Uhr: Ob Stud.Dir. Dr. Johannes Reiske: Laufbahn
eines Studienrats. Vorbereitungszeit auf die Schalpraxis.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Dr. Heinrich Spiero: Worte der Erinnerung zum

100 Geburtstage ul Heyſes (15. Märs).
17.55 D u n v. Kroſigk: Möglichkeiten und Unmöglich
keiten vo

r.

Ausgabenſenkungen in Reichshaushale Ankerhaltende Shte S
n ſeren Céſar Mario Akfiert: Spaniſch

Uhr von Kohl: Unſere europäiſchen Nachbarn. Dienordiſchen Soler e19.30 Uhr. Prof. Dr. Schöttler: Wie kann man ſeuchenhaftes
Verkalben verhüten?

26.00 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.
20.30 Aus dem Hotel Kaiſerhof: Unterhaltungsmuſik

(Kapelle Géza Komor).
21.00 Uhr. Aus dem Gewerbehaus in Dresden. Die Geiſter

braut“ von Anton Dvorak. Ballade in drei Teilen von
K. J. Erben Rundtänze nur für

18.20 Exwxich

Nach den Abendmeldungen vis 00 30 Uhr
ältere Jugend. (Kapelle O. Kermbach).

Leitung: Franz Rößne r.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößneér für Feuilleton
und Unterhalktung; rans Gomm für Konmungalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen;
Teil ſowie greisnachrichteir; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Weht; Paul Kehlig für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſaidtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Otto Apus ſagen und verwunderte ſich ſelbſt, daß
er ſchwieg.

Der Freund ſchob ſeinen Arm unter Peters Arm

und o ihn mit ſich. c„Da iſt das Spielzimmer! Du biſt doch mit von
der Partie?“

„Nein“, beeilte ſich Peter zu entgegnen. Du
wirſt mix nicht böſe ſein, wenn ich mich jetzt ver
agbſchiede.“ Er blickte Otto Avus nicht an weil er
ſich unerklärlicherweiſe ſchämte. Der andere ließ
Peters Einwände gar nicht gelten. Er lachte
ſchallend auf, und ſchon ſtanden ſie im Neben
immer an einem runden, grün bezogenen Tiſch, um

et ſich die anderen Herren bereits niedergelaſſen
atten.

„Es iſt mein Ernſt, Otto“, beharrte Peter „Jch
möchte dich jetzt verlaſſen.“

Des anderen Geſicht nahm einen enttäuſchten
Ausdruck an. Er drohte ſcherzhaft mit dem Finger.

„Haſt du ein kleines Abenteuer vorl
„Nein, nein! Es iſt mein Prinzip.“
„O, du haſt dich in der Tat geändert. Du warſt

doch früher immer einer der erſten, wenn es hieß
Karten her! Wir ſpielen nur um ganz kleine Ein
ſätze, Liebſter. Du n mich doch nicht kränken
wollen. Wir kommen ſo jung nicht wieder zu
ſammen.“

u tut mir leid, daß du mich nicht verſtehen
willſt.“

„Wir ſpielen nur ein kleines Stündchen. Jch
glaube, die Herren ſind heute alle etwas unluſtig.
Alſo nur zum Zeitvertreib. Das Spiel geht um
geringe Einſätze.“

Peter empfand das aufdringliche Quälen ſeines
Freundes geradezu als taktlos. Plötzlich war ihm
dieſer genteßeriſche Geſchäftsmann aufs höchſte zu
wider. Deshalb klang es nicht eben höflich, als
Peter entgegnete:

„Und wenn um gar keinen Einſatz geſpielt wird
Jch tue nicht mit.“

„Nun alſo, dann leiſte uns wenigſtens Geſell
ſchaft“, nötigte der andere gufs neue. „Das Zu
ſehen wird deiner Morgl nichts ſchaden oder er
ſtreckt ſich vielleicht auch hierquf dein Vrinzip?“

Die Frage klang faſt ironiſch und Peter verdroß
e maßlos Sie trug durchaus nicht dazu bei, die

ympathien für ſeinen früheren Schulkameraden zu

ſtärken. Fortſetzung folgt.



Kearfer 3 Kilometer für

erſeburger Korreſpondenk. Nr. 60.Mittwoch, den 12. März 1930.

Wintersport

Oſterſkifahrt nach Tirol
Wie in den Vorjahren, finden auch in den kommen

den Oſterferien unter Leitung der beiden ſchon ſeit
Jahren im Oberharz und in den Alpen als Skilehrer
tätigen Turn und Sportlehrer Reinhard Jud,
Eisleben (Lutherſtadt), Königſtraße 7, und Herbert
Devantier, Potsdam, Skilehrgänge im Silvretta-
gebiet in Tirol ſtatt.

Ziel und Standquartier: Galtür im Paznauntal,
1600 Meter hoch gelegen. Zweck: Erholung, Aus
bildung im Skilauf, Hochtouren. Koſten: Für Hin
und Rückfahrt (ab Halle), Unterkunft und Verpflegung
(erſtklaſſig), Teilnehmergebühr uſw. etwa 160 RM. Es
können Anfänger (auch ſolche, die noch nie auf Schnee
ſchuhen geſtanden haben) und Fortgeſchrittene, Damen
und Herren, teilnehmen.

Näheres durch den Sportlehrer Jud (Eisleben,
Königſtraße 7.

Lelchtathleuk

Frühjahrswaldläufe
des Saalegaues

am 30. März in Halle und Merſeburg.
Am 30. März veranſtaltet der Gauathletikaus

Her des Sagalegaues in Halle ide) und in
Merſeburg (Faſanerie) ſeine diesjährigen Früſh
jahrswaldläufe. Jn Merſeburg, wo die Läufe
auf der idealen Strecke durch die Faſanerie ſtatt
finden, iſt Stavt und Ziel auf dem VfL.- Platz
r

Die Läufe werden in 5 Klaſſen gusgetragen, und
zwar: 6,5 Kilometer für Herren (Leiſtungsklaſſe I,
II und III), 3,6 Kilometer für Herren Leiſtungs
klaſſe I, II, III, Schiedsrichter, Fuß und Hand
baller und Alte Herren), 3 Kilometer für die Jugend,
Jahrgang 1912/13, 2 Kilometer für die Jugend,
Jahrgang 1914/15, und Frauen, 1914älter, J Kilo
meter für Knaben, Jahrgang 1916/17 und Knaben
1918/ſpäter. Neben der C inzelwertung findet
auch Mannſchaftswertung ſtatt. Je vierMann bilden eine Mannſchaft, von der die drei
Beſten gewertet werden.

Die Gauwaldlaufmeiſterſchaft des
Saglegaues über 10 Kilometer findet am

13. April in Merſeburg (Faſanerie, Start und
Ziel VfL.Plat) ſtatt. Mit dieſer e

r die Austragung der
Fuß und Hondballer und Jugend 1912/18, 3
Kilometer für Jugend 1914/15, 8 1 Kilometer für
Knaben 1916/ſpäter).

Eldracher Lammers Jonath,Deutſchlands beſte Sprinter.
Die alte Garde kritk ab. Körnigs Abſichten.

Seit den Olympiſchen Spielen in Amſterdam hat
ſich im Lager der hervorragenden deutſchen Kurz
ſtreckenläufer eine weſentliche Verſchiebung vollzogen,
die einerſeits durch das Nachlaſſen der Leiſtungen der
„alten Garde“ und andererſeits durch das Aufkommen
neuer, talentierter Kräfte bedingt war. Wohl gehört
die Mehrzahl der früheren Sprintergrößen noch längſt
nicht zum alten Eiſen und ſteht beſonders in den
zahlreichen Staffelrennen immer noch ihren Mann,
doch hat die führende Spitzengruppe der deutſchen
Sprinter unzweifelhaft ein anderes Ausſehen erhalten.

Ganz von der Aſchenbahn verſchwunden bzw. für
den deutſchen Sport verloren ſind Altmeiſter Houben,
der im Vorjahre ſeine letzten Rennen lief, ſowie Dr.
Wichmann, der infolge Zeitmangels nicht mehr aktiv
mitwirken kann. Hierzu gehört auch der frühere
Meiſter Corts, der beruflich nach Finnland überſiedelte.
Körnig ſelbſt erlitt ſeiner Ausſage zufolge im letzten
Jahre einen Formrückgang, da er ſich ſeinem Studium
zu widmen hatte, und wird ſeinen Außerungen zu
folge auch 1930 aus denſelben Gründen kaum ſeine
Beſtform rreichen. Er hofft allerdings, 1931/32 noch
einmal wieder in alter Friſche zur Verfügung zu ſtehen.
Der hervorragende Staffelläufer Schlößke kommt für
Einzelrennen ebenfalls kaum mehr in Frage.

Von den vorhandenen Größen hält Körnig übrigens
Lammers für den derzeitig beſten deutſchen Sprinter,
dem allerdings der körperlich weniger ebenbürtige
Eldracher kaum nachſtehen dürfte. Während letzterer
zwiſchen 40 und 70 Meter ſeine Stärke beſitzt, ver
fügt Lammers über den beſſeren Start und die größere
Steigerungsfähigkeit auf den letzten 20 Meter. Ge
lingt es Eldracher, dieſes Manko auszugleichen, dann
ſollke ihm die Krone gebühren. Geerling, der 100
MeterTitelhalter 1929, fehlt die Kampfhärte; er ver
krampft zu leicht und reicht deshalb nicht ganz an
dieſe beiden Ausnahmegrößen heran.

Unter dem reichhaltigen Material des jüngeren
Nachwuchſes verdient Körnigs Urteil nach Jonath den
Vorzug. Er iſt der Veranlagteſte, der außerdem übereinen fehr gut durchgebildeten Körper, ſowie über die

nötige innere Härte verfügt. Jn der vergangenen
Saiſon hatte er nur viel Dech mit Verletzungen. Sein
Klubkamerad Borchmeyer iſt trotz ſeines kräftigen
Körpers nicht allererſte große Klaſſe.

C Faßban
Wieder einen Leipziger Gegner

hat für den 23. März der Sportverein 1899
verpflichtet. Eintracht Leipzig wird an dieſem
Tage in Merſeburg eine Gaſtrolle geben.

Vorſchlußrunde im VMBV.-Pokal.
Plätze und Schiedsrichter zur Vorſchlußrunde am

16. März um den Goldpokal des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine ſind wie C angeſetzt:
BVfB. Leipzig--1. BFC. Plauen in Leipzig, Fortunga
platz, Schiedsrichter Wendt (Magdeburg). Boruſſia
Halle Wacker Leipzig in Halle, Wackerplatz,
Schiedsrichter Werner (Dresden).

d a ee r

auf der die Flugzeuge raſch und bequem nach der für

VMBV.-Fußballmeiſterſchaft.
Am 23. März wird das noch ausſtehende achte

Spiel der 2. Zwiſchenrunde ausgetragen. Es ſpielen in
Piauen: 1. VFC. Plauen--Sportverein 08 Steinach.

Die 2. Zwiſchenrunde am 30. März führt die dann
noch vorhandenen acht Bewerber in folgenden vier
Spielen zuſammen: in Erfurk: Spielvereinigung Erfurt
gegen Boruſſia Halle; in Magdeburg: Fortung Magde-
burg Dresdner Sportklub; in Leipzig: VfB. Leipzig
gegen Apoldaer Sportklub; Ork unbekannt: Sturm
Chemnitz Sieger aus dem Spiel VFC. Plauen gegen
SV. 08 Steinach vom 23. März.

„Die neue Großmacht.“
(1. Arbeiterolympiade in Frankfurt a. M.)

Uber dieſes Thema ſpricht am Donnerstag im
„Tivoli“ der Bundesvorſitzende des ArbeiterTurn-
und Sportbundes, Gellert, Leipzig, im Rahmen
eines Großfilmes, der für alle Sportfreunde ſehenswert
ſein ſollte. (Siehe heutiges IJnſerat.) e

Handball DSB.
7

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.
Am 16. März nehmen die Spiele um die Mittel

deutſche Handballmeiſterſchaft ihren Fortgang. Der
Verband hat für die zweite Zwiſchenrunde folgende
Paarungen getroffen:

Meiſterſchaft: Jn Gokha: PSVfL. Gotha--PSV. 21
Leipzig. Platz: Gotha 01. Schiedsrichter: Donnecker
(Richthofen Weimar. Beginn: 15 Uhr. Jn Deſſau:
PSV. Deſſau Richthofen Weimar. Platz: Sportverein
98. Schiedsrichter: Jähnert (Corſo Leipzig). Beginn:
15 Uhr. In Halle: PSV. Halle--PSV. Zwickau. Platz:
SV. 98. Schiedsrichter: Marienhagen (PSV. Magde-
burg). Beginn: 11 Uhr. Sportklub Freital bleibt
ſpielfrei.

Runde der Zweiten: Jn Erfurt: PSV. Erfurt--SV.
98 Halle. Platz: Spielvereinigung. Schiedsrichter:
Boer (Fortung Leipzig). Beginn: 15 Uhr. Jn Leipzig:
Fortung Leipzig PSV. Bernburg. Platz: Sportplatz
Lindenau. Schiedsrichter: Röthig (Eiſenbahnſportverein
Dresden). Beginn: 11 Uhr. In Plauen: Vogtländiſcher
FC. Plauen Guts Muts Dresden. Platz: SuBC.
Schiedsrichter: Bley (TuB. Werdau). Beginn: 15 Uhr.

Frauenſpiele: In Koburg: VfL. Neuſtadt-- Union
ZellaMehlis. Platz. Viktoria. Schiedsrichter: Bär
winkel (PSV. Erfurt). Beginn: 15 Uhr.

Die Frauenſpiele der 2. Zwiſchenrunde werden erſt
h Fat März durchgeführt. Paarungen ſtehen noch
nicht feſt.

Krafttahrsport

Hennes neuer Weltrekord.
Dem deutſchen Weltrekordfahrer Ernſt Henne

(München) gelang es, bei Oſterſund ſeinen erſt
kürzlich aufgeſtellten Weltrekord über 1 Kilometer
mit fliegendem Start auf ſeiner 750-Kubikzentimeter
BMVW.- Maſchine von 198,7 auf 199,15 Stundenkilo
meter zu verbeſſern.

C Luftfahrt

Erſte Internationale
Wiſſenſchaftliche Segelflugtagung

Die 1. Jnternationale Wiſſenſchaftliche Segelflug
tagung, die aus dem Jnland und dem Ausland ſehr
ſtark beſucht iſt, nahm am Sonnabend in Darm-
ſtadt mit einer offiziellen Eröffnungsſitzung ihren
Anfang. Regierungsvertreter, ferner Vertreter aller
techniſchen Hochſchulen, an denen Lehrſtühle für Luft
fahrt beſtehen, Mitglieder der Deutſchen Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt, der deutſchen Flugverkehrsunternehmun
gen ſowie offizielle Abgeordnete der franzöſiſchen, eng
liſchen, holländiſchen, belgiſchen, ungariſchen, italieni
ſchen und amerikaniſchen Regierungsſtellen ſind zu derTagung erſchienen. Der Vorſitzende der Rhön Roſſitten

Geſellſchaft, Konſul Dr.-Jng. e. h. Kotzenberg,
Frankfurt a. M., begrüßte die Anweſenden und gab
unter lebhaftem Beifall der Hoffnung Ausdruck, daß
die fortſchreitende Entwicklung des Segelflugſportes die
Völker einander näherbringen möge.

Nach weiteren Begrüßungsworten gab Prof. Dr.
Georgii, Darmſtadt, der Leiter des Forſchungs
inſtitutes der RhönRoſſtttenGefellſchaft, einen um

Die Drehſcheibe auf dem Flugplatz Croyden bei London,
den. Abflug günſtigen Windrichtung gedreht werden

können. Auch die Einſtellung des Kompaſſes durch eine Drehung der Flugzeugſpitze nach Norden wird
durch dieſe Drehſcheibe leichter ermöglicht.

O cllcccccc--c--—-—

Sonntag fanden wiſſenſchaftliche

Drehscheſbe für Flugzeuge

faſſenden üÜberblick über „Zehn Jahre motor-
loſer Flug“. Er gedachte der Pioniere des Segel-
flugſportes und widmete Worte des Gedenkens den
zahlloſen Braven, die ihren Wagemut mit dem Leben
bezahlen mußten. Die gegenwärtige Methodik des
Segelfluges unter den Wolken vor Gewittern ziehe,
wie der Redner ausführte, eine Fliegergeneration
heran, die für die ſpäteren Flüge auf Motorflugzeugen
ein ſolches Maß beſonderer Erfahrungen mitbringe, daß
ſie den heute im Flugverkehr immer noch recht häufig
auftretenden Wettergefahren durchaus gewachſen ſei.
Darin liege der eigentliche fliegeriſche Sinn und die
Bedeutung des Segelfluges. Prof. Dr.-Jng. Hoff,
Berlin, Vorſtand der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt, behandelte das Thema „Der Einfluß
des Segelflugzeugbaues auf den Motor-
flugzeugbau“. Er betonte, daß der Segelflug
zeugbau eine Umwandlung des Motorflugzeugbaues
nicht gebracht habe, aber doch von merklichem Einfluß
auf ihn geweſen ſei.

An die Vorträge ſchloß ſich eine eingehende Aus
an in der die anweſenden Segelflieger Einzeliten ihrer fliegeriſchen Erfahrun e m

orträge ſtatt.

e e e e r
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Matt in zwei Zügen.

Löſung: 1. Dp4: es.

Sporf-Aleriei
PeinlichEine etwas beſchämende Abfage mußte ſichdieſer Tage

der Deutſche Meiſter im Eishockey, der Berliner Schlitt
e von dem Prager LTC. gefallen laſſen. Die

rager hatten die Deutſchmeiſter zu einem Freund
ſchaftsſpiel eingeladen, erfuhren jedoch, daß von der Ber
liner Mannſchaft nicht weniger als drei Mann den Zug
verpaßt hatten, der in dem Endſpiel um die Welt
meiſterſchaft im Eishockey zwiſchen Kanada und Deutſch
land verletzte beſte Stürmer Jaenecke außerdem noch
nicht wiederhergeſtellt iſt und mit von der Partie ſein
konnte, alſo eine mehr als unvollſtändige Mannſchaft
angerückt kommen würde.

Daraufhin ſchickten die Prager ein Telegramm an
die Grenzſtation in Tetſchen, in dem ſie die Berliner
freundlich aufforderten, unter dieſen Umſtänden wieder
nach Hauſe zu fahren, da man auf ihre halbe Mann
ſchaft kein Gewicht lege.

Für einen Deutſchmeiſter eine immerhin einiger
maßen peinliche Abſage, die man den Pragern aber
leider noch nicht einmal verübeln kann.

e

Das hat uns noch gefehlt
Am 6. April gelangt zum zweiten Male der Auto

GrandPrix durch Monte Carlo unter deutſcher Be
teiligung zum Austrag, jenes insgeſamt 318 Kilometer
lange Rennen, bei dem die Renner mit mehr als hundert

Kilometer Geſchwindigkeit um die ſandſackbewehrten
Straßenecken der großen Spielſtadt Europas flitzen.

Um die „Attraktion“ noch zu vergrößern, wird man
diesmal erſtmalig einen Totaliſator einrichten, damit
auch auf die Hals und Genickbrüche der Fahrer mehr
oder minder erfolgreiche Wetten placiert werden können.

Eine Reihe von deutſchen Meldungen liegt vor.
Was ſagt übrigens die oberſte Motorſporkbehörde
Deutſchlands dazu? Iſt ſie nicht auch der Meinung,
daß die Teilnahme an einer Sportveranſtaltung mit
Totaliſator dem Amateurprinzip ins Geſicht ſchlägt?

Man komme nicht mit dem Einwand, daß auch bei
Herrenreiten, im Turnierſport gewettet werden kann.
Denn dieſer Einwand iſt ſchon aus dem Grunde hin
fällig, weil die pferdeſportlichen Veranſtaltungen und
damit die Pferdezucht auf andere Art nicht zu finan
zieren ſind.

Aber dieſes 100Runden Rennen um und durch die
Spielerſtadt dürfte wohl kaum im Intereſſe der Auf
wärtsentwicklung des Automobilweſens liegen. Darum
wie gefragt Was ſagt die OMB. zu der Teilnahme
deutſcher Herrenfahrer an dieſem GrandPrix von
Monte Carlo?

ervindl. Naehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 63.)

1. Spielverbot am Sonntag, dem 16. März. Jnfobge des
am Sonntag, dem 16. März, in Halle ſtattfindenden VMBB.
VorſchlußPokalſpieles zwiſchen Boruſſia Halle und Wacker Leip
zig beſteht ab 13 Uhr Spielverbot für den Stadtbezirk Halle.

2. Spielplan für Sonntag, den 16. März 1930. Ent
ſcheidungsſpiele: Spiel Nr. 9, 16 Uhr Beung PSV. Halle
(Hecht, 96), Platz: 99 Merſeburg; Nr. 10, 11.30 Uhr SV. Lands
berg Oberröblingen (Ecke, Sportfr.), Platz: Poſt Halle; Nr. 12,
14 Uhr: Zappendorf IIc-96 IV. (Veck, Sportfr.), Platz Zappen
dorf; Nr. 13, 14 Uhr: Beung II--Olympia II (Slein, 89), Platz
Beuna; Nr. 14, 14 Uhr: VfL. M. V-Paſſendorf II (Richter,
Pr. M.), Platz: VfL. Me. Zum Spiel Nr. 9 und 10 ſtellen die
beteiligten Vereine je einen wettſpielfähigen Ball, einen Linien
richter und einen Kontrolleur. 99 Merſeburg und Poſt Halle
ſorgen für ordnungsgemäßen Platzaufbau und ſtellen die
Kaſſierer. Abrechnung hat am kommenden Monta mit dem
Gaukaſſierer zu erfolgen. Verbandsſpiele: Spie Nr. 204,
9.30 Uhr Eintracht II--Sportbr. II (Sportfr.); Nr. 426, 14 Uhr
VfL. M. III--Röſſen II (Meuſchau).

3. Sportverein Zſcherben zahlt an BlauWeiß Halle 3 M.Schiedsrichterſpeſen, S rereder Halle 3 M. bis zum 10. April
1930.

4. Verhandlungen am Montag, dem 17. März 1980. 20 Ahr-
Beſchwerde SV. Lettin gegen Sportring Mücheln betr. Rückſpiel
verpflichtung. Geladen werden Vertreter beider Vereine
20.15 Uhr: SV. Lettin gegen VfR. Reideburg betr. Rückſpiel
verpflichtung. Gehaden werden Vertreter beider Vereine.20.30 Uhr: Spiehabbruch des Geſ.-Spieles Holleben Poſt Halle
am 23. Febr. 1930. Geladen werden Vertreter und Spielführer
beider Vereine und Schiedsr. Knorr (Olympiga).

5. Am Sonnabend, dem 15. März, findet im Saale des
Reſt. „Mars-laTour“ um 20415 Uhr ein Lichtbildervortrag des
Sportrats Schanuntzſch, Dresden, über „Erlaubtes und Ver
botenes im Fuß und Handball“ ſtatt. Da der Vortrag nicht
nur für Schiedsrichter, ſondern auch für Zuſchauer von Jnter
eſſe iſt, bitten wir die Vereine, für regen Beſiüch zu ſorgen.

6. Am Sonntag, dem 23. März, findet in Merſeburg ein
Gau-Auswahlſpiel der Ib- Klaſſe zur Ermittelung einer
Städtemannſchaft gegen Magdeburg ſtatt. Platz. VfL. Vertreter
von Ammendorf, Merſeburg Röſſen, Mücheln Schkeuditz, Gieb.,
Eintr., Reidebur Sportbrüder werden für Montag, den17. März o h gebeten

v. Haußen.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

Für Sonntag, den 16. März, 13.45 Uhr, wird als e
Wacker I. Knaben gegen Wacker Leipzig 1. Knaben auf
Wackerplatz angeſetzt. Schiedsrichter: Alb. Böhme (Sportfr.).

Neu angeſetzt wird Spiel 295, (Knaber III), 9.80 Uhr:
Sportluſt Teutſchenthal Langenbogen (Schiedsr. Eisdorß); Spiel
190 (JIgd. 1a), 11 Uhr Schkeuditz--96 (Schiedsr. Osmünde).
Abgeſetzt werden die Spiele 305, 327, 348, 356. Spiel 308 be
ginnt 10.30 Uhr (Wollny, Neumark); Spiel 322 beginnt 10 Uhr
(Schiri Braunsdorf). Spiel 324 wird abgeſetzt, 326 beginnt
10.30 Uhr, Spiel 333 beginnt 11.30 Uhr. Für den 16. März
1930 wird n aglest a h 1b) Neumark--99 Merſeburg,
10 Uhr iedsr. Braunsdorf).h Scherf. Wiegel.

fo

Großmann,

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 16. März 1930:
Jug. Spiel 304 leitet Krüger (Reideb.), 310 v. Rhein

(Beuna), 325 Quatz.
Zum 2. Handballzwiſchenrundenſpiel PSV. Halle--PSV.

Zwickau (11 Uhr, 88er Platz) werden folgende Schiedsrüchter als
Linienrichter beſtimmt: Muswick (Sportbr.), Zabel (BlauWeiß),Elzmann Vor Thieme (Wack.) Meldung 10.30 Uhr beim
Schiedsrichter. Zum VMBV.Pokalvorſchlußrundenſpiel Bo
ruſſig Halle Wacker Leipzig (I5 Uhr, Wackerplatz) werden fol

nde Schedsrichter als Linienrichter beſtimmt: Elze (Sportfr.),
oak (Poſt), Straß (Gieb.), Höſchel (96). Meldung 14.30 Uhr

beim Schiedsrichter. Sämktliche hier aufgeſtellten Linienrichter
melden ſich mit ſchwarzer Sportkleidung. Erſcheinen iſt un
bedingte Pflicht

Jm Saale des Reſt. „Mars-la-Tour“, Halle, Gr. Ulrichſtr.
hält am Sonabend, dem 15. März 1930, 20. 15 Uhr, Sportrat
Schmuntzſch, Dresden Mitglied des Verb.Schiedsr. Ausſchuſſes),
einen Lichtbildervortrag über „Erlaubtes und Verbotenes im
Fuß und Handballſpiel“. Es wird allen unſeren Mitgliedern
eine nicht ſobald wiederkehrende Gelegenheit geboten, ſich über
das Fuß und Handballſpiel und richtige Auslegung zu infor
mieren. Da der Eintritt vollſtändig koſtenlos iſt, erwarten wir
von unſeren Vereinen, daß ſie ihre Mitglieder auf den ſtatt
findenden lehrreichen Vortrag aufmerkſam machen. Nicht nur
Schiedsrichter ſollen den Vortrag hören, ſondern auch die
Spieler und Zuſchauer. Hohl. Zab'el.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Der Herr Regierungspräſident teilt uns mit: „Der Bezirks
e für Jugendpflege veranſtaltet in der Zeit vom 28. bis
30. ärz 1930 unter Leitung der Bezirksjugendpflegerin und
des Bezirksjugendpflegers einen Frauenlehrgang für neugzeit
liche Leibesübungen in Halle. Erwünſcht ſind in erſter Linie
ſolche Teilnehmerinnen, die Gelegenheit haben, das im Lehr
gang Erarbeiſtete in der Jugendpflegearbeit auszuwerten. ie
Teilnehmergebühr beträgt für den geſamten Lehrgang 5 RM.
für die Teilnahme an einem Tage 2 RM.“

Wir bitten unſere Vereine, geeignete Teilnehmerinnen zu
entſenden. Die Gebühr wird von uns getragen. Der Lehr
plan kann bei uns eingeſehen werden.

Für Montag, den 17. März 1930, 20 Uhr, werden geladen:
Vertreter des Spoartklubs Eisdorf und Jugendlicher Otto Güt
ling, geb. 4. Nov. 1912 (betr, zweimaliger Vereinswechſel).

Scher f. Fa u ſt.
Rereinensehrieh ten

MännerTurnverein. Jugendabteilung. Sämtliche Jugend-
turnerinnen und Jugendturner treffen ſich am Mirtwoch, dem
12. März, abends 7.45 Uhr, auf dem Markt zur Wanderung.
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erwartet der

Jugendwart.
MännerTurnverein E. V. Alle Turnerinnen und Turner,

die am Frühjahrsgeländelauf in Bad Dürrenberg teilnehmen
wollen, müſſen ihre Meldung bis ſpäteſtens Donnerstag, den
20. März, bei Turnbruder Erich Schneider in der See
abgeben. Die näheren Beſtimmungen werden in der Turnhalle
bekanntgegeben. Der Volksturnwart.

TuSpV. 1885. Spiel abteilungen. Donnerstag, 18. März,
abends 8 Uhr, findet in unſerem Turnerheim eine Spieler
ſitzung ſtatt. Wichtige Tagesordnung. U. a. Aufſtellung der
Mannſchaften für die Sommerſpiele in Fauſt-, DTrommel und
Handball. Ich vitte, daß zu dieſer Spielerſitzung ſämtliche
Mannſchaften zu erſcheinen haben. Der Sportwart.

V. Sämmtliche Mitglieder der Geſangsabteilung werden
zu der am Freitag, dem 14. März, abends 8 Uhr, ſtatt
findenden Abungsſtünde eingeladen.



rulken a

Von 90 408 (87 999) RM. verbleibt ein Reingewinn von

Nr. 60. Merſeburger Korreſpondent. Mikkwoch, den 12. März 1930. Seife

Indexzahlen der Wirtschaft
Irving PFisher's Indexzahlen, ab geschlossen am

7. März. (Durchschnitt des Jahres 1926 100.) Pro-
kessor Irving Fisher's Indexzahl der Großhandels-
preise in den Vereinigten Staaten fiel von 919 in
der Vorwoche auf 91,0 und ergipt hiermit den
tiefsten Stand des amerikanischen Warenpreis-
niveaus in der Nachkriegsperiode. Auch die euro-
paäischen Großhandelsindicos ergeben für die Be-
richtswoche durchweg bedeutende Preisniv n Rückgänge. Deutschland 94,6 gegen 95,6, Fran 83,4

gegen 83,9, England 83,3 gegen 88,9. Die Indexzahl
der Großhandelspreise in Ttalien wurde von der
Handelskammer in Mailand für die vorhergehende
Woche mit 67,5 errechnet (68.0).

Professor Irving Visher's Indexzahl ergibt für die
Berichtswoche eine Steigerung des Neuyorker Aktien
Kursniveaus um rund 2 Prozent von 147.2 auf 150.5.
Demgegenüber sind an den europäischen Effekten-
märkten keine nennens werten Veränderungen zu
Verzeichnen. Dr. Scheiblers Berliner Börsenindex
wurde unverändert mit 85,7 errechnet, Paris ist 141,3
gegen 141,4, und Crumps Londoner Börsenindex fiel
von 93.6 auf 93,0.

In der ungünstigen Entwicklung der Weltwirt-
schaftslage, eingeleitet durch die Weltbörsenkrise
und verschärft durch die gegenwärtig noch immer
anhaltende Weltwarenkrise, bildet für die ständig
fortschreitende Verfüssigung der internationalen
Geldmärkte einen Lichtpunkt. Charakteristisch hier
für sind auch die Vorgänge auf dem Neuyorker An
leihemarkt, dessen Kursniveau sieh, trotz Rekord.-
emissionen in den beiden letzten Monaten, stabil
halten konnte und von dem Fisherschen Anleihe-
index mit 100,1 indiziert wird gegen 100,0 in der
Vorwoche.

Stillstand der Arbeitslosenzahl.
Eine Viertelmillion unterstützte Arbeitslose

in Mitteldeutschland,
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland schreibs:

Die rückläutige Bewegung des mitteldeutschen r
beitsmarktes ist nunmehr zum Stillstand gekommen.
Begünstigt durch die milde Witterung, war es den
Freiluftberufen möglich. durch Aufnahme von Ar
beitskräften einen Ausgleich für den Zugang von
Arbeſtsuchenden aus den Berufsgruppen zu schaffen,
die durch die allgemein gedrückten Konjunkturellen
Verhältnisse noch gezwungen waren, Arbeitskräfte
freizugeben. In der Mitte der Berichtswoche waren
bei den Arbeitsämtern 817 637 Arpeitsuchende ge
meldet, von denen 256 443 oder 80,7 Prozent Ver-
sicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung (233 652)
oder Krisenunterstützung (22 791) bezogen. Von den
233 652 Hauptunterstützungsempfängern der Arbeits-
losenversicherung S 112 277 48 Prozent Be-

subliche Arholts2 b st. ßten r ſang ansuohenden im Vergleich zur Vorwoche hatte das
Arbeitsamt Mansfeld in Risleben mit 7 Prozent;
es folgt dann das Arbeitsamt Saalfeld mit 2,6 und
die Arbeitsämter Aschersleben und Torgau mit je
2,5, dann Nordbausen mit 2 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Tiefhau- und Kälteindustrie, vorm. Gehbhardt
König AG., in Nordhausen. Wie wir erfahbren,

hat das am 31. Januar 1930 abgelaufene Geschäfts-
jahr eine befriedigende Entwieklung genommen, so
daß mindestens mit der Vorjahrsdividende von fünf
Prozent auf die Stammaktien gerechnet werden kann.
Eine Erhöhung des vorjährigen Dividendensatzes
erscheint nicht aus geschlossen. Zur Zeit ist die Be-
schäftigung weiter befriedigend.

Bitterfelder Louisengrube. Nach Abschreibungen

146 804 (144 791) RM., woraus wieder 14 Prozent Divi-
dende verteilt werden.

Interessengemeinsechaft Portland Zementwerk
Schwanebeck AG. Norddeutsche Portland-Zement-
Fabrik Misburg in Hannover. Wie verlautet, hat die
Norddeutsche Portland-Zement- Fabrik Misburg einen
größeren Aktijenposteon der Portland-Zementwerk
Schwanebeck AG. erworben, jedoch soll es sich hier-
bei, wie versgichert wird, nicht um die Aktien-
maſjorität handeln. Auf Grund dieses Erwerbs sei in
den nächsten Tagen mit dem Abschluß eines Inter-
essengemeinschaftsvertrages zwischen beiden Gesell-

h
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wo nAcht Miiarcien Eſfer!
Preissturz am Eiermarkt. Die russische Schleuder konkurrenz, Vm die Unabhängigkeit vom Aus-
land. Das Wetter ruiniert den Handel. Vier Millionen Staatshiſfe. Has deutsche Frischei.

Wir stehen, ohne daß es der einzelne Ver-
braueher im allgemeinen merkt, inmitten eines gigan-
tischen Kampfes, uns von der ungeheuren Uebens-
mitteleinführ aus dem Ausland unabhängig zu
machen. Neben der Getreide- und Mileherzeugung
steht gegenwärtig die Neuorganisation des Pier-
absatzes im Vordergrund. Deutschland verbraueht
jährlich nach übereinstimmenden Sehätzungen
8,2 Milliarden TKier im Werte von 650 Millionen
Mark. Etwa drei Hünftel dieser Menge wird im
Inland erzeugt, fast 3 Milliarden Dier im Werte von
jährlich über 300 Millionen Mark werden aus dem
Kusland eingekührt, hauptsächlich aus Kolland,
Rußland, Dänemark, aber auch aus Belgien, Italien,
Bulgarien, Polen, Rumänien, Jugoslawien und
Ungarn. Besonders die kleinen Länder Holland und
Dänemark haben es verstanden, dureh planmäßige
Erziehung der Getflügelzüchter und gemeinsame Vor
wertung der Erzeugung durch Genössenschaften die
Qualität zu steigern und sich dadurch Absatzmärkte
in der ganzen Welt zu sichern. In Dänemark sind
etwa 50 000 Geflügelzüchter den Elerexportgenossen
schaften angeschlossen. An bestimmten Tagen bolen
die Autos der Genossenschaften die Rier von den
Höfen ab und bringen sie zu den Packereten. Hort
werden die Kier gewogen, durehleuehtet, in fünf
handelsübliche Klassen sortiert und in die bekannten
Kisten zu. 1440 Stück zum Export Verpackt oder
bei starkem Angebot eingelagert, um einen Preis-
druck zu vermeiden.

Die deutschen Eier haben sich gegenüber dieser
Konkurrenz, trotz günstiger Verkehrslage der Pro-
duzenten zu den Grobstädten, vieht behaupten
können. weil bisher die Verwertung völlig wahllos
erfolgte Durch Aufkäufer wurden die Hier aut
den Bauernhöfen zu möglichst niedrigen Preisen,
ohne Rücksieht auf Qualität und Größe, aufgekauft
und ohne Bürgschaft für die Qualität an die Ver-
braucher geliefert. Daß unter dieser Vmetänden
nicht nur die Verbraucher, sondern auch die Dr-
zeuger, die in der Regel schlechtere Freie erzielen
sich vor der ausländischen Konkurrenz beugen
müssen, ist einleuchtend.

Jetzt hat das Reichsernährungsministerium im
„Notprogramm für die Landwirtschaft einen Betrag
von 1 Million Mark zur Förderung der Geflügelzuent
ausgesetzt und gemeinsam mit dem Ausschuß für
Getlügel- und Eierverwertung einen Feldzug unter-
nommen, die Auslandskonkurrenz durch einnieitliche
Zusammenfassung und Verwertung der deutschen
Erzeugung zurückzudrängen. Zu diesem 2week ist
nach dänisohem und amerikavischem Vorbild das
ganze Reich jn Erzeugergebiete mit n APsatz- als her zu belete

S

verwertungsgenossenschaften beliefert werden
zahlreichen Dörfern sind Sammelstellen eingerichtet
worden, in denen die Eier mit besonderen Appa-
raten durohleuchtet, sortiert und verpackt werden.

Obwohl die Bemühungen, ein deutsches Markenei
unter der Bezeichnung „Das deutsche Frischei“ zu
sohaftfen, sohon Jahre zurückliegen, sind die Schwie-

en, die zung t m
sierte Selbsthilke in eine freie 8

rigkeiten auch jetzt noch nicht annähernd über-
wünden. Züunächst konnte man Keinen brauchbaren
Jtempel finden, um das „Deutsche Prischei Kennt-
lich zu machen. Neuerdings hat man für die großen
Eierabsatzzentralen eine Stempelmaschine mit einer
Tagesleistung von 100 000 Stück Konstrutert, welche
die Eier zugleich durchleuchten, sortieren und
stempeln Kann. Die größte Schwierigkeit besteht
darin, fast 5 Millionen Bauern gemeinsam in Ge-
nossenschaften zusammenzufassen. Eine woeitere
Schwierigkeit besteht darin wem man das Recht
Zzuerkennen soll, den Stempel zu führen. Seit die
Bestrebungen, ein deutsehes Markenei zu schaffen,
sich wenigstens teilweise durchgesetzt haben, sind
viele große Handelsfirmen dazu übergegangen, die

von ihnen vertriebenen Kier selbst zu stempeln.
In diesem Jahre ist die Durchführung der Absatz

organisation auberdem auf besondere Schwierig-
keiten durch die abnormen Witterungsvyerhältnisse
gestoßen, durch die bereits einige der gröhten Eier-
handelstirmen in Mitleidenschaft gezogen worden
sind. Durch die Erfahrungen des vergangenen
strengen und langwierigen Winters veranlaßt, haben
die Händler im vorigen Herbst große Mengen von
Eiern zu hohen Preisen aufgekauft und eingelagert.
Infolge des den ganzen Winter über anbaltenden
Frühlingswetters haben die Hähner in diesem Jahre
ungewöhnlich früh zu legen begonnen. Dadurch ist

verschärft durch eine übermäßige VLiereinfuhr
aus Rußland um jeden Preis und die Notwendigkeit,
die eingelagerten Pier so ſchnell wie möglich abzu-
ſetzen ein ungeheurer Preissturz am Biermarkt
gingetreten, der in diesem Umfange wohl beispieilos
ist. Während im vorigen Winter im Einzelhandel
bis zu 25 Pf. für frische Eier allerbester Qualität
bezahlt werden mußten, werden augenblicklich in
den Berliner Geschäften eingelagerte, frische Kier
mit 8 Pf. pro Stück angeboten Man sagt, daß an
jedem verkauften i der Eiergroßhandel 5 Pf. ver-
liert. Unter dem Druck der Massenangebote sind
auch die Preise für frische Eier auf einem Tief-
stand angelangt, den man früher nicht für möglich
gebalten hätte.

Trotz aller Bemühungen ist jedoch vorläufig nur
ein kleiner Teil der Produktion von der neuen Orga
hisation erfaßt und die Lieferung von Markeneiern
s0 geringfügig, daß von einem Eintluß auf die Ge-
staltung des deutschen Marktes noch keine Rede
sein Kann. Dennoch wäre es abwegig und ist auch
nicht beabsiehtigt, etwa einen Lieferzwang einzu-
führen. Vielleicht Könnten aber die großen land
Wirtsehaftlichen Organisationen auf ihre Mitglieder
einen Pruck süsüben. die Zentralen regelmäbiger

Dies würde

nach J J 0 eSelbsthilfe der Bauern
überzuleiten. Im volkswirtschaftlichen Interesse
und vom Standpunkt des Verbrauchers aus kann
man nur wünschen, daß die Bestrebungen, das
„Deutseche, Frischei“ dem ausländischen Import
gleichwertig gegenüberzustellen, sich bald und all-
gemein durchsetzen.

e

schaften zu rechnen. Die Norddeutsche Portland-
Zement- Fabrik Misburg hat bereits im Oktober 1929
eine Interessengemeinschaft mit der Wunsdorfer
Portland-Zementwerke AG. in Hannover-Wunsdort
ab geschlossen. Außerdem hat die Gesellschaft vor
kurzer Zeit die Aktienmajorität der Portland-Zement-
fabrik Alemannia AG. in Höver bei Hannover er-
worben.

Dividendenreduktion Allgemeiner Häuserbau-AG.
von 1872 Adolf Sommerfeld? In der Aufsichts-
ratssitzung wurde für 1929 mitgeteilt, daß das Ge-
schäftsergebnis trotz guter Beschäftigung unter den
Nachwirkungen der vorjährigen PFröstperiode und
der Verteuerten Zinssätze litt. Es ist noch niebt
entsohieden, ob die Dividende in der vorjährigen
Höhe (10 Prozent) aufrechterhalten bleibt. Reines-
wesgs wird sie aber niedriger als 8 Prozent bei an-
gemessenen. Abschreibungen sein. Dje Verwaltung
beurteilt die Gestaltung der Verhältnisse für die Ge-
sellschaft, nachdem jetzt die U-Bahn- Verlängerung
bis Krumme Lanke fertiggestellt ist, durchaus zu
versichtlich.

eng

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. März.
Tendenz: Im allgemeinen freundlich.

Schon vormittags erwartete man eine freund
liche Börse. Es Kam in einigen Hauptwerten so
gar bei mehrprozentig erhöhten Kürsen zu kleinen
Umsätzen. Die gestrige Annahme der Vounggesetze
in zweiter Lesung läßt die glatte Verabschiedung
der Vorlage am heutigen Tage gesichert erscheinen
Die widerspruchslose Wahl Dr. Luthers zum Reichs-
bankpräsidenten befriedigte. Für die Börse bot die
Aussicht auf den Wegfall der Kapitalertragssteuer
kür festverzinsliche Werte einen starken Stimulus.
Am Arhbeitsmarkt zeigte sich eine Entspannung,
eine Tatsache, die mit grober Befriedigung zur
Kenntnis genommen wurde. Zu den ersten RKursen
trafen weniger Orders ein, als man vorber an
genommen hatte, und es kam deshalb nicht immer
zu den vorbörslich erwarteten ſtarken Gewinnen,
immerhin besserte sich das Niveau allgemein um
1 bis 3 Prozent.

Darüber hinaus gewannen Bemberg 6 Prozent
Tietz und Berger 5 Prozent, Siemens und Polyphon
4 Prozent, Bergmann 4 Prozent, Salzdetfurth
41 Prozent und Schubert Salzer, Kchaffenburger
Zellstoff und Zellstoftk Waldbof 3 Prozent.
Buderus, Mannesmann, Byk Guldenwerke, Riebeck
Montan und Deutsche Waffen erötffneten gleichfalls
recht fest. Im Verlaufe wurde es, hauptsächlich
auf einige Spezialbewegungen hin, etwas lebhafter
und fester. Auf das immer wieder auftauchendé,
Gerücht von einer Fusion oder Interessengemein-
schaft zwischen Hapag und Lloyd Kam es am
Schiffahrtsmarkt, zu Besserungen bis 1 Prozent.
Dessauer Gas, bei denen jetzt nach der Annahme
des Liquidationsabkommens mit Polen die Ent-
schädigungsansprüche wieder durch das Deutsehe
Reich zu regeln sind, gewannen 1 Prozent usw.
Anleihen freundlich, von Ausländern österreichische
Staatsrente von 1914 bis auf 48 Prozent bekestigt,
kerner Knatolier und Bosnier bis zu Prozent
köher, Pfandbriefe auf die obenerwähnten Hoff-
nungen wegen des Portfalles der Kapitalertrags-
steuer fester. Devisen eher angeboten, Pfunde
Schweiz und Buenos nachgebend. Geldmarkt
sehr leicht, Tagesgeld teilweise sogar unter 4 bis
6 Prozent, Monatsgeld 6 bis 8 e. Prozent, Waren-
wechsel zirka 52 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Keiehsmark) Ohne Gewähr.

11. 3. 10. 3. 11. 3. 10. 3.
Buenaos Peso 1.569 1.573 ugos! 100 D 7.405) 7.403
Japan 1 Jen 2.066 2.067 Kopenhb. 100 K. 112.23 112.25
Kenst 1 t. Pfd Lissab 100 Esc. 18.82 16.Lond 1 Pfd St 20.893 20.395 Oslo 100 Kr 112.19 112.20
Veuyork Doll 4.194 4. 1945 Paris 100 Frk. 16.405 16.415
Kio 1 Milr 0.491 8.438 Schweiz 100 Frl. 61.15 61. 186
Amsterd 100 G 166.26 166. 25 Soſia 100 Lewa 3.087 3.939
Ath 100 Drehm i 6,425] 65.455 Spaa 100 Pes 52.15 652.15
Brüss 100 Bel 78.42 68.43 Stockh 100 K. 112.54 112.60
Dane 100 Guld. 81.52 61.54 Budapest 100 P. 73.231 73.31
Hels 100 M. 10.548 10.553 Wies 100 Schill. 58.06
Italiens 100 Lire 21.97] 21.97

Berliner Produktenberieht vom 11. März.
Das Geschäft an der Produktenbörse hielt sich

weiter in wähigen Grenzen. Das Inlandangebot von
Weizen aus der ersten Hand war minimal. Da aber
vom Auslande erneut niedrigere Notierungen vor-
lagen und deshalb Auslandweizen für die Rüsten-

25 z e 3 a. 2 J Galten gehalten gerHrn ren vereinzelt ger angeboten;
wurden verein kürKoggenmehl sind die Forderungen um 25 t. er

mäßigt worden. Das Geschätt ging über kleine Be-
darfscleekungen nicht hinaus. Hafer war ziemlich
reichlich angeboten und wurde niedriger bewertet
Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 11. 3. Für 100 kg) 11. 3.
Weizen märk 232—235 Kl. Speiseerbsen 16.90-20. 60
Roggen märk. 139—144 Futtererbsen 16.90--17. 00
Rauhgerste 160179 Peluschken 18.00-16. 09
lndustrie- und Aekerbohnes 16.00-16. 00Futtergerste 140-150 Wicken 18.00-23. 00Neue Winterg Blaue Lupines 12.50-14. 00
Hafer mörl 119-129 Selbe Lupinen 16.99-17.50Mais iok Berl. 157 Serradella alte
(Fär t00 kg Serradella 25.90-29. 50Weizenmehl 26. 75-34. 00 Rapekuchen 12.50-13. 80

Roggenmeh] 20.90-23.50 Leinkuchen 16.50——17. 50
Weizenkleie 8.00—8. 50 Trockenschnitz. 9.50—6. 70
Roggenkleie 7.25--7. 75 SojaSchrot 13.30-14. 30
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 t Kartoffelllocken 11.50-12. 00
Viktoriaerbses 20.00--26. 00 I Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 üg in R.

Elektrolytkupter [180 kg) 170.75 170.50Signal attenrobe in r. V. d
Kemelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin 98—99 190,00 190. o0
do i. Walz- u Drahtbarr 99 194.00 194.00Keinnickel 98—99 350.90 350.,00Antimon Regulus 57.060-—80. o 57.90-60. 00

56, 50 50 58. 76——58. 76Sijh i Barr ca 900 fein (k. 1. kg)

Reich bankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
in 10. i. 10. in. 10. 3 it. 10. 337 War San 32.40 92.75 ge 64. r z le Freiverkekr.z er ahlvw so olle e ieg Solinges 10, 160.75 jB G F I in e P B 90 S G Berliner Börse Shn Optionesehein 94.87 14,90 Dürrkop- Werke Sabfurter chen. 24.25 22.75 a S

Mortage re 7382 l a a motte 59. 60.50 ehe werte ivon heute vom 9 Sienburg Kaitun so Stock Motor so 25 901 Steraet un e le Tg l res 94 Verkehbrswerte Elektre Dresden 165. 165.50 Ver Thür Metal] r Kabel Rhergt u(Terminnotiz, erster Kurs.) n un e n u. e gol n rein e granees e e e 4225 42 doehfreguen- i60. 160.r raftwagen Engelhardt-Br egelin mer 60,50 60.75 t h ten(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en See Beel e u mee e. e ol12. 3. 11, 3, i2. 3. 11. 3. 11. 3. 10. 3. alle Hettstedi Zugeleior hahrra 13. rede Mälzerei 115. 5. t 90. 90Hamburger fochb 72.12 Fröbels Zucker 48. 458,50 Zeitzer Magech, 113., 113.50

ein mr ar n W n 59. nDeutsche Anleihen anss Dampfsch 144, 146. GreppinerHamb Palcett. 104,75 103. Kaliwerke Aschersl 212, Die Aal Aue Verein Eiveschift I Grusch witz Tezti g. 68
Nordd. Lloyd 107.251 Karstadi 120. Rechte einschl. i r o iKlöek k e lö Anl amerser e 7en e h e. z Leipziger Börse vom 11. Märzl Kapt r hier nComm u Privath 155.60 152, Mannesmagnaröhren 107.87 103,25 a e eipa Ered.-Anst. 120.37 120.25 h Statiw. tod ldslso (Dra beriekt o Lommere angd Privatbank, Filisle Merseburg.)
Darmstädt. a. Nat. 230.50 229.50 Manst Bergbau 104.75 104. lesungeschein 8.30 6.38 e pn 41. 2. 10. 3, 11. 3. 10. 3.Dedi Bank t46. 144.75 Nordd Woll käme r et Säeks 90.70 90.75 lndustrieaktiens, in 3 t Mühle ſagen S 7 7Dresaner Bank 147.25 145. Obersehl Koks ſoo so Pro Stete i med. Page 142.75 180. eahls Porsellas Ahenbg, Lade 117. 117. Leipe. Melet Seht t20. e
Reichsbank 284,26 281. Orenstein Koppel 73.751 kKkosggenpfandbr 17.25 a len e e i los. Cassel Jatess 200, 260. Leipe Hupt.- Zimm. 30.50 20.50
I humulateres a zio ar rot S 2 r 102.50 102. d Aagebert dar Kl. ötte hen Spionere a Spitzen SAEG 164,37 181. Phönix Bergbau 102.12 101. a S s a 6 3425 49426 Abs eehlges 73.50 72. Hahmeyer Lo es. Lhromo Nafork 112. 112 lLindaer G s e
Jul. Berger 30 Polyphon 275, 2a68. 50 dto. Liqu. WValzwerk 52. n e r 162.50 7 45. 44. Naumann-Br. 142. 42,t asa Heopo rube 85. 66. röllwite Pap. 145. 145. Paradiesbetten 47. 44Bergmann Elektr. 202. i Rhein Sianlivarie u s r e 125 e Semhere i ren Herm V a gehen Nee uCont Gummiwerke Riebeek Mentan Gold 94.251 94.25 Berl Hol--Kontor 42, 42. 50 Masehinent Bucksu 129.75 126. Disch Eisenhd. 69. 69, Pittler Masch, 150. 150Haännorer 146.25 Rütgerowerke m e e e et e Wenn Faireegt Gerg e Poheen 270 re Gas a a 16000 Salzdetturth 362. 354. Sseln e r a. 46. Slumentelgs 3950 39150 Nationale Auto iglso s s Friteseke Buch e Beuchu. Walter 29, 29

r Schubert Salzer 229.50 223. 45 Preuß Zen- Braunk. u Brikett 145.50 144,50 Norddeutseh Kabel 148,25 143, Glauzig Zucker Richter. J. S. eDiseh Erdö] 161.26 98. Johueuert igs so 161.76 a Bodenkredit Braunsehw. Kohlen 240 Oberschles Eisenb i 67,25 Gnäehtel 23. 28 Kiguet Co 125. les
Diseh. Linoleum 245. 238. Sehultheit t Tiqu, Soldpt 73.50 79, Zroyn Barert Akt. 127. 127. Shänte Drzunk 53.75 Grob Kuast A. T. Rositzer Zucker 34, 3lebte Lieht a Kr 107291 rhultheis 270. 263.50 ein p. T Buderus Kisenw 74. Fs.os Pingeb ts6,60 150.50 Halle Zuekerrett l Saeheenwerk
rer e o Jemene Haleke 281.- 249- H. Solapt m 4.80 94,25 S Sulden 62.20 Sont. Fommiwerkel h TFarbenindustrie 164.37 161.50 s Cal Asbest 15.751 16. Pösge, Elektros 17, 16.75 Hohburg Quarz 110. 110. Schubert Salzer 228.60 223.50Stöhr Co. 87,75 96,50 82 Noräd Gr. X 98. Lalmon de iug c i SFeldmähte Pa 178. s rrg an Sharl Wasser 85.251 98. Rhein Braunk 229.82 229.50 Kirchner Co 66. 56. Siemens-Glas 133. 133eneetceee e en hepe nie n ar re a. en W hein Serengetotf S Krateyg 8 Thär. S Sir Co uGelsenkirehen 139.251 Leonard Tieie 6 5 oldpt J g. u al aleor Tiet 159. 154. Chem Heyden 659.50 Rogitzer Zueker 83.50 Landkr Leipzig 82,50 62.50 Thär Gas 126.75 12778Hes. t. elektr. Ust. 172,50 169.,2 Akt 105.75 102 Obugati Chem Gelsenk 60. Sachsenwerke 94. 95150 Lengh. Ftannhbe, 129,50 12950 Thür Wolle 122. z
Haoketa! Veres T haastrie Obligatio- Chema Spinnere l Sangerh Maseh., 119.60 157,50 p WVereis. Staklwerke 98. gen mm, Zinsberech- Ehillingworth 74 vo Sr. Sehot igo. 180 Hagrabütte 50. Trägkser Würk. 12.251 17,25Harheer Berger Westeregels Alkalj 218,50 aung, Sröllw Papier u Sehering cher 309 eipe Baumwolle s 148. Vezel Nanmann s Sliee Bergbau 251. h h Welavol 208.75 203 8 S Lonti Cauteh. 94,20 88,20 Haimler Motoren 36. 75 Sehleg. Textit e B Riebech 189, 180, LZitt, Mech, Web,
äto. Genuß le er e Klöokner 93.60 94.50 1 Diseh, Atl, Tel. 114.75 113.50 ider, Hugo 100. 100. Leipe, Feuer-V. 201. 29



Schwager und Onkel, Herr

Karl Kölsch
e Henneberg,

Zuteil wurden, spreche ich im
IWeltan Wohnhaus

meinen herzlichsten Dank aus.
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In tiefem Schmerz

des Altenburger Friedhofes aus

Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft mein
geliebter Mann, unser treuer Vater, mein lieber Bruder,

der Geheime Regierungsrat i. R.

Otto Schwanert
Clara Schwanert geb. Groß
Clara Schwanert
Barbara Schwanert

i Mathilde Leske geb. Schwanert
Merseburg, den II. März 1930.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet Sonnabend *.4 Uhr von d. Kapelle

statt.

der Allgemeinheit gewidmet.

Der Magistrat.
Dr. Mosebach,

e e

Montag abend 7 Uhr verschied
plötzlich und unerwartet unsere

h liebe, gute Mutter, Schwieger- undGroßmuttern Im Ha In
geb. Schöne.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen.

Merseburg, den 12. März 1930
Lauebstsdter Str. 19.

Die Beerdigung findet Freitag, den
14. März, nachmittags 3 Uhr, von

der Kapelle des Stadtfriechofes
Aus statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden

verschied heute mein lieber
Mann, unser Vater, Sohn, Bruder,

Ingenieur
8

Mir bitten um stille Teilnahme
Die trauernd
Hinterbliebenen

Merseburg, Düren (Rheinlancdh),

Stuttgart, Ludwigshafen a. Rhein

Kundgebungen jeder Art im Sinne
des Verstorbenen abzusehen.

Für die wohltuenden Beweise
der Teilnahme, welche uns beim e

Hinscheiden unsres lieben Vaters

Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, d. 12. März 1930.
Alfred Becher

NACHRUF
Am II. März verschied der Stadtverordnete und Vor-

sitzende des Mieteinigungsamts

Brauer
e Weißenfels,

Herr Geheimer Regierungsrat i. R

Otto Schwanert
Seit dem 12. 5. 1924 hat der Entschlafene der Stadt-

verordnetenversammlung angehört. Seit 15. 8. 1924 war er
Vorsitzender des Mieteinigungsamts für die Stadt Merseburg.

Trotz seines hohen Alters hat er in vorbildlicher
Weise alle Kräfte und sein reiches Können dem Dienst

Die Lauterkeit seiner Gesinnung und seine un-
erschütterliche Sachlichkeit haben ihm die Achtung der
Bürgerschaft in hohem Grade erworben.

Seine unermüdliche Tätigkeit für die Stadt sichert
ihm ein dauerndes ehrendes und dankbares Andenken

Merseburg, den 11. März 1930.

Die Stadtverordnetenversammlung.
Brenner,Stadtverordnetenvorsteher.

Für die vielen Geschenke
und Aufmerksamkeiten an-
läßlich unserer Vermählung
sagen wir
herzlichsten Dank.

Alfred Hauck u. Frau
Else geb. Kind.

Bee im März 1980.

allen unseren

Oarum bin ſch wtederholt
an den verſchiedenen Gerichten freigeſprochen

Weil meine an Wunder beſtätigten Dank
und Anerkennungen der reinen Wahr
heiten undTatſachen entſprechen, keinerlei
prahleriſche Anpreiſungen enthalten und
daher unantaſtbar ſind

Alle Kranken wollen den Morgennrin und
die Geburtsdatum Angabe bitte mitbringen.

Sprechzeit nur Sonnabends 9-12 und 2-5 Uhr.
z C. Holle, Hersehuma.“, George 2, I Ein

Familien-
nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
EiſenbahnAſſ. i. R.

aumburg, 71 J.;Frau Marie Kraus-
bauer geb. r

Naumburg,das Kind Renate Ka
linke, Naumburg, 4J.;

Frau Wilhelmine
geb. Helm,

89 S.Frau Emma Wahren
Wir bitten herzliehst von Beileids- Bünther, Seiau,

J 6 3.

AcherUerlauf
2 Morgen Achker, guter
Boden, waſſerfrei, inEollenbeyer Flur ge
legen, ſind im ganzen
oder einzeln zu verk.

KFf2 nKriegsdorf.

Gutmovbliertes Wohn
und Schlaſzimmer

zu vermieten.
Roſental 2.

Skür 1 oder Herren
Z nette, ruhige, kl., möbl.

Wohn., 2 Schlafzimm.
c I Wohngimm. z. verm.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Reuerbautes

u verkaufen.Zuerſt i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Techniker ſucht
zum 1. April

gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht uſw.

Ang. u. 269 a. de Geſch.

Verkaufe fabrikneue
Singer maſchine

ganz billig.
Zu erfr. i. Geſch. d. Bl.

GuterhaltenerGehroch Anzug
kleine Jigur, zu verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Haarausf all
dünnes Haar, dann nur

e Oftwe
K. Sommer, Friſeur

arkt,Ecke Johannisſtraße 2.

Alleinverkauf
für Merſeburg.

Brreteservon Barneveldern,
Hühn der Zußkunft,

Tiere ſtammen v. beſten
holländiſchen und deut
ſchen Züchtern, gibt ab

Paul o r.Wallendorf Nr. 1.
Geſchäftsmann

5 iv e t n e gvir

Größerer, motlerner Laclen
2 oder veſtegendes Geſchäft in Ammendorf,

in guter Lage, per ſofort oder 1. Aprii
von einem Filialunternehmen geſucht.
Wohnung wäre ſehr erwünſcht, jedoch

2 nicht Bedingung. Angebote unter 1791
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

RITTER
Hügel Pianos

bedeutend
ermäßigte Preise

Preisgekrönte,
Qualitst

Kleine Raten nach Vereinbarung!

v Ritter
egr 1825

filale: Herrehurg, Ohere Burgstraße 11

Von Donnerstag, d. 14.er.,
ab ſtehen wieder in ſehr
groß. Auswahl aller
beſte hochtragen de und n

friſchmelkendeKüheukKulhen S
(Oſtpreußen) ſowie eine e beſter

Ermländer Arhbeits-
und Wagenpferde

bei uns beſonders preiswert
zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. 57.
I dlge dunm. ung kam

S Ersatzteile-Tage! O
J Tourendecke 28J Starke Strapazierdecke 28 b 37

Gebirgsdecken 28

4.

Tourenſchlauch 28 1
Prima Schlauch 26 h
Extra prima Schlauch 28 irſg

Fertiges Norderrab ſchwarz,

le 3.30Starke Fahrradkette
J Extra ſtarke Fahrradkette
Gummiklotz-Pedale Paar 1.65
Felge, ſchwarz, 28 I 90
Felge, bunt 23 le 1.30J Prima vern. See u. vern.

Ri a 10 55

7

75
90
29
35

AbergerGummi eiſe a
J Rückſtrahler
J uſw. e Sie meine e Shaufenttet

WanPreiſen 5 en

S
zu verkaufen.

knfenbrufeler

verkauft

bewährte

riang Fabrinm. eh. H. Leipzigerstr. 731

Fmvorführung
De neue Groß mache

J Sozialdemokrat Partei Deutschlanchs

J krele Purn- u. Sportvereinigung Rössen

gekauft weg. eingetr.
I Zahlungsſchwierigkeit.
S nicht
J vornehm. Speiſezimmer

z ziehtiſch, ſow. 6 Polſter
ſtühle m. Rindoberled.,

Sonntag, 16. März, 8 Uhr,Caxino Belzer- Abend
Original Leipziger Sänger

Lustspiel und Variete
an Lachen ohne Ende nU a. Urkom. Poſſen u. im Varieté

teil: Jokishima, japan. Zauber
akt. Kimka, urkom. Muſikalakt.2 Beautés, Tanz Exzentriker.
A. Burger, Solotenor d. Leipz. Op.
E. Mara mit ſein. ſprech. Puppen.
O. Rautenberg, d. tanz. Karikatur.

Vorverkauf: Fa. Rich. Schurig, Obere Breite Str.
Sperrſitz num. M. I. 50. 1. Platz M. 1.00

Am Donnerstag dem 13. März 1930,
abends 8 Uhr, im TIVoOLI, Merseburg

VORTRAG
es Gen. Gelſerf, Leipero
Bundesvors. d. Arbeiter-Turn- u. Sportpundes.

Anschließendk:

(1. Arbeiterolympiade i. Frankfurt a. M.)

Wir bitten unsere Mitglieder, diese
empfehlenswerte Veranstaltung zu
besuchen.

(Ortsverein Leuna- Rössen)

ülterh. Kinderwagen

zu kaufen geſucht.
u. 270 a. d. Geſ

abgenommenes,
ch. Gas und Backherd

i. echt Eiche, beſteh. aus er
460 vrg h

S billig zu verkaufen.
e

Inferessen-Gemeinsehaft
Handel und Gewerbe
im Zweckverband Leuna.

Donnerstag, den 13. d. M., 20

Ve Fs S m er m 9
im Zeichenſaal der Schule in Leung.
Vortrag mit Lichtbildern „Leung undſeine Wirtſchaft. Reſerent: Herr
Verbandsvorſteher Cornely.

Gäſte will kommen.

G OöSSen
Handel mit
flaschenbien

„Echt Mich

Uhr,

S
J aut Wohn-, Geschätftsgrdst., proj- Vm- und
Neubauten u. Güter langjährig fest zu zeit

gemäßen günstigen Bedingungen bei voller
Auszahlung v. 10000 aufwärts auszuſerhen.
B. Bothe, Halle a. S., Schillerstraße 56,Telefon 25444 gegr. S.

Morgen e n “Inoden batteren
Schlachtefe eſt r
W. Adrian, Burgſtr. 22. 37urrenz es

S t 2 u d me S schütze,erſeburg,V Behrhefſteße 8.
Donnerstag

Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,

JAufpolſtern
Moderniſieren aller
Polſtermöbel ſchnell,
billigſt. Bezüge in
reicher Auswahl.

Preußerſtraße. 4. Hrn sſch,
Oelgrube 1.

Blobel's d renReſtaurant nur anduhren

zaufen Sie unt Ga-Donnerstag kaufen Sie unt G
rantie bill. u. gut bei

Schlachtefeſt Ahren Heyder
Fernruf 797.

u
Roßmarkt 17.

Reparatur Werkſt.

Anzeigemſchluß
Großer, dreiflammiger

DAlbrund Vitri et
ſatz, geſchliff. Kriſtall

verglaſg., i. Unterteil,
2 Silberkaſt. m. Mar
morglasſchieber, Türen
innen Mahagoni pol.,
gr. Kredenzſchr. u. Aus

abds. 8 bis 10

u. Verluſt d. gegeb. An
zahlg. f. 685.- z. vk.
Schriftl. Anfr. u. 17718Rittergut Henia. Geuſa Nr. 21. a. d. Geſchäſtsſt. d. B.

Japetem
gemustert bel
finden Sie in relchster- Auswahl modern

A. Stadermomm
Oeigrube Telephon 277.

bekannten

Deka v neue Technik
Ich veranstalte am 13., 14. u. 15 d. M. nachm. 3 bis 5Vhr,

Kostenlosen Unterrichtskursus in

Stoffmaleret, Spritz-
maleret u. Handaruck

mit den welt-

I Keine
Werner

e

e 19Abt miim

Uhr, im Hotel „Alter Dessauer“ einen

Ka-rarhben
Vorkenntnisse erforderlich

feſt
ist für uns gut
darum essen wir nur

Aervagen

„Neueſte, modernſte
Modelle“

in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

Emll Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8

genug,

Eine ſelten gute

Exs ſten zbiete ich Herren, d f.

g Eiweißfuttermittel die
Landwirtſch. beſ. woll.
S Da d Ware a. Kredit
J verk. wird, iſt ein groß.

Umſ. z. e d Prov.
Auſſtell. L. Hſterholz,

5 5tendal. Bahnhofſtr. 47.

Suche f. meine Tochter
zum 1. oder 15. April
Stellung a. Haustochter
I z weit. Aus ildung imKochen und Haushalt,

a. liebſten Privathaus
in Merſeburg. Etwas
Taſchengeld erwünſcht.
Off. u. 268 a. d. Geſch.

Fleiß., ehrl. Mädchen,
nicht über 18 Jahre,
ür tagsüber zum 15.

März geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein ordentliches

Dienſtmädchenwird ſofort engeſtellt.
Blöſien Nr. 8.
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